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Verbeſſerung der Kriegsopferverſorgung Eine Reichs
wohnungskonferenz am 9. und 10. Julf in München Londoner Gerüchte über Barthous Miſſion

Deutſchlands VertreterEin Abkommen mit England
Geſunder Ausgleich Der deutſche Standpunkt wurde durchgeſetzt

(Drahtbericht unſeres Londoner T-Korreſpondenten.)
London, 5. Juli. Die deutſchengliſchen

TDransfer- Verhandlungen haben er-
freulicherweiſe zu einem vollen Erfolg
geführt. Das im Laufe des geſtrigen Tages zu
ſtandegekommene Abkommen ſtellt in ſeiner Be
deutung für beide Länder einen Sieg wirt
ſchaftlicher Vernunft dar, der unterAußerachtlaſſung aller Preſtigerückſichten einen
gefunden Ausgleich der beider-
ſeitigen Jntereſſen bringt. Es muß als
beſonders erfreulich bezeichnet werden, daß das
Abkommen in ſeinen Grundzügen
dem bisherigen deutſchen Standpunkt

voll und ganz gerecht wird.
Von Anfang an iſt auf deutſcher Seite immer
wieder das Argument geltend gemacht worden,
daß die Erfüllung von Anleiheverpflichtungen
immer davon abhängig iſt, in welchem Maße
die Gläubigerländer ihre Märkte
offenhalten und in welchem Ausmaße es
Deutſchland möglich iſt, die für den Zinſen
und Tilgungsdienſt ſeiner Schulden notwen
digen Deviſen durch einen entſprechenden Export
zu beſchaffen. Jn der Präambel zu dem jetzt
abgeſchloſſenen Abkommen macht ſich die eng
liſche Regierung dieſen Standpunkt zu eigen,
indem ſie den Grundſatz, daß ein Schuldner-
land ſeine äußeren Verbindlichkeiten nur
mittels einer aktiven Handelsbilanz erfüllen
kann, voll und ganz anerkennt. Es iſt erfreu

lich, daß die engliſche Regierung aus
dieſer Einſtellung auch ihre Schlu ß
folgerungen gezogen hat. Nach derjetzt zuſtandegekommenen Einigung hat ſich
England dazu bereit erklärt, auf die zunächſt
angekündigten Zwangsmaßnahmen, als

auf das Clearing zu verzichten.
Deutſchland hat ſich zum Ausgleich dafür und
als Gegenleiſtung für ein engliſches Ent
gegen kommen in der Behandlung der
Transferfrage bereit erklärt, das Moratv-
rium dahingehend abzuſchwächen,
daß eine Zahlung nach einem beſtimmten
erleichterten Modus erfolgt. Der Transfer der
Zinſen erfolgt nach dieſer Reg g nicht mo
natlich, ſondern erſt mit dem Fälligwerden der
Kupons, alſo für die Dawes- Anleihe am
31. Dezember 1934 und für die Yvung- Anleihe
am 15. Oktober 1934. Auf den Transfer der
Tilgungsrate der Dawesanleihe verzichtet die
engliſche Regierung ganz. Angeſichts der un
abſehbaren Folgen, die ein Handelskonflikt für
beide Teile zur Folge gehabt hätte, haben ſich
beide Verhandlungspartner für dieſe Regelung
die im übrigen als zunächſt tragbar anerkannt
werden kann, entſchloſſen. Bei der Beurteilung
dieſer Einigung muß hervorgehoben werden,
daß ſie neben ihrer rein wirtſchaftlichen Be
deutung auch eine bedeutſame Möglichkeit der
Entſpannung in ganz allgemeiner Be
ziehung mit ſich bringt.

Verfügung des Reithsſugendführers
für das Hbergeblet Mitte

Berlin, 5. Juli. Reichsjugend
führer Baldur von Schirach hat am
3. Juli folgende Verfügung erlaſſen:

„1. Der Führer des Obergebiets Mitte,
Hans Schngedter, iſt mit ſoſortiger Wir
kung beurlaubt.

2. Der Ohergebietsſtab Mitte wird
hiermit aufgelöſt.

3. Die Gebiete, die zum Obergebietsbereich
Mitte gehören, verkehren in Zukunft direkt mit
der Reichsjugendführung.

4. Mit der Durchführung der Auflöſung
des Obergebietsſtabes Mitte wird Gebietsfüh
rer Günther Blum hiermit beauftragt.

(gez.) Baldur v. Schirach

Der Führer aus Neudetk zurück
Be rlin, 5. Juli. Der Führer traf geſtern

mittag 1325 Uhr aus Oſtpreußen kommend,
wieder auf dem Flughaſfen Tempelhof ein und
begab ſich ſofort in die Reichskanzlei.

J 5 5 e 5Jtalieniſch-franzöſiſther Meinungs-
998austauſch

Botſchafter de Chambrun nach
Paris abgereiſt.

Paris, 5. Juli. Der franzöſiſche
Botſchafter in Rom, de Chambrun, iſt
nach Paris abgereiſt, wo er am Donnerstag
eintrifft. Der römiſche Korreſpondent des
„Paris Svir“ behauptet, daß de Chambrun,
der in letzter Zeit wiederholt mit Suvich ver
handelt habe, den italieniſch-franzöſiſchen
Meinungsaustauſch über ſämtliche zwiſchen
beiden Ländern ſchwebenden Fragen vorbereiten

Der GA-AUrlaub bleibt beſtehen

Abgeſchliffene Ehrendolche kö

Berlin, 5. Juli. Der Chef d
folgenden Befehl bekannt:

lich gegebenen Befehle ordne ich fol
1. Der für die SA befohlene

Umfang beſtehen. Das Tra
in dieſer Zeit iſt ſoweit geſtattet, wie
zugelaſſen hat. Es iſt ſchleunigſt
Ehrendolche vurch Abſchlei
unſerem Führer Adolf Hitler gereini
Dienſtdolche von der SA weiter

2. Die SA- Führer vom Sta
geben ihre genauen Anſchrif
ſind, bei ihren Gruppen bzw. Ober
ten Urlaubsreiſen innerhalb Deutſchl

3. Die Teilnahme von geſchloſſ
DienſtAnzug bei Kundgebungen all
nur nach ausdrücklicher Genehmigun
Gruppen bzw. dort, wo Gruppenfü
von mir kommiſſariſch beauftragten

Der Chef des Stabes, Lutze, hat ferner
aus München das nachſtehende Telegramm an
Miniſterpräſident General Göring ge-
ſtolz darauf, in treuer Kameradſchaft mit

wolle.

richtet: „Jch danke Jhnen von Herzen und 5

Jhnen einer der Treueſten unſeres Führers

Zum erſten Mal ſeit Ende
des Weltkrieges hat eine
deutſche Delegation ihre Auf
gaben in ſo kurzer Zeit,
wie es bei den jetzt beendig
ten Transferverhand-
lungen geſchah, im Sinne
der deutſchen Notwendigkeiten
durchführen können. Der
Erfolg von London kann
beſonders in bezug auf
Deutſchlands Deviſenlage
nicht hoch genug bewertet

werden.
Unſer Bild zeigt die deut
ſchen Transferunterhändler
beim Verlaſſen des Schatz
amtes, wo die Beſprechun
gen über die Regelung des

deutſchen Transfer
Problems mit der engliſchen
Regierung geführt wurden

vorn (von links) Vor
tragender Legationsrat Dr.
Ul rich vom Auswärtigen
Amt und Miniſterialdiri-
gent Dr. Berger vom
Reichsfinanzminiſterium
dahinter (von links) Bot
ſchaftsſekretär Rüter und

Reichsbankdirektor
Bleſſing.

die die Londoner Verhandlungen führten

Befehl an die G
nnen weiter getragen werden

es Stabes der SA Lutze gibt

In Abänderung aller in nachſtehenden Angelegenheiten bisher wört
gendes an:

Urlaub vleibt in vollem
gen des SA-Dienſtanzuges
es der Urlaubsbefehl im allgemeinen
Sorge dafür zu tragen, daß die
fen des Namens des Verräters an

gt werden. Dieſe Dolche können als
getragen werden.
ndartenführer einſchließlich aufwärts
ten, wo ſie jeder Zeit zu erreichen
gruppen ſchriftlich an. Die geplan-
ands können angetreten werden.

enen SA-Einheiten in Zivil oder im
er Art während der Urlaubszeit iſt
g durch die zuſtändigen Führer der
hrer nicht eingeſetzt ſind, durch die
Führer geſtattet.

Der Chef des Stabes: gez. Lutze.

Jch bin immer einer
der alten SA geblieben und dieſen
Geiſt wird die ganze SA bald wie-
der haben. Jn echter Kameradſchaft Jhr
Viktor Lutze.“

ſein zu können.

Barthou ante portas
Von lIlja

Frankreichs Reiſender in Pakten wird
Sonnabend in London erwartet. Herr
Barthou wird dieſen ſchon ſeit einiger Zeit
angekündigten Beſuch in Begleitung des fran
zöſiſchen Kriegsmarineminiſters und des bis
herigen Delegationsführers in Genf, Maſ-
figli, antreten. Ueber ſeinen Charakter
können gar keine Zweifel beſtehen. Jhm ging
die Reiſe des franzöſiſchen Generalſtabschefs
Weygand voraus, dem der Gegenbeſuch des
engliſchen Kollegen, in deſſen Begleitung ſich
nicht weniger als 40 höhere Generalſtabs-
offiziere befanden, folgte. Der Beſuch des
franzöſiſchen Marineminiſters, auf deſſen Be

Herr Barthou nicht vergzichten zu
glaubte, vervollſtändigte alſo dieſe

Serie; denn die Aufgabe Maſſiglis kann es
nach Lage der Dinge nur ſein, als Jnterpret
der bisherigen Genfer Jdeale Frankreichs den
auch in England verſtandenen lückenloſen Nach
weis zu führen, daß die Abrüſtungskonferenz
und mit ihr die Genfer Jdee überhaupt ſanft
und unmerklich entſchlafen ſind. Europa muß
durch Militärpakte im Vorkriegsſtile vor der
drohenden imaginären Gefahr etwa eines
Naturereigniſſes gerettet werden, das im ge
wöhnlichen Sinne mit Krieg definiert wird.

Es würde zu weit führen, dieſen offen
kundigen Wahnſinn ſchon als unabänderlich
hinzunehmen. Die Völker lehnen das Wett-
rüſten, das auf ihren Schultern laſtet, ab, ſie
wollen den Frieden und ſind nicht für eine
Politik der Rüſtungs Daran ändern
auch von heute auf morgen ſtrategiſche Plau-
dereien der Generalſtäbe W Herr

können

ende.

nichts. Was
1Barthou allerdings mit einer erſtaunlichen



Wong Weng.
Ach, welch ein reizender Mann iſt Mr. Wong rührt.

Donnerstkag, den 5. Juli 1934

Vitalität zu erſtreben ſcheint, das iſt gewiſſer
maßen die Vorbereitung einer mo
ra liſchen und zu einem nicht unbeſcheidenen
Teil auch handgreiflich praktiſchen Rück
verſicherung.

Demokratiſche Länder brauchen demokratiſche
Argumente. Herr Barthou braucht die Notwen

x S n h

„/Frbeit wird die große Tugend des
kommenden Staates ſein. Adolf Hitler

S

digkeit von Bündnisreiſen, er braucht pathetiſche
Proklamationen im Stile Bukareſts, die gegen
die Reviſion gerichtet ſind und die in einer
kühnen Umkehrung ſchon hiſtoriſcher Tatſachen
als einzig geeignet empfohlen ſind, die Welt
vor dem Chaos zu bewahren. Er braucht dieſe
Reden und dieſe potemkinſchen Faſſaden, um
eine Politik zu ſanktionieren, die nicht mehr
in der Gegenwart lebt, die aber ein Volk, das
den Blick in die Zukunft richtet, begreifen muß,
und zuletzt braucht man ſie ganz allgemein
gehalten um mit denen, die desſelben Un
geiſtes ſind, das Fait accompli gefährlichſter
und bedrohlichſter Tatſachen zu ſchaffen. Die
Welt aber iſt weiter vom Frieden
entferntedenn je, wenn ſie auf dieſem
Wege weiterſchreitet.

An die Stelle der Abrüſtung Militär
allianzen und militärtechniſche Abmachungen
treten zu laſſen, das bedeutet, die ewigen impe
rialiſtiſchen Jdeale zu Leitmotiven einer
Friedenspolitik zu machen, das bedeutet, den
Krieg den Wegbereiter des Frie
den s ſein zu laſſen und den permanenten
Wahnſinn zur letzten Schöpfung der Vernunft
zu erheben. Jſt man ſchon auf dieſem Wege,
vön dem nur feſtſteht, daß er ins Uferloſe, ins
Chaos führt und die Völker auf ihm nicht ewig
Gefolgſchaft leiſten werden?

Die engliſche Politik pflegt die Welt durch
die traditionelle Brille realer Tatſachen zu
ſehen. Sie hat außerdem zu ſehr damit zu
rechnen, daß ein Abenteuer, ob mit oder ohne
den gewünſchten Erfolg, nur im Zuſammen
bruch aller enden kann. Das Gleichgewicht
ſcheint alſo weiter geſichert.

Chamberlain zum deutſchengliſchen
Sransferabkommen

London, 5. Juli. Schatzkanzler Neville
Chamberlain gab in der geſtrigen Sitzung
des Unterhauſes die Beſtimmungen des deutſch

engliſchen Transferabkommens zur
Kenntnis. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen
ſagte der Schatzkangler, er glaube mit dem
Parkament in der Anſicht einig zu gehen,

Berlin, 4. Juli. Jm Prozeß gegen
Dr. Hermes hielt der Staatsanwalt nach
beinahe achtwöchiger Verhandlung ſein Plä-
doyer. Der Vertreter der Anklagebehörde kam
zu dem Ergebnis, daß Dr. Hermes ſelbſt bei
außerordentlich weitherziger Auslegung vbjek
tiv und ſubjektiv der Untreue ſchuldig ſei,
weil er mindeſtens 400 000 Mark beſtimmungs
widrig verwandt habe. Der Staatsanwalt be
antragte, gegen Dr. Hermes eine Gefängnis-

düng ſagt der marxiſtiſche O gly Heralsd,
daß bei dem Beſuch des franzöſiſchen Außen

zöſiſchen Pläne beſprochen werden ſoll
e 4 ken. MacDonald, der der hauptſächlichſte Gegdaß mit dieſem Abkommen eine zufrieden er der franzöſiſchen Pläne ſei. wäre augen

ſtellen de Löſung gefunden worden ſei. blicklich auf ſeinem dreimonatigen Grholungs
urlaub und damit kaltgeſtellt, und der Kriegs
miniſter Lord ne e der ein großer Be

ſſ fürworter der franzöſiſchen i6 Monate Gefängnis gegen Hermes a ſich in der Abweſenheit MacDonalds
immer mehr als der Führer des engliſchen
Kabinetts.
bundes und nachdem die Wertloſigkeit des Lo
carnopaktes feſtgeſtellt worden ſei, werde die
wahre Sicherheit nur noch in einem

geſehen. Zwiſchen den engliſchen und den fran

Ein Sreugelöbnis zum Führer

Mitteldeutſche NativnalZeltung

Auftakt zur Reichs- und Gauleitertagung
Dr. Ley: Die Partei bekümmert ſich um das Volk und deshalb vertraut es ihr

Flensburg, 5. Juli. Jn Flensburg begann
geſtern früh unter dem Vorſitz des Stabsleiters
der Oberſten Leitung der PO, Dr. Ley, eine
Arbeits tagung der Reichs und
Gauleiter. Zu Beginn der Tagung ge
dachte Dr. Ley der Greigniſſe vom 30. Juni
und der entſchloſſenen Tat Adolf Hitlers. Dr.
Ley legte im Namen der verſammelten Reichs
und Gauleiter ein

Treuegelöbnis zum Führer
ab. Ein dreifaches Sieg Heil auf den Führer

ſchloß die eindrucksvolle Kundgebung. Die
Tagung trat anſchließend in ihr Arbeits
programm ein. Sie nahm von einem Ver
treter der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenber
ſicherung einen eingehenden Bericht über den
geſämten Stand der Arbeitsſchlacht
entgegen, die in den einzelnen Gebieten durch
die Jnitiative der Gauleiter getragen und vorwärtsgetrieben wird. An die
Ausführungen der Sonderaktion für alte
Kämpfer der NSDAP während der dies
jährigen Offenſive der Arbeitsſchlacht

Einladbung des Gteblungs?ommtſſars

Berlin, 5. Juli. Staatsſekretär
Feder hat in ſeiner Eigenſchaft als Reichs
kommiſſar für das Siedlungsweſen die Ver
treter der Länder, der Gemeinden und des
Heimſtättenamts der NSDAP für den 9. un d
10. d. Mts. nach München zu einer
Reichswohnungskonferenz eingeladen. Es iſt
der Wunſch des Reichskommiſſars, bei der
Durchführung des deutſchen Siedlungsweſens
mit den Dienſtſtellen der Gemein-
den und Länder eng zuſammenzu
arbeiten und die Erfahrungen dieſer
Stellen in den Dienſt der großen Sache zu
ſtellen. Staatsſekretär Feder wird

programmatiſche Ausführungen über
ſeine Ziele

machen. Den Vertretern der Gemeinden und
Länder iſt Gelegenheit gegeben, Wünſche und
Anregungen offen auszuſprechen. Vorausſicht
lich werden auch der bayeriſche Miniſter
präſident Siebert und Oberbürger-
meiſter Fiehler das Wort ergreifen. Zu
dem Geſetz über einſtweilige Maßnahmen
zur Ordnung des deutſchen Siedlungsweſens

Reichswohnungskonferenz in München
Vor programmatiſchen Erklärungen Feders am 9. und 10. Fult

machte am Mittwoch ein Vertreter des Reichs
kommiſſars für das deutſche Siedlungsweſen
vor der Preſſe nähere Ausführungen. Er
betonte, daß das vom Reichskabinett ver
abſchiedete Geſetz den Reichswirtſchaftsminiſter
ermächtigt, bis zur ſpäteren reichsrechtlichen
Regelung des Planungs-, Siedlungs- und
öffentlichen Baurechtes diejenigen Maßnahmen
zu treffen, die erforderlich ſind,
um das deutſche Siedlungsweſen zu

überwachen und zu ordnen.
Das Geſetz ermächtigt ihn insbeſondere, zu
beſtimmen, daß die Abſicht, Wohngebäude oder
Siedlungen zu errichten oder niederzulegen,
rechtzeitig vor ihrer Verwirklichung anzuzeigen
iſt, ebenſo die Abſicht, gewerbliche Haupt
Neben vder Zweigbetriebe zu errichten oder
weſentlich zu erweitern, wenn dadurch umfang
reiche Neubauten für den Betrieb oder für die
Unterbringung der in dem Betriebe zu beſchäf
tigenden Arbeitnehmer erforderlich werden. Er
kann auch beſtimmen, daß die Abſicht des Er
werbs eines Grundſtückes für ſolche Vorhaben
anzuzeigen iſt.

London, 5. Juli. In einer groß aufgemach
ten, aber mit Vorſicht aufzunehmenden Mel

miniſters die agugenblickkichen fran

Pläne ſei, ent

Nach einem Fehlſchlag des Völker

militäriſchen Bündnis zwiſchen Eng
land und Frankreich

ſtrafe von 6 Monaten zu erkennen. zöſiſchen militäriſchen Sachverſtändigen ſeien

Genfattonelle Meldung des „Dailg Herald“:

Militärbündnis Frankreich-England?
In Paris will man keine Bündnisabſichten wahr haben

die Verhandlungen bereits aufgenommen wor
den. Ein Teil der Pariſer Abend-
blätter wendet ſich in ſchärfſter Weiſe gegen
die Ausführungen des „Daily Herald. Man
könne ſich kaum ein hinterliſtigeres Manöver
vorſtellen, ſchreibt der Außenpolitiker des „Petit
Pariſien“, denn nicht ein einziges Wort dieſes
Gerüchtes beruhe auf Wahrheit (2). Es ſei
überhaupt nicht denkbar, daß Frankreich auf
ſeine Mitarbeit im Völkerbund verzichte, nach
dem es ſeine ganze Politik auf dieſer Einrich
tung aufgebaut habe und nachdem alle ſeit dem
Kriege abgeſchloſſenen Verträge einſchließlich
des Locarnovertrages im Rahmen des Völker
bundspaktes abgeſchloſſen worden ſeien. Das
Blatt wiederholt ſodann noch einmal den ve
reits von amtlicher Seite bekanntgegebenen

Zweck der Reiſe Barthous
und erklärt, daß der franzöſiſche Außenminiſter
in erſter Linie ſeinen engliſchen Kollegen über
ſeine letzte Reiſe nach Bukareſt und Belgrad
ſowie über die franzöſiſchruſſiſche Annähe
rungspolitik unterrichten werde.

bereits 90 v. H. der vorgemerkten alten
Nationalſozialiſten in Arbeit und Brot

gebracht werden konnten, ſchloß ſich eine Reihe

von einzelnen e e an,ſoweit ſie in das Arbeitsgebiet der Reichs
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung fallen. An
ſchließend ſprach. der Beaüftragte des Stell
vertreters des Führers für Siedlerfragen, Pg.
Ludovici, eingehend über das Gefamt
der Reichsplanung. Es kam dabei beſonders

en eng der Partei gerade in dieſer Frage ve
ſitzt.

Am Nachmtitag fand die Tagung ihre Fort
ſetzung mit den Ausführungen des Organiſa
tionsleiters der Oberſten Leitung der PO und
der DAF, Pg. Selzner, der ſich insbeſon
dere mit der Organiſationsarbeit in der Deut
ſchen Arbeitsfront befaßte und dabei mitteilte,

Arbeit in dieſen Tagen dadurch abgeſchloſſen

organiſationen erſtellt ſind. Jnsgeſamt wür-
den Ket war 1 Million National
len und Ortsgruppenleiter in der
Deutſchen Arbeitsfront die inneren Begziehun
gen zwiſchen der nationalſozigliſtiſchen Bewe
gung und dem geſamten ſchaffenden Volke
ſichern. Als letzter Refrent ſprach der Leiter
des Amtes für Volksgeſundheit der NSDAP,
Pg. Dr. Wagner, über den

Aufbau der volksgeſundheitlichen

Organiſation,
wie ſie ſich aus der vom Stellvertreter des
Führers kürzlich verfügten Schaffung des für
alle Fragen der Volksgeſundheit innerhalb der
Partei zuſtändigen Amtes für Volksgeſundheit
der NSDAP ergeben. Aus den Ausführungen
Dr. Wagners erſtand das Bild der eingehenden
und großzügigen Sorge, mit der die national
ſozialiſtiſche Bewegung das für die Zukunft der
Nation ſo wichtige Gebiet der volksgeſundheit

e trat der deutſchen Menſchen ge
arbeitet.
An jeden dieſer Vorträge, die ſich im weſent

lichen auch mit den Eingelpunkten befaßten, die
für die Zuſammenarbeit zwiſchen den Dienſt
ſtellen der Reichsleitung Und denen der Gaue
bedeutſam ſind, ſchloß ſich

eine rege Ausſprache

an. Am Schluß des erſten Tages der Arbeits
tagung nahm der Stabsleiter der PO, Dr.
Le h noch einmal das Wort zu einer kurzen
Anſprache, in der er ſich mit der Führungs-
autfgabe der Partei im Volk befaßte. Die
Partei bekümmert ſich um das Volk
und deshalb vertraut es ihm. Dieſe
Sorgen der Partei, dieſes Bekümmern, habe
zur Folge, daß das Volk heute mehr denn je
den Willen in ſich trage, an der nationalſozia
liſtiſchen Aufbauarbeit teilzunehmen. Aufgabe
der Partei und ihrer großen Organiſation ſei
es. dieſen Aufbauwillen der ganzen
Nation in die Tat umzuſetzen. Das ſei der
Weg, auf dem es bisher gelungen ſei, und wei
ter gelinge, durch den gemeinſamen Willen aller
dem Nationalſozialisums in Deutſchland eine
tiefwurzelnde Macht zu geben.

Dr. Ley ſchloß den erſten Tag der Reichs
und Gauleiterzuſammenkunft mit einem drei
fachen Siegheil auf den Führer.

Von unſerem Sonderkorreſpondenten

Seeräuber am Bord
Neberfall chineſiſcher Seeräuber auf Pazifik Dampfer

CTopyright by Nationale r Preſſe dienſt Berlin R. 58
Dr. von M.

I.

Ein retzender Chineſe
TſchiFu, im Juli.

Daß die HoanghoPiraten noch um ein be
trächtliches Teil gefährlicher und grauſamer daß er reich genug iſt, um ſich das Unglück
ſind wie die berüchtigten Piraten der Bias-
Bucht weiß hier ein jedermann.

Geſchäft.Dazu ein nicht Kur recht einträgliches, ſon ſicherſten.
dern faſt ein völlig gefahrloſes Geſchäft, denn
die undurchdringlichen Dſchungel des Gelben heit ein rühriger Kaufmann. Ein chineſiſcher

und Ergreifung Kaufmann muß viel reiſen.Fluſſes machen Verfolgung r f
faſt unmöglich, ſobald die Piraten in dieſer
Wildnis untergetaucht ſind. 8

Die Beherrſcherin der Piraten der Bias
Bucht iſt eine Frau. Eine Chineſin Mrs.
LaiChoSan, d. h. „Berg des L.eichtums“.

Der Name mag bezeichnend für ſie ſein,
denn ſie hat es im Laufe der Jahre wohl wirk
lich zu Bergen von Reichtümern gebracht.
Aber viel mächtiger, reicher und auch grau
ſamer iſt ihr Konkürrent, der König der Ho
anghoPiraten. S

Aber erzählen wir erſt einmal von Mr.

Weng.
Das ſagt jeder, der ihn zuerſt ſieht.
Sozuſagen ein Gemütsmenſch mit gut

mütigen, ſanften Augen, einem ſtändigen
freundlichen Lächeln um den Mund, mit

Und dann iſt es auch ſo traurig, daß der
arme Me. Wong Weng gelähmt iſt.

eigens für ihn konſtruierten Sänfte.

um ihn dorthin zu tragen, wohin er will

Reichtums erleichtern zu können.
Raub, Mord und Totſchlag iſt für ſie ein Auf engliſchen Schiffen ſind Schätze am

auf der Straße.

liegt auf dem Waſſer.

zu jedem.

Weng in Tientſin zu tun gehabt und ſchon
rufen

engliſche

tſchou und Mr. Wong' Weng beſchließt, dieſen
Dampfer zu benutzen.

I 5 führen, als auf einem engliſchen Dampfer?ſanften und vornehmen Gebärden. So

auch. r inChang Li und lächelt fein.

Er muß ſtändig getragen werden. Auf einer

Vier Diener ſind ſtets in Rufweite von ihm,

Nur ein Glück für den armen Gelähmten,

eines Gebrechens durch den Luxus ſeines

Mr. Wong Weng iſt trotz ſeiner Gelähmt-

China iſt groß
ind das Geld liegt für den klugen Chineſen

Manchmal auch auf dem Waſſer.
Der Reichtum Mr. Wongs zum Beiſpiel

Aber darüber ſpricht Mr. Wong Weng nicht

Diesmal hat zum Beiſpiel der gute Wong

ihn wieder dringende Geſchäfte nach
TſchiFu und Schantung und Haijang.

Es paßt ſich ausgezeichnet, daß gerade der
Dampfer „Shuntien“ Tientſin be

Er iſt auf der Fahrt von Taku nach Tonege

Wo kann man ſeine Schätze ſicherer mit ſich

denkt jeder reiche Chinamann und ich
ſagt er zu ſeinem verkrauten Diener

rührt.

„Der hohe Herr hat immer recht!“ ant
wortet Chang Li und macht eine tiefe Ver
beugung vro dem hohen Herrn.

Aber auch Chang Li lächelt.
Wenn ſie Auguren geweſen wären, würden

beide dabei ein Auge zugedrückt haben.

Trinkgelder machen blind.
Kapitän Chriſtianſen von der „Shuntien“

iſt nicht böſe darüber, daß in Tientſin aller
hand neue Paſſagiere an Vord kommen.

Die Geſellſchaft wird ſich freuen.
Mr. Wong Weng iſt nicht nur ein reicher

Chinamann. Nein, er iſt auch ein ſehr groß
zügiger Chinamann. Er kennt das Land und
die Sitten und er weiß, daß reichlich gegebene
Trinkgelder manchmal blind machen.

Beſonders chineſiſche Zollbeamte.
Mr. Wong Weng iſt ein kranker Mann und

er liebt es nicht, wenn man ſeine Sänfte be

So höfliche Menſchen wie chineſiſche Zoll
beamle tun das natürlich auch nicht.

Ein hoher Herr wie dieſer Mr. Wong Weng
iſt doch kein Schmuggler. Man würde ſein Ge
ſicht verlieren, wenn man auch g
dieſes hohen Herrn allzu genau durchſuchen
würde.

Und vielleicht nicht nur das Geſicht, ſondern
in Zukunft auch die Trinkgelder.

Man ſollte denken, daß Mr. Wong Weng
jetzt wieder einmal gelächelt hätte, aber er
lächelt nicht er ſtöhnt.

Laut und ſchmerzhaft
Es iſt beſſer, armen, kranken Menſchen

Kabinen für ſich allein zu geben, damit ſie die
anderen Paſſagiere nicht ſtören und um die
gute Lauüne bringen.

Mr. Wong Weng erhält ſeine Kabine für
ſich allein.

Seine Dienerſchaft ebenfalls.
Und möglichſt entfernt von den anderen

Paſſagieren.
Nein, der arme, kranke Mr. Wong Weng

vird die anderen Paſſagiere nicht ſtören.
Wenigſtens ſieht es ſo aus
Die Koffer kommen in Mr. Wong Wengs

die Koffer

Kabine.

Sicher iſt ſicher!
Die „Shuntien“ geht in See

Mr. Wong Weng macht Geſchenke
Der Tag iſt drückend heiß.
Die Paſſagiere der „Shuntien“ ſchwitzen

und ſtöhnen. S„Verdammte Hitzel“
Wenn wenigſtens ein wenig Wind aufkäme,

aber der Himmel iſt unbarmherzig und die
Sonne ſendet Millionen brennender Hitzepfeile
auf Deck der „Shuntien“.

Die Stimmung der Paſſagiere iſt ſchlecht.
Schlechte Stimmung iſt ein ſchlechtes Re

nommee für die Schiffsgeſellſchaft. Gleichgültig
ob ſie ſchuld daran hat oder nicht. Dagegen
muß etwas getan werden

Man wird einen kleinen Ball veranſtalten.
Am Abend.
Der Abend wird Kühle bringen. Man wird

Muſik machen und ein wenig tanzen
Das hebt die Stimmung.

Auch die Stimmung Mr. Wong Wengs hat
ſich gehoben.

Er ſtöhnt nicht mehr vor Schmerzen.
Er lächelt jetzt wieder.
Vielleicht lächelt er, weil er einige gute

Taten begangen hat. Er hat aus dem Ueber
fluß ſeiner Koffer einige Pakete gemacht und
Chang Li hat dieſe Pakete einigen armen
Chineſen, die im Zwiſchendeck fahren, zu
geſtellt.

„Gute Taten ſchaffen Freude dem Geber“
hat Mr. Wong Weng beſtellen laſſen.

Sie ſcheinen aber auch den Nehmern- große
Freude bereitet zu haben, denn auch die Be
ſchenkten lächeln erfreut.

Aber ſeltſam iſt, daß dieſe Geſchenke nie
manden gezeigt werden.

Was mögen die Pakete enthalten haben?
Auf jeden Fall wird weder Mr. Wong Weng

noch einer der Beſchenkten darüber reden.

Blutige Blumen
Auf dem Promenadendeck ſitzt Mr. Wong

Weng.
Fortſetzung folgt.

r.

problem des deutſchen Siedlungswerkes und

die Bedeutung züm Ausdruck, die die Mit

daß die erſte Etappe dieſer ge waltigen
wurde, daß die Betriebs und Ortsgruppen

ſozigaliſten als Blockwhalter, Zel

w



Donnerslag den 9. Juli 1934 Mitkeldeutſche National Zeitung

fttfeldeutschlanmd
Die Bremſen verſagten

Acht Schwerverletzte bei einem
K raftwagenunglück

Kaſſel Mittwochvormittag ereignete ſich
in der Nähe von Veckerhagen ein ſchwerer
Kraftwagenunsäi. Drei Omnibuſſe kamen von
der Sababurg und wollten beim Forſthaus
Hemelber eg in die nach Kaſſel führende Straße
einbiegen. An der Kreuzung verſagte bei einem
Wagen die Bremſe, ſo daß er 300 bis 400 Meter
zurückrollte und nicht mehr zum Halten zu
bringen war. Der Fahrer lenkte ihn ſchließlich
in einen Graben. Dabei wurde die hin
tere Wand herausgedrückt. Acht Perſonen er
litten ſchwere Verletzungen, davon eine Perſon
einen Schädelbruch und eine zweite einen
Wirbelſäulenbruch.

Einbrecher gefaßt
Wernigervode. Der Polizei iſt es ge

lungen, am Mittwoch den langgeſuchten Ein
vrecher Ernſt Helmecke unſchädlich zu
mache n. Helmecke hatte bei ſeiner Feſtnahme
eine Schußwaffe bei ſich.

Der Verdacht daß Helmecke als Mörder des

e in komme, erBankdirektors S

Telinngshezngsgelder

sind an unsere Zeitungsträger nur
gegen Abgabe einer numerierten,
von uns ausgefertigten Bezugs-
quittung zu zahlen.

Verlag: Die hraunerront
G. m. h. H.

Rege Mitarbeit des
weiterhin dringend er

wird noch nach dem
Mittagsſtunde am

wies ſich als unbegründet.
Publikums iſt auch
wünſcht. Jnsbeſondere
Pärchen geſucht, das um die
21. Juni in der Nähe des Scharfenſteins ge
ſehen wurde. Der Mann war etwa 22 bis
23 Jahre alt, etwa 1,60 bis 1,63 Meter groß,
trug dunklen Anzug und graukarierte Ballon
müße. Die Frau, etwa 1,60 Meter groß,
dunkelblond, war mit einer hellen Bluſe, dunk
lem Koſtüm, weißen Rollſtrümpfen und ſchwar
zen Halbſchuhen bekleidet.

Laſtkraftwagen mit n rnern
verunglück10 Kinder ſchwer derkegt.

(Für einen Teil der Auflage wiederholt.)
Weißenfels. Jn der Nähe des berüch-

tigten Langenberger Vorſpannberges bei Gera
fuhr heute früh ein Laſtkraftwagen, der mit
Schulkindern nach der Saaletalſperre
unterwegs war, gegen einen Straßenbaum,
Der geſamte Aufbau des Fahrzeuges wurde
abgeriſſen. Die Jnſaſſen wurden auf die
Strafe r und blieben faſt alle be

ſinnungslos liegen. 10 Schulkinder ſind
ſchwer verletzt worden, zwei ringen mit dem
Tode. Das Unglück ſoll darauf zurückzuführen
ſein, daß der Fahrer am Steuer ein
geſchlafen war.

Weiter werden noch folgende Einzelheiten
bekannt: Sofort nach Bekanntwerden des Un
glücksfalls begab ſich der Staatsanwalt nach
Langenberg, um den Führer des
Wagens zu verhören. Dieſer ſagte aus, daß
er bereits am Dienstag eine Fahrt nach der
Saaletalſperre unternommen habe. Nach ſeiner

Rückkehr habe er noch eine Nachtfahrt aus
führen müſſen. So habe er nur 2 Stunden
in einem Omnibus ſchlafen können. Den
Augenblick des Unglücks ſchilderte der Fahrer fo,

er habe vor Müdigkeit den Anprall an den
Baum gar nicht bemerkt.

Mit dem Fahrgeſtell ſei er noch etwa 100 Meter
weiter gefahren, und dann erſt habe er ſein

Wohnungsban im KRegierungshegirk Merſeburg

Mehr-zugang von über 1000 Wohnungen
Nachdem die Wohnungsbautätigkeit im

Jahre 1982 einen kataſtrophalen Rückgang er
fahren hatte, hat in Auswirkung des wirt
ſchaftlichen Aufbauprogramms des National
ſozialismus das Jahr 1933 eine weſentliche, indiefem Aus n kaum erwartete Segſernng

der Lage auf dein Baumarkt gebracht. Nach
den Feſtſtellungen des Preußiſchen Statiſtiſchen
Landesamtes wurden 19833 in Preußen dem

z Wohnungsmarkt 123 797 Wohnungen neu zu
geführt, rund 28 000 mehr als 1932

Für den Regierungsbezirk Merſeburg
wurden folgende Feſtſtellungen getroffen:

1931 2026 erſtellte Wohngebäude mit 4834
Wohnungen 1982 1617 erſtellte Wohngebäudmit 2442 Wohnungen; 2073 erſtellt
Wohngebäude mit 2860 Wohnungen.

e Verteilung der neu geſchaffenen Wohn
gebäude und der darin enthaltenen Wohnungen
auf

C1933

eeeeeereM DAur ne

n n Mäller, M D.

Ein viertes Todes
Nähe von e
AutounglückMann aus Koberbhein e

die Zahl der Todesopfer
anWettervorausſage

für 5/6. Juli.
Hefährt, durch das e Schrei d ver Sei öſtli Tags
gebracht. e über wärmer als heute.

Die zehn ſchwer verletzten Kinder hofft man Waſſerſtands Meldungen
ſämtlich am Leben erhalten u können. Hinter
dem Unglückswagen fuhr der Omnibus, in dem Datum 5. Juli 1934 Wüchs Fall
ſich die Eltern der verunglückten Kinderbefanden. SaaleGrochlitz 0,30 0,02Trotha 0,76 0,18Bernburg 0Lalbe, GOberpe h 28 0,05 7Calbe, Unterpegel 0,70 0,01

Brizehne 0,50 SElbe

e Leitmeriz 919Für die einzelnen Auſſig 9 0,27Städte über 10 000 Einwohner, r 5 e dgau 0,32 „20ſoweit ſie nicht in der vorſtehenden Ueberſicht Wittenberg 121 0,05Kthelter ſind, hatten die Feſtſtellungen fol Roßlau 0,42 0,05

gendes Ergebnis: ken 9,54 7 0,01neu erſtellte mit Sarby 0229 0,01n Magdeburg 0,13 0,03Wohngebäude Wohnungen e enen nurrgen Tangermünde 9.57 92Stadt 1933 1932 1933 1932 Wittenberge 0,10 0,20Sitterfeld 25 a s e S 906 e99 99 8 ömitz e 0,52 0,06elitsſch 22 19 25 15 Harchan 978 TEilenorg 28 6 32 14 Boizenburg 087
Ammendorf 4 8 1 16 Hohnſtorf 0,08Tarrgerhauſen 2 rm e3 4 2 Verlagsleitung: Mento Hobbding.Schkeuditz 25 11 41 32 Hauptſchriftlettung: Dipl.-Kfm. Dr. W. Trautmann.

Weiter ergab ſich, daß im Regierungsbezirk
Merſeburg von öffentlichen Körperſchaften
Ios8: 338, 1932: 208, von gemeinnützigen Bau

e rantwortlich: Gür Politit
Walter Trautmann; für KulRohkrähmer; PPloch (veurle

Dr. Lothar

Dr

geſellſchaften 1933: 624, 1932:287, von mann.
die einz zeſnen Kreiſe ſtigen privaten Bauherren 1933: 1898, g.

r 1747 Wohr gen errichte de u S 3 Hodes Regierungsbezirks läßt die folgende Zu e e en tet u Reiſe verfſt s S h Alenſteaſe r
ſammenſtellung erkennen Mit Unterſtützung aus öffentlichen verlangt eingeſandte Wianufkripte wird keine Gewähr

ſtellt it Mitteln wurden 198383 1403 Wohnungen, übernommen. Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnahme
neuerſtellte mi e rru S Den der Beiträge geſtellt werderKreis Wohngebäude Wohnungen 1932. 1209 Wohnungen erbaut. Außer den ün u Heinz Feiſe, Torgau,e 7 ne e durch Neubau von Wohngebäuden gewonnenen Furſtenwes u Scht h Sie euer

F 9 m h 2 T t Bi arckpl hskronBitterfeld 324 413 Wohnungen ſind durch Um ban oder durch ſeien kann e reDoriuſ 124 149 W Schri tleitung Sangerhauſen Be Thümnrel.Delitzſch s Einbau in nicht eigentlich WohnzweckenSchriſt! tung Kloſter man s feld Hans Flohr.Fckartsberga 13 9 tenende Gebäude (Fabrike m „Schri ig Bad Lieben rdar: E. Hofius, BadEckartsberg a 3 dienende Gebäude (Fabriken uſw.) 1933 weitere Tlebenwerda. Schufileung Eis eben ans Voigt.
Stkr. Eisleben 24 1346 (1932: 609) Wohnungen entſtanden. Die Schriftlettung Zeitz Erich Schulenvurg, Zeiß,Stkr. Halle 67 n Umbautätigkeit iſt alſo gegenüber dem Jahre Lraße en Anio hen mer 9 96 w W s, H CLiebenwerda 211 261 1932 ſehr beachtlich gefördert worden. Die leitung Herg berg (Eiſt): sberg.
Mansfelder Gebkr. 77 85 Beariindung iſt in der Notwendigkeit. der h n dine und v. eMansfelder Seer 3 An teil 14 P je v m Te 100 Pf. jeMansfelder Seekr. 58 68 Teilung nicht mehr vermietbar geweſener Mit m S am m r reis (GeſamtStkr. Merſeburg 107 157 größerer Wohnungen zu ſuchen. an la gen Anseigemeil e Pf. te Millimeter Tertteil
Idkr Merſeburg 98 134 8 120 Pf. je Milltimeter. MNZ Bitterfeld. AnSttr r Amburg 44 102 Der Wohnungsabgang durch Umbau, Feigenteit mrhe Textiett 25 J je Milli
Stkr. ca urg 2 9 r e art 2 2 meter 9 Delitz Anzeigenteil 4 Pf. jeQuerfurt 52 54 Abbruch, Brände uſw. betrug insgeſamt 309 Hiillimeter, Texttetl 25 f. je Milfmeter. M
S (t c 262 287 (1982: 325) Wohnungen, ſo daß ſich für das Eisleben Anzetgenteil 4 V. te Mirimeter. TertSaalkreis 262 S q 3 teil 25 Pf. Millime M n WSan erhauſen 61 71 Jahr 1933 im Regierungsbegzirk Merſeburg ein Angetgerieit i e Wiinime her Lerleit n n

S 2 293 2 ne eS it 101 125 Reinzugang von 3897 (1932: 2726) Woh Millimeter.Schweinitz 73 nungen ergibt. Durchſchnittsauflage VI/1934: 73 576Torgau 48 60 Halle und UmgebungStkr. Weißenfels 12 22 davon h und DelitzſchO 2 5 c t benLokr. Weißenfels 69 104 Adolf Hitler als Pate. Reichskanzler Adolf MerſeburgStkr. Wittenberg 30 46 Hitler hat für das 9. Kind des Arbeiter Herzberg 2085, Kloſtermaänsfeld 2434 Liebenwerda 3261,

Lokr. Wittenberg 163 188 Haring in Weißenfels, ein Mädchen, Naumburg e gerhanfen e Argau 4809,

d z d c. Weißenfels 5196, Zeitz tStkr. Zeitz 78 88 die Ehrenpatenſchaft übernommen und als Geſantaufiage Juni 1934: 78 76
Lokr. Zeitz 50 101 Patengeſchenk 50 Mark überwieſen. Rotationsdruck: Walter Kerſten e g. S., Geiltſtr. e7
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van in Tg r die dopp Zeit ge reiches,praucht, da es wegen der vielen K rankene agen, nach der I
die uns be gegneten, nicht ſchnell fahren durfte war; e

Sgen,
(14. Ioriſehung

Aber wenn der Mann der Dame auf einem
andern Dampfer wäre, was dann? fragte
ich mich und be trachtete die g eſchloſſe nen Augen
der halbtoten Dame, wie um ſie mit meinen

äftigen. Jn Angſt, daß ſie am
Ende vor Schreck irrſinnig würde und mir
während der Fahrt aus dem ſauſenden Auto
ſpränge, behielt ich die Regungsloſe in ſtrenger
Beobachtung und dachte dabei: Das alles
kann ebenſogut ein Alpdruck. ein Traum ſein.
Vielleicht wache ich auf, vielleicht bin ich durch
einen Hitzſchlag ohnmächtig umgefallen und
ſehe eine gigantiſche Fieberphantaſie für Wirk
lichkeit an, während ich doch auf e iner Unfall
ſtatio n liege. Auf der langen Fahrt zumHafen wurden uns bereits Extrabl ätter von
Zeitungsjungens ins ge worfe en. Wo die
ſo ſchnell herkamen, weiß der Himmel. Ich las
die großen Lett Die Hochbahn brennr auf

Blicken zu kr

Meilen, zehn ſtehen in Flammen. Ur
ſache: Kurzſchlr Enorme Flammen eilenauf dem Hochda im dem Bahnkörper entlang

und c nelzen die Schienen. Viele Leute
ſtürz ten ſich aus den Hochbahnzügen auf dieden hinunter. Hunderte Tote und Ver
wundete.“ Da atte ich es gedriickt, ſchwarz

auf weiß vor meinen Augen. Jnm ein paar
nüchternen Sätzen hintele graphiert und ge
Druckt, das gigantiſche Ereign deſſen
Zeuge ich eben geweſe en war. Ein anderes
Auto jagte uns in der Hafenſtraße Antge genund hätte uns e nahe angeranntk. Drinnen

erblickte ich den Mann der blonden Dame, der
auch ſchon ein Extrablatt in den nden hielt
und wahrſe cheinlich u Auko genommen hattke,
um. ſeine Frau zu ſuchen.Gr erkannte ſofort den hellblonden Kopf
ſeiner Frau. Ich ließ halten n. Er nickte mir
nur zu; er verſtand gleich alles, wir drücktenuns kaum die Här ide. Er ſtieg zu ſeiner Frau
ein, und ich hörte nur, wie er das Dock unddas Schiff nannte das nach Mexiko gehen
ſollte, ünd das auch mein Schiff War. Dann
ſauſten beide davon.

nahm ſein Auto, um zum
urück zu eilen und meineen. Sch ſtellte mir im Geiſt das Bild

Ohnmächtigen noch einmal vor. Die
hatte faſt verſtändnislos nur die Augenwimpern

etwas ge r lächelte nur ein wenig,
als ſie ihren Mann ſprechen te. Ich hatte
nicht ſie auf iwecken. enn ſie ſchienganz ſchwach und einer Ohnr acht nahe zu ſein.

Als ich zum Hotel fuhr, bemerkte ich unter
egs, daß ich der blonden Dame meiner

Spagierſtock gelaſſen hatte. Und ich
lächeln und nöchmals das Extrablatt
leſen, um mir zu beſtätigen. daß ich nicht nur
von dieſem Schrecken träu

Am nächſten Morgen, als ich auf demmpfer Florida in meinem Kabinenbett

aufwachte und zu dem runden Fenſter hir
ſah, waren wir längſt viele hundert Seeme
von Neuyork entfernt und gingen draußen im
Meer ſüdwärts und ſahen die amerikaniſche
Küſte nur noch wie einen dunkelblauen Faden
im Weſten über dem Waſſerraum.

Jch hatte am Abend vorher, als ich mich
auf der „Florid a einſchiffte, keine Luſt ge
habt, nach dem Nachmittagſchrecken Menſchen
zu ſehen; ich dachte mir auch, daß wahrſchein
lich das Artiſtenpaar, ebenſo wie ich, der Ruhe
bedürftig ſein würde. Fch le mich in meine
Kabine und erwachte morgens in den W rn

d ch

houſe

9

zen

Da
na

auf meinem Bett. So tief Vate mich die Er

ſchöpfung und Ermattung in einen ſchweren
Schlaf taub hingeworfe i daß ich weder dasVchten der Anker, noch das Glockenzeichen zum
Abendeſſen gehört hatte nd auch nachts nichts

von mir wußte und erſtaunt war, mich desMorgens angekleidet im Bett zu finden.
Jch erinnerte mich beim Erwachen zuerſt

nur noch an die vielen Ambulanzautos der
Rotekreuzvereine, die mir bei der Rückfahrt
zum Hollandhouſe in allen Straßen in kangen
Zügen begegnet. waren, und die in mir den
Eindruck hinterlaſſen hatten als ſei in Neu

lötzlich binnen einer Stunde Epieine
Mein O 2ebrochen. Mein Auto zurhatte

Und der ar lhern s der ſich in kurzer Zeit
durch die Neuyorker Straßen verbreitete,
haftete am nächſten Morgen noch anmeinen Kle ibern, wie ein letztes Anhängſel von
jenen Schreckensminuten, das mich weit hinaus
auf die See begleitete:

Neun Tage ſollte die Seefahrt dauern. Am
ſiebenten Tag ſollten wir Havanna ankaufen,
am achten Progreſo in Hucatan und amneunten Tag Vera Erugz in iko.

Jetzt lagen alſo ſieben Seetage ohne Halte
ſtation vor mir, ſo rechnete ich eben aus.

Da klopfte es an meine Kabinentür. Ein
Negerkopf mit einer Stewardmütze ſch ſichdurch die Türſpalte und grinſte und
Naſenköcher. Er ſah aus wie der Kopf e
jungen Rhinozeros, das mich

„Haben Maſter ausgef
„Bringen Sie mir Tee

ſiO Maſter, iſt ſieben Uhr nachmittag
und bald Dinerzeit!“

Jch betrachtete verblüfft meine Uhr, welche
ſtill ſtand und auf acht zeigte, was ich für
acht Uhr morgens gehalten hatte.

„Alle Leute ſind heute ſpät aufgeſtand
viele ſind krank vom Schrecken geſtern in N
hort; der n doch. Je ch wollte
ſehen, ob der auch krank iſt“, ſagte
einſichtsvolle e

Jch hatte alſo vierundzwa n
hintereinander in den Kleidern geſch
es zu wiſſen, und ſah mich nochSchreckensbild eben, ſobald ich die

ern umg
einen Augenblick ſchloß.
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Donnerskag, den 5. Juli 1931

torradfahrern im Kampf um die n ter
nationale Trophäe“ das Nachſehen
gaben. Als Zeitpunkt für die Fahrt ſind nun
mehr endgültig die Tage vom 27. Auguſt bis

September feſtgeſetzt und als Standort
Partenkirchen beſtimmt worden. Jn den
ſechs Tagesetappen ſind von den Fahrern 2100
Kilometer zurückzulegen.

Bei der Fahrt kommen vier
werbe zur Entſcheidung: 1. Die

„Jnternationale Trophäe“
eine prachtvolle goldene Vaſe für Na

tionalmannſchaften zu je drei Fahrern, wovon
eine eine Seitenmaſchine ſein muß; die Fahr
zeuge müſſen Erzeugniſſe des en e an
vertretenen Landes ſein; 2. der Wettbewerb um28. Tor de Franee d nen Landes ſein; r W e

g. Die 28. Tour de France führte die „Jnternationale Silbervaſe“
Teilnehmer auf der Gtappe von kitr Nationalmannſchaften zu je drei Fahrern.
S nach dem 198 Kilometer ntfernten Es iſt daher keine Beſchränkung des Fabrikats
Charleville. Mit 16 Minuten Vorſprung vorgeſehen, nur müſſen die Fahrer Angehörige
traf eine 11 Mann ſtarke Gruppe am Ziel des durch ſie vertretenen Landes ſein; 8. der

c e e ſpurt A. en e Wettbewerb um die:49:30 als Sieger hervorging und damit die Gr Goldmedgille d CM.“Geſamtführung eroberte. In der Spitzen Große epgee er F3e e für Mannſchaften zu je drei Fahrern dergruppe lagen auch die beiden Deutſchen für e
Buſe und Geyer! Die vo ebie es gleichen Marke beliebiger Kategorie, gemeldete Mann rn von Fabriken; 4. der Wettbewerb um dien zweite Gruppe von 80 Mann, darunker
ie übrigen Deutſchen, traf in 6:05:06 in „„Goldmedaille“, „Silbermedaille“ und

„Bronzemedaille“Charleville ein. Jn der Länderwertung führt
der FJCEM. für alle gemeldeten Fahrer.

Bei der HenleyRegatta konnte der
Vorjahresſieger um die Diamond-Sculls,
Dr. Herbert BuhtzBerlin, im Vor
rennen des Einers den Südamerikaner
Douglas auf der Themſe in großem Stile
hinter ſich laſſen. Die gleiche Zeit von Buhtz
mit 8:39 erzielte nur noch der Londoner South
wöod, der auch als ſchärfſter Gegner des
Deutſchen angeſehen wird. Buhtß trifft im
Zwiſchenlauf auf den Engländer Coles,
den er ſchlagen müßte. Die Entſcheidun g
fällt erſt am Freitag, wo das engliſche Königs
paar ſeinen Beſuch angekündigt hat.

Wettbe

Frankreich vor Deutſchland, Jtalien, Belgien
und der Schweiz /Spanien. Der beſte Deutſche

Fahrzeugen für die Prüfung zu und zwar
Motorräder in den verſchiedenen Klaſſen,
Motorräder mit Beiwagen und zum erſten Mal
auch als dritte Klaſſe in dieſem ſchwierigen
Wettbewerb Dreiradwagen.

Großer Preis von Deutſchland
Am 15. Juli Autorennen auf dem Nürburgring.

Der Große Preis von Deutſchland, der am
15. Juli auf dem Nürburgring zur Aus
tragung kommt, wird den deutſchen Fahrern
Gelegenheit geben, das Ergebnis des Rennens
in LinasMonthléry zu korrigieren. Bekannt
lich werden auf dem Nürburgring zum großen
Teil die gleichen Wettbewerber zuſammen
treffen, die zum Großen Preis von Frankreich
geſtartet ſind.

Neben den Meldungen der deutſchen Firmen
DaimlerBenz (Brauchitſch, Caracciola, Fa
gioli, Henne) und der Auto-Union (Stuck,
Momberger, Prinz zu Leiningen) liegen die
der AlfaRomevFahrer und der Maſerati
Fahrer der Scuderig Ferrari und Scuderig
Sienag vor, ſo daß der Große Preis von
Deutſchland zu einem ganz großen internatio
nalen Ereignis des Motorſports zu werden
verſpricht.

in der Einzelwertung iſt Buſe, der den ſteben
ten Platz einnimmt.

EinGtunden Rennen in Halle
Zum 15. Male

RhönSegelflug
Zum 15. Male findet vom 22. Juli bis
5. Auguſt der traditionelle RhönSegel
flug- Wettbewerb auf der Waſſerkuppe ſtatt, deſſen Durchführung in den
Händen des Deutſchen
Verbandes liegt. Jm Sinne der techniſchen
Förderung des Segelfluges und der Erforſchung der Segelflugmöglichkeiten können

nur Fliegerortsgruppen als Bewerber auf
treten, deren Mitglieder bereits Flüge von
einer Geſamtdauer von mindeſtens einer
Stunde ausgeführt haben. Der DLV. hat
ſich zudem vorbehalten, die Zahl der Flugzeuge,
die außerdem deutſcher Herkunft und vom Tech
niſchen Ausſchuß abgenommen ſein müſſen, auf
100 zu beſchränken.

Den weſentlich erhöhten Geldpreiſen von
55 000 Mark ſtehen auf der anderen Seite

neue hohe Anforderungen
gegenüber. Es gibt diesmal Prüfungen, wie
man ſie bisher noch nicht im RhönSegelflug
wettbewerb kannte, ſo einen Zielflug für
Segelflugzeugketten, einen Strecken
preis für Segelflugzeugketten, Ge
meinſchaftsflüge von je drei Flug
zeugen von der Waſſerkuppe aus, die ſämtlich
mit hohen Preiſen ausgeſchrieben ſind. Außer
dem ſind wieder die Höhen, Dauer und Fern
zielflugpreiſe ausgeſchrieben und weiterhin
wurden erhebliche Beträge für die Geſamt
flugdauer, größte Höhe und längſte Strecke ſo
wie als Bau und Konſtruktionsprämien zur
Verfügung geſtellt.
Nicht nur
ß die Elite,ſondern auch deren zahlreiche Schüler werden
auch diesmal wieder bei der Jubiläums
veranſtaltung mit Feuereifer ans Werk gehen
und die Welt mit ihren Leiſtungen in Er
ſtaunen ſetzen, deſſen darf man bei dem Geiſt
unſerer Jungflieger gewiß ſein.

Deutſche Niederlagen in Wimbledon

Die Wimbledonſieger Hilde Sper

Großarliger Rennverlauf

Die Hallenſer Radrenbahn war geſtern noch
einmal das Ziel einer großen Sportgemeinde.
„Alles für Franz Dederichs“ hieß das Motto
dieſer Veranſtalkung. Ein Einſtundenrennen
war auf das Programm geſetzt worden, deſſen
Reinertrag dem vor kurzer Zeit in Halle ver
unglückten Dederichs beſtimmt war.

Eine große Enttäuſchung brachte für alle
die Nachricht, daß der

Franzoſe Wambſt nicht am Start
erſcheinen werde. Das Publikum machte aus
ſeinem Herzen keine Mördergrube und gab
ſeiner Empörung auf „verſchiedene“ Art Aus
drück. Für den nicht erſchienenen Franzoſen
war in letzter Minute Halles zweiter Lokal
matador Horn eingeſprungen.

Wer geglaubt hätte, ohne den Franzoſen
würde es kein ſpannendes Rennen geben, der
ſah ſich ſchon nach den erſten Sekunden nach
dem Start getäuſcht. Es wurde ein pracht
volles Rennen, das an Höhepunkten, an Jagden
und ſpannenden Rad-an-Radkämpfen noch
reicher war als das Rennen um den Großen
Preis der Nationen am vergangenen Sonuntag.

Dederichs gab den Startſchuß.
Dederichs hatte es ſich nicht nehmen laſſen,

zu dieſen Rennen ſelbſt den Startſchuß zu
geben. In der Reihenfolge

Krewer, Suter, Neuſtedt, Prieto und Horn
ſchickte er die Fahrer ins Rennen. Vom Start
weg gab es ein ſcharfes Rennen. Alle Fahrer
konnten gut einſteigen. HKrewer zieht mit
ſcharfem Tempo davon. Langſam auseinander
gezogen folgt das übrige Feld. Dann ſetzt
Neuſtedt zur erſten Jagd an. Er hat ſich
an Suter herangemacht und kann unter dem
Jubel der Menge an ihm vorbeigehen. Zwei
Minuten ſpäter ſetzt Neuſtedt zu einem Angriff
auf den Favoriten Krewer an. Eine

unheimlich ſchnelle Jagd

Guter ſiegt vor Krewer und Prieto
Neuſtedt hatte in günſtiger Poſition

Kettenſth aden

aber an dem Kölner nicht vorbeikommen.
Und als er für einen Augenblick das Tempo
nachläßt, iſt der Schweizer Suter da und

vorbei. Suter fährt heute viel leichter, nicht
mehr ſo verkrampft wie am vergangenen Sonn
tag. Neuſtedt iſt weit zurückgefallen. Suter
treibt das Feld mehr und mehr zuſammen.
Krewer reißt aus, geht mühelos in der
17. Minute an Horn vorbei, der damit eine
Runde zurückliegt. Neuſtedt und Suter laſſen
ebenfalls Horn hinter ſich.

Und dann ein Schrei Prieto! Der
Spanier, der bis jetzt ein verhaltenes
Rennen gefahren iſt, legt ſich mächtig ins
Zeug. Er findet den Auſchluß ans Feld. HKämpft
mit Horn, dann mit Süuter. Es iſt eine tolle
Jagd im Gange, die in der

27. Minute den Höhepunkt des Rennens
erreicht.

Aber auch Suter iſt plötzlich da, hat ſich
an Prieto angehängt. Mitten in einer Jagd
zwiſchen Suter, Prieto und Neuſtedt hat

der Hallenſer Kettenſchaden.
Aus günſtigſter Poſition fällt Neuſtedt zu

rück. Inzwiſchen vollzieht ſich eine Jagd nach
der anderen, ſteigert ein Spurt nach dem ande
ren das Tempo. In der vierzigſten Minute
geſchieht das, was niemand erwartet hätte,

Suter geht vor Krewer in Führung
Noch zwanzig Minuten ſind zu fahren. Neu
ſt edt hat wieder gut Anſchluß gefunden. Er
findet zum Feld zurück, kann ſogar Horn
eine Bahnlänge abnehmen. So bleibt der
Stand des Rennens bis zum Schluß. Auch
Krewers kraftvoller Endſpurt kann
an dem Reſultat nichts mehr ändern. Suter
ſtegt nach ſpannendein Kampfe vor Hrew er,
Prietoe Horn und Neuſtedt.

Ergebniſſe: 1. Suter (Schweig) 69,150 Kilo
meter 2. Krewer (Köln) 60,088; 3. Prieto

ling v. Cramm erlitten eine völlig über entwickelt ſich daraus. Der Hallenſer kannraſchend kommende Niederlage im Gemiſch e 8
(Spanien) 68,980; 4. Horn (Halle), 68,500;
5. Neuſtedt (Halle) 67,900.

ten Doppel. Das engliſche Paar Lady
Rowalan--J. G. Collins ſiegten über die Welt
meiſter mit 9:7, 9:7.

Während die frühere deutſche Meiſterin
völlig außer Form war, leiſtete von Cramm
heldenmütigen Widerſtand und ihm allein war
das knappe Ergebnis zu verdanken. Bei den
Herren ſtehen in Crawford, der Titelver
teidiger, und dem Engländer Perry die
Schlußgegner feſt. Crawford beſiegte den Ame
rikaner Shields in meiſterhafter Weiſe 2:6, 4:6,

Halli
Wir hatten bereits daraufhin gewieſen,

daß die diesjährigen Sommerwettkämpfe an
der Univerſität eine bedeutſame Ausgeſtaltung
erfahren und wegweiſende Bedeutung für die
Neuformung des Hochſpielſportes haben. Da
der Führer der Halliſchen Studenten
ſchaft, Obertruppführer Detering, die
Wettkämpfe perſönlich eröffnete, kam auch da
durch die erhöhte Bedeutung, die ſportlichen
Kämpfen auf der Hochſchule jetzt beigemeſſen
wird, zum Ausdruck. Der Führer der Studen
tenſchaft umriß kurz den

Aufgabenkreis des heutigen Studenten
und ging näher auf den „Tag der Leibes
erziehung“ ein. Er betonte vor allem das
Wort „Ergiehung“. Leibesübungen ſind Mittel
zum Zweck, durch Stählen des Körpers und
der Geſundheit können wir leichter unſeren
letzten Sinn im Rahmen der Volksgemein
ſchaft erfüllen. Der Student muß weltanſchau
lich gefeſtigt und einheitlich erzogen werden.
Der Beſuch der Veranſtaltung war im Ver
gleich zu den früheren Jahren ungleich größer,
die Leiſtungen ſind jedoch zurückgegangen Den
geſtrigen Ergebniſſen nach wird unſere
Hochſchule bei den Frankfurter Meiſter
ſchaften kaum ihren

deutſchen Meiſtertitel im Schwimmen

6:4, 6:8, 6:4 und Perrh fertigte deſſen Lands
mann Wood 6:3, 3:6 7:5, 5:7, 6:3 ab. Damit
hat England wieder Hoffnung, nach 20 Jahren
einen Wimbledonſieger zu ſtellen.

Ganng Reitſch fliegt Weltrokord

Einen Segelflug-Weltrekord ſtellte
Hanna Reikſch im Streckenflug auf. Sie
ſtartete auf dem Flugplatz bei Darmſtadt
und legte mit ihrem „Fafnir“ eine Strecke von
160 Kilometer nach Reutlingen inWürttemberg zurück. Die Süddeutſche hielt
bereits den Weltrekord für Frauen im Höhen
flug, den ſie in Südamerika aufſtellte.

MotorradSechstagefahrt
Die ſchwerſte internationale Zerreißprobe

ür Fahrer und Maſchinen im Motor
radſport iſt die Internationale Sechs
tagefahrt in den Alpen, in der zum
erſten Mal im vergangenen Jahr die deutſche
Mannſchaft ſiegreich bleiben konnte und die
damit den Beſtimmungen gemäß in dieſem
Jahr in Deutſchland zum Austrag kommt.

Gommerwettkämpfe der

Beginn der Schwimmeiſterſchaften
ſchen Studentenſchaſt

Zweikämpfe lieferten, zeigten ihre alte
Leiſtungsfähigkeit. Er bitterte Kämpfe
brachten alle Staffeln, bei denen oft nur durch
Bruchteile von Sekunden ein Sieger ermittelt
werden konnte. Außergewöhnlich ſpannend ver
lief die große Einladungsſtaffel über 12 mal
50 Meter, die die Hochſchüler nach dauernd
wechſelnder Führung vor der SA Mannſchaft
knapp gewannen. Gute Leiſtungen zeigten
noch Bekhge im Waſſerſpringen und Hebeſtreit
im Rückenſchwimmen, die beide ſichere Sieger
wurden. Von den Korporationen hatten manche
ihre Meldungen zurückgezogen, ſo daß allein
die Turnerſchaft SaxoThuringia einige Er
folge zu verzeichnen hatte.

Die Wettkämpfe wurden oft durch wertvolle
Rahmendarbietungen unterbrochen. Vor allem
das Schauſpringen der Halliſchen
Springergilde wurde mit großem Beifall
aufgenommen. Baurat Bange, der mit kurzen
Worten auf die Notwendigkeit des Schwimm
ſportes einging und den Leitſatz: „Jeder
Deutſche ein Schwimmer, jeder Schwimmer ein
Retter!“ erneut als Forderung hinſtellte, leitete
Tauchvorführungen, die großes Intereſſe
fanden. Auf die heute ſtattfindenden LeichtDie BMWe Mannſchaft Henne, erfolgreich verteidigen können! Lediglich Gruß

Stelger und Mauermeyer waren es, und Wittig, die ſich die bekannten ſpannenden
athletikmeiſterſchaften haben wir bereits geſtern

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Dr. Buhtz ſiegt in Henley die den beſten engliſchen und italieniſchen Mo Die Ausſchreibung läßt drei Kategorien von Siegerliſte: 4
100 Meter Kraul, Klaſſe A: 1. Gruß (Landsmannſchaft

Vitebergia) 1.09; 2. Wittig (NSDStB.) 1.10,5; 8. Loof
(Freiſt.) 1.11,1. Klaſſe B: 1. Weyhe (Freiſt.) 1.17,2;
2. Herms 1.21; 3. Gerlach (Kameradſchaftshaus) 4.28,5.

100 Meter Rücken: 1. Hebeſtreit 1.20,5; 2. Nordhauſen
(NSDStB.) 1.22,5.

100 Meter Bruſt: 1. Auguſtin (VDSt.) 1.81,2;
2. Koch (Burſchenſchaft Alemannig) 1.31,8; 8. Schönemann
(Turnerſchaft SaxoThuringig).

Waſſerſpringen: 1. Bethge (NSDStB.) 31,4 Punkte;
2. Reinicke (Freiſt.) 21,4 Punkte.

SchwimmMehrkampf (Tauchen, Schwimmen, Sprin
gen): 1. Wittig (NSDStB.).

200 Meter beliebig: 1. Gruß (Landmannſchaft Vite
bergig) 2.36; 2. Wittig (NSDStB.) 2.40,5; Stolgze
(Saale 96) 3.08.

Staffeln: 10mal 50 Meter vbel. 1, Univerſität 5.19,1
2. SA 5.20,8.

Amal 50 Meter Bruſt: 1. Turnerſchaft SaxoThuringia
1. Mannſch. 2.53,8 (Kopſch, Gellert, Schönemann, Kamm);
2. Turnerſchaft SaxoThuringig 2. Mannſch. 3.11. (Außer
Konkurrenz auswärtige Turnerſchafter 2.42,6.)

3mal50-MeterLagenſtaffel: 1. NSDStB. 1.48,5 (Nord
hauſen 1, Auguſtin, Nordhauſen 2. Halliſche Lands
mannſchaften 1.57,8; 3. Turnerſchaft SaxoThuringia.

Studentinnen:50 Meter Bruſt: 1. Hamann 46.3; 2. Forkert 46.55

4mal 50 Meter Brüſt: 1. Turnſtudentinnen 1 (Strätz,
3. Sietz 47.8.

e Haämann, Sietz) 8.34; 2. Turnſtudentinnen 2
3.34,8.

Waſſerball: Halle 02 gegen Univerſität 7:2 (4:2).
NordhauſenUniverſitätsmannſchaft: Warnecke, Gruß,

Helbig, Wittig, Stolze, Weyhe.

Kommende Dauerfahrer
Während des vom Deutſchen Radfahrere Verband veranſtalteten, zur Zeit

ſtattfindenden Kurſes für Nachw u ch s
ſt e h er auf der Elberfelder Stadionbahn,
ſind bisher gute Erfahrungen mit den Steher
ſchülern gemacht worden. Ueber das bisherige
Ergebnis wird berichtet, es ſei feſtzuſtellen, daß
für einige der bekannteſten deutſchen Renn
bahnen gut veranlagte junge Dauerfahrer ge
ſtellt werden können. So habe Stettin in
Neitzel eine ausgezeichnete Kraft, für Ber
lin komme Gröning in Frage, vielleicht
auch Biernarazyk und Troſch,

für Halle ſtehen Weſoly und Kirmſe zur
Verfügung,

Köln habe in Küſter und Leuer zwei
tüchtige Fahrer, Bochum könne mit Gugek auf
warten, Dortmund mit dem Hohenlimburger
Mathäus, und Düſſeldorf habe in Jffland einen
kommenden Lokalmatador. Auf einer weſt
deutſchen Bahn ſollen noch im Juli einige der
beſten Steherſchüler in einem Rennen ſtarten,

Dülberg gewinnt in Amerika
Franz Dülberg, der ausgezeichneke

Dortmunder Dauerfahrer,
Radrennbahn von Nutley bei Neuhork einen
weiteren Lauf zur amerikaniſchen
Stehermeiſterſchaft vor Giorgetti,Letourneur, Debgets, Reboli und Jaeger.
Geſamtplacement führt Debgets mit 14 Punkten
vor Giorgetti mit 11, Dülberg mit 9, Reboli
mit 8, Lekourneur mit 7 und Jaeger mit
0 Punkten.

SommerGechstagerennen
Jn England wird noch in dieſem Monat

der Verſuch mit einem SommerSechs
tagerennen gemacht. Am 16. Juli ſoll die
144 Stundenfahrk in der Olympia-Halle be
ginnen, an der wahrſcheinlich als eingiger Eng
länder der bekannte Flieger S. Co zen s teil
nehmen wird. Sein Partner iſt der Hollän
der Piet van Kempen. a

FC Madrid ſiegt in Saarbrücken
Vor 10000 Zuſchauern trat der F C. Ma

drid in Saarbrücken gegen eine Kombi
nation von Sportfreunde und Fußballverein an.
Die Spanier ſiegten verdient mit 8:2 (1:1)
durch die beſſere Zuſammenarbeit, gutes Kopf
ballſpiel und Ballbehandlung. Zamorra
hielt wieder hervorragend. Beide Tore der
Saarländer ſchoß Deutſchlands Natio
nalmittelſtürmer Cönen. e

Fußballkampf Sachſen Mitte
Die beiden Gaue Sachſen und Mitke,

die früher zu einem Verband gehörten, eröffnen
die neue Fußballſpielzeit am 26. Auguſt.
Die Mannſchaften beider Gaue ſtehen ſich an
dieſem Tage zum erſten Male nach der Um
gruppierung in Leipzig gegenüber. a

Oftlandturnfeſt in Danzig S
Rund 9000 Turner und Turnerinnen wer

den aus Oſtpreußen, Pommern, Schleſten,
Brandenburg, Sach ſen, dem Saargebiet!
und aus Polen zum Oſtlandturnfeſt nach
Danzig kommen. Leider wurde den deutſchen
Turnern in Memelland die Ausreiſeerlaubnis
verweigert. Die Feſttage beginnen mit einem
Umzug durch die Straßen Zoppots. Der Frei
tag und Sonnabend ſind den Mehrkämpfern
vorbehalten. Am Sonnabend wird im An
ſchluß an die Morgenfeier, bei der g

Keichsdietwart Karl Münch
ſpricht, ein Umzug in zwei Säulen durch die
Straßen Vanzigs veranſtaltet. Abſchließend
findet eine Kundgebung ſtatt, die auf alle deut
ſchen Sender übertragen wird. Maſſenvorfüh
rungen, Schauturnen und die Siegerehrung be
ſchließen auf dem Zoppoter Rennplatz am
Sonntag nachmittag das viertägige, größte
Turnfeſt des deutſchen Oſtens.

Die Voreüge einer Basiercreme gegenüber der festen
Rasierseife sind leicht festeustellen, besonders dann,

wenn man gleich beim ersten Versuch
„Dr. Pralle's Rasfercreme“

benutt. Dieses ideale, seitgemäße Rastermittel hat außer
dem noch den Voreug, sehr preiswert u sein, denn die

hingewieſen. große Tube Rostet nur 50 Pfg.
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Plätze und ihre Umgebung
eine der „ſchönſten“ Straßen Hall e

galt (und gilt vielleicht noch heute die Gr o e
2 2

8Als

wirkungsvollen Ab
vornehme Platzgeſtaltung des

„Großen Berlins bildet Erſt ſeit dem
Ausgang des 17. Jahrhunderts freilich iſt die
ſer „Platz“ als ſolcher entſtanden. Der halliſche
Ehroniſt Olegarius führt ihn mit dem
Namen „Der Berlin noch unter den
„Gaſſen“ auf, weil ſeine Fläche damals mit
Häuſern bebaut war.

Der Kleine Berlin hatte früher keinen be
ſonderen Namen; er war überhaupt nur ein
etwas erweiterter Teil der Märkerſtraße. Erſt
nach dem großen Brande des Jahres 1688 gab
man den beiden Plätzen (und zwar 1693) ihre
jetzige Geſtalt und Verbindung, woben ſich die
Erinnerung an jene Feuersbrunſt noch lange
Zeit durch die Bezeichnung „Auf dem Brande!
für das nordöſtliche Stück des Großen Berlins
vor der Synagoge) erhalten hat. Die Namen
ſelbſt haben mit

Märkerſtraſe, deren
ſchluß die

der Hauptſtadt Preußens
nichts zu tun, ſondern werden auf die alte
Familie „Berlin“ oder „Berline! zurück
geführt, deren Geſchlechterhof dort lag; ſo war
zum Beiſpiel 1891 ein Alexander Ber
lin“ Propſt des Moritzkloſters.

Auch die Große Märkerſtraße, deren einſtige
Patrigierhäuſer mögen ſie auch inzwiſchen
profanen Zwecken dienſtbar gemacht ſein
eine ſtille Vornehmheit ſich bewahren konnken,
hat mit etwaigen „landsmannſchaftlichen“ Be
ziehungen nichts zu tun, ſondern iſt auch aus
einem Perſonennamen entſtanden. Hier ſaßen
einſt die „Merkeline“, woraus dann Mer-
kel Merker und ſchließlich in der ſchönen
halliſchen Ausſprache: MärkerStraße ge
worden iſt.

Urſprünglich endete unſere Straße am Gaſt
hof „Zum goldenen Stern der Den
Kleinen Berlin nach Süden zu abſchloß. Die
ſes für die „Sternſtraße“ namengebend ge
weſene Gaſthaus (heute der Neubau Nr. 14)
erinnert in ſeiner Gedenktafel daran, daß dort
J. E. von Dreyhaupt am 20. April 1699 ge
doren worden iſt der berühmte Geſchichts
ſchreiber ſeiner Vaterſtadt! Und das ſinnige
Wortſpiel auf jener Gedenktafel: „ex aſtro
ad aſtra“ deutet darauf hin, daß aus dem
beſcheidenen Gaſthof „zum Stern“ der Mann
ſtanimte, deſſen Ruhm „bis zu den Sternen“
glänzt!

Dir beiden anderen, von der Gr. Märker
ſtraße auf die Schmeer bzw. Ranniſche
Straße einmündenden Gäßchen haben ihren
etwas nach „Oekonomie“ duftenden Namen mit
Recht erhalten: in der „Kuhgaſſe“ lagen einſt
verſchiedene landwirtſchaftliche Gehöfte, die
eine beſonders ſtattliche Zahl jenes nützlichen
Hornviehs beherbergen mochten.

Auch die benachbarte „Kutſchgaſſe“ führt
ihren Namen auf die Zeit eines lebhaften
ökonomiſchen Betriebes zurück, als dort vor
allem (wegen der Nähe des Poſtamtes im Rat
hauſe und am Gr. Berlin) die Chaiſen und
Poſtkutſchen untergebracht waren, die dem
reiſeluſtigen Publikum vermietet wurden. Jm
Jahre 1837 ſtanden in der Kutſchgaſſe drei
Häuſer, die denn auch alle drei von Fuhr-
geſchäften in Anſpruch genommen waren. Zu
em ſoll dort auch eine Reſtauration „Zur

Kutſche“ beſtanden haben.

ener Gegend einſt vorhanden waren. Heuteeilich ſind die althalliſchen Brauſtätten von
dort verſchwunden, und nur die Straßennamen
erinnern noch an dieſes Gewerbe, das ſich von
jeher einer beſonderen Beliebheit bei den
Hallenſern zu erfreuen hatte!

Das Rauchverbot auf der Eiſenbahn
Strenge Durchführung notwendig
Jn allen Zügen iſt die Hälfte der Wagen

oder Abteile ſowohl der Polſter- wie der Holz
klaſſe ohne Einrechnung der Frauenabteile für
Nichtraucher vorgeſehen. Jn den Nicht
raucher und Frauenabteilen, den Triebwagen
ohne Raucherabteil, ſowie den DZuggängen,
in denen durch Anſchlag das Rauchen verboten

Lebensgeſahr e eleg. Gummi-Bieder

iſt, darf auch dann nicht geraucht werden, wenn
die Mitreiſenden ihre Zuſtimmung geben.
Viele Nichtraucher empfinden ſchon das Reiſen
in Abteilen, in denen vor ihrem Einſteigen ge
raucht wurde, als unangenehm.
Uebertretungen des Rauchverbotes ſind von

den Zugbegleitbeamten von Amts wegen und
nicht erſt auf Beſchwerde zu verfolgen.
Uebertretung des Rauchverbots ohne vorherige
Warnung wird eine Buße von 2 RM. er
hoben auch kann wegen Uebertretung bahn
poligeilicher Vorſchriften Strafverfolgung ſtatt
finden.

Dem reiſenden Publikum wird daher drin
gend empfohlen, im eigenen Intereſſe die Be
ſtimmungen über das Rauchverbot zu beachten.

Bei

Reichsmittel für Straßenbau
Der vom Deutſchen Gemeindetag

weſen hielt in Berlin ſeine erſte Tagung
ab. Es wurden Fragen erörtert, die ſich aus
der Neugeſtaltung der Landſtraßen-
ver waltung nach dem Reichsgeſetz über die

einſtweilige Sergeben.

ſtraßen zweiter Ordnung
kreis angeſehen.
der

Wunſch geäußert, daß ſpäteſte

nweſensNeurxegelung des
Als der geeignetſte Träger

wurde
Bezüglich der

erforderlichen Geldmitt
ſ

Haushaltsjahr ab die laufenden Mittel er
höht und das für die Bauzeit im Herbſt und
im nächſten Frühjahr Reichsmittel zum Um
und Ausbau der nicht zu den Reichsſtraßen ge
hörigen Straßen zur Verfügung geſtellt wer
den, damit die Periode des Niederganges im
Straßenweſen beendet und der Wiederaufſtieg
im Sinne der Abſichten der Reichsregierung
im Anſchluß an den Bau der Reichsautobahnen
eingeleitet werden könne.

„Vereinsführer
erlaubte Bezeithnung

Gegen den Mißbrauch des Wortes

e

1

1

„Führer“ hatte der Reichsinnenminiſter vor

Ein voller Erfolg in jeder Hinſicht

Bad Wittekind feierte das altbekannte
Brunnenfeſt. Zwar drohte der Himmel
oft genug mit dunklen Wolken, doch der Wind
nachte ſich auf und zerſtreute alle Negen-
verſuche. Als die Sonne dann für einige Zeit
ſchien, wurde auch die Lufttemperatur ange
nehmer, und ſo war ſchon bei der Nachmittags
feier der große Kurpark ſehr gut beſetzt.
alten Stammgäſte hatten es ſich nicht nehmen
laſſen, Wittekind an ſeinem Feſttage zu be
ſuchen. So war es nicht verwunderlich, daß
nachmittags die ältere Generation in der Ueber
zahl war. Abends aber füllte ſich der Garten
und bald genug war im ganzen großen Park
kein Plätzchen mehr frei. Nun beherrſchte aller
dings die Jugend das Feld. Der Kurpark war
feſtlich geſchmückt und beleuchtet. Hunderte von
Glühbirnen leuchteten auf und beſtrahlten Tau-
ſende fröhlich geſtimmter Menſchen. Ueberall
an den Wegen entlang brannten kleine Dauer
kerzen, deren zuckende Flämmchen die Büſche
ſeltſam beleuchteten. Und auf dem breiten
Mittelgange wogten die Menſchen in fröhlichem
Geplauder bei den Klängen der Muſik auf und
ab.

Am Nachmittag
hatte das verſtärkte Wittekindorcheſter
unter der Leitung von Paul Burghaus

S

Die

geſpielt. Vorträge und Lieder hatten mit
Muſikdarbietungen abgewechſelt, bis gegen
7.30. Uhr die Nachmittagsfeier ihr Ende erreicht
hatte.

Am Abend meiſterte Muſikdirektor R.
Görlach den Taktſtock und eröffnete die Vor
tragsfolge mit dem Vorſpiel zu den Meiſter
ſingern von Nürnberg. Von den folgenden
Stücken möchten wir noch die Lortzingſche Feſt
Ouvertüre und Gounods „Fantaſie aus der
der Oper Margarete“ erwähnen, die beſonderen

Wittekind Brunnenfeſt Menſchemfülle
In dieſem Fahre ohne Regen, daher Hochbetrieb

einiger Zeit ſich in einem Erlaß an die Reichs
und Landesbehörden gewandt. Darin war ſinn-
gemäß geſagt, daß Amtsbezeichnungen, die in
der NSDAP und ihren Organiſationen ein
geführt ſind, nicht übernommen werden dürf-
ten. Nunmehr hat der Reichsinnenminiſter in
einem neuerlichen Rundſchreiben feſtgeſtellt,
daß ſeine früheren Anweiſungen vereinz
weitgehend ausgelegt worden ſeien. Jns-
beſondere ſeien Bezeichnungen wie Vereins-
führer, Verbandsführer, Bundes
führer, Gauführer, Bezirksführer
beanſtandet worden. Da dieſe Bezeichnungen
in der NSDAP nicht eingeführt ſeien, be
ſtänden gegen die Verwendung ſolcher Bezeich
nungen, die das Wort „Führer“ in Verbindung
mit einem anderen Wort enthalten, keine Be
denken.

Weiter erhöhter Stromabſatz bei der Eſag.
Beim Elektrizitätswerk Sachſen-
Anhalt (Eſag) liegt im Monat Juni 1934
der Stromabſatz um 32 Prozent über der Ab-
nahme des gleichen Monats im Vorjahre. Seit
Beginn des Halenderjahres iſt der Stromabſatz
um 24 Prozent geſtiegen.

tenberg einige Lieder und mit der Sopra
niſtin Elklen Watteyne gemeinſam meh
rere Duette. Beide Künſtler fanden wohlver
diente reiche Anerkennung; auch die Lieder
zur Laute, die Ellen Watteyne an
ſchließend vortrug, gefielen ſehr. Das Orcheſter
erfreute dann durch Griegs Huldigungsmarſch
aus der Muſik zu „Sigurd Jorſalfar“ un
durch die Nicolgis- Ouvertüre zur Oper
luſtigen Weiber von Windſor“. Einen beſon
deren Erfolg hatte das Stadttheater
Ballett mit dem reizenden und téchniſch wie
rhythmiſch vorzüglich durchgeführten Tanz
„Künſtlerkeben“. Nachdem am Schluß der Vor
tragsfolge die Humoriſtin und Vortrags-
künſtlerin ElIy T

o
Die„Die

Neubeck reichlichen Beifall
hatte ernten können, erklangen die Klänge zum
erſten Tanze.

9 2Her Zanzabend
das dürfen wir nicht verſchweigen ſtand

nun allerdings unter dem Motto: „Du
glaubſt zu ſchieben und du wirſtgeſchoben Das Tanzrundteil vor der
Bühne, beide Seitendielen links und rechts und
auch der Saal waren nach den erſten Klängen
von Menſchen beſetzt, die eigentlich wohl tanzen
wollten, dann aber froh ſein mußten, wenn
ſie ein klein wenig, nur ganz ſchüchtern, hin
und herzappeln konnten. Aber ſchön war es
doch, es war ſogar ſehr ſchön, denn bei jedem
neuen Tanz konnte man eine Zungahme der
Füllung der Tanzflächen wahrnehmen, wenn
es auch techniſch kaum möglich erſchien. Doch
noch einer Eigentümlichkeit dieſes Brunnenfeſt
abends wollen wir gedenken: Es waren mehr
Tänzer als Tänzerinnen anweſend und
mancher tanzluſtige junge Mann mußte not-
gedrungen zuſehen, wie ſchön es ſich tanzte
auch ohne ihn.

Das diesjährige Brunnenfeſt war ein voller
WBeifall fanden. Dann ſang Julius Lich

Freundliche Reiſezugabe Knickriger
Wie vornehm das klingt: „Pflaſtergeleit“; grad als ob eine zuvorkommende

Stadtverwaltung jedem einfahrenden Wagen
einen wegweiſenden Ratsdiener als freund
lichen Begleiter mitgegeben hätte! Ach nein,
ſo was war's nicht, ſondern das Pflaſtergeleit
bedeutete eine regelrechte Steuer, auf
deren Erhebung ſich ja die alten Hallenſer
ausgezeichnet verſtanden haben.

Eins dieſer beliebten Mittel zur
enAuffüllung des Stadtſärkels

war alſo die Erhebung des Pflaſtergeleits oder
Wegepfennigs, die eine „urgalte Sin-
nahme des Rats“ darſtellte, wofür dieſer
das Steinpflaſter ſowie überhaupt die Wege in
der Stadt und deren Gebiet unterhalten mußte.

Wir erfahren ſchon aus dem Jahre 1447,
daß Erzbiſchof Friedrich III. dem Rate das
für die ſtädtiſche Wirtſchaft ſo wichtige Recht
zugeſtand, „von jedem die Stadt paſſierenden
Wagen drey Pfennige Wegegeld“ zu nehmen.

Bei dem ſtattlichen Handels und Reiſe
verkehr, der über Halle ging, warf dieſes
imaginäre „Geleit“ immerhin ein Erkleck
liches ab. Es kam aber auch vor, daß be
ſonders ſparſam veranlagte Reiſende dieſen
Opolus der Stadt mißgönnten und ſich
um die Bezahlung des Wegegeldes zu
drücken verſuchten, wie es Anno 1757 dem
Brandenburger Kurfürſten Markgrafen
Friedrich II. beliebte, als er natürlich
mit großem Gepäck und Gefolge auf der
Fahrt zum Biſchof nach Merſeburg be
griffen, unſere Stadt durchqueren wollte.

Die Hallenſer forderten am Tore, wie es ihr
gutes Recht war, dem hohen Herrn das übliche
Wegegeld ab; der knickrige Kurfürſt aber wei-
gerte ſich zu zahlen, worauf ihm die Stadt-
knechte prompt das Tor vor der Naſe zuſchlu
gen Wutſchnaubend mußte ſich Seine kur-
fürſtliche Gnaden alſo zu einem großen Um-
wege um die Stadt herum bequemen, um weiter
gen Merſeburg ziehen zu können.
ſes unhöfliche Gebahren einem ſo hohen Herrn
gegenüber wäre der Stadt Halle übrigens
beinahe übel bekommen: denn des ihm abver-

gebildete Fachausſchuß- für Straßen langten Wegepfennigs halber tat ſich der

Halliſches Pflaſtergeleit
Erfolg in jeder Hinſicht.

Kurfürſt Einträglithe Verpachtung
Brandenburger alsbald mit Sachſen zuſam-
men und gedachte allen Ernſtes, gegen die hab-
gierige Stadt zu Felde zu ziehen! Halle
aber, nicht faul, brachte ſchnell eine höchſt
ſtattliche

Druppenmacht

zuſammen und wurde darin von allen Seiten
durch Bundesgenoſſen ſehr bereitwillig unter
ſtützt. Da mochten die raufluſtigen Fürſten
eingeſehen haben, daß der Ausgang dieſes be
vorſtehenden „Krieges“ zum mindeſten unſicher
ſein würde: alſo blieben ſie mit ihren Heer-
haufen hübſch zu Hauſe und begnügten ſich,
die widerſpenſtige Stadt Halle bei den weſt
fäliſchen Veme Gerichten zu verklagen! Ob-
gleich ſich dieſer Streit an die zehn Jahre hin
zog, iſt nichts dabei herausgekommen; ja: die
Sache endete mit einem für Halle ſogar noch
günſtigen „Vergleiche“.

Der Wegepfennig aber bildete auch in
ferneren Jahrhunderten eine wichtige Ein
nahmequelle für die Stadt; und als in der
Franzoſenzeit die Laſten und Abgaben ſchier
ins Unerträgliche ſtiegen und Halle nicht
imſtande war, auch nur den dritten Teil der
fälligen Zinſen zu bezahlen, da griff die
weſtfäliſche Regierung auf das alte Wegegeld
zurück und ließ dieſe einträgliche Steuer mit
dem 1. Dezember 1811 in erhöhte Wirkſamkeit
treten.

Jn ſpäterer Zeit iſt dann die Erhebung
des ſtädtiſchen Pflaſtergeleits vom Magiſtrat
verpachtet worden, wobei ſich aber in den
1830er Jahren die betrübliche Tatſache ergab,
daß dieſer Steuer der Stadt nur 2440 Taler
jährlich einbrachte, während der Pächter
ſchmunzelnd einen „netto- Verdienſt von nahe
zu 3600 Taler“ einſtreichen konnte!

Am 1. April 1841 iſt dann das ſtädtiſche
Pflaſtergeleit endgültig aufgehoben worden und
die Verpflichtung zur Wegeunterhaltung uſw.
ging damit zum großen Teil auf den Staat
über. Die Stadt Halle aber war über das
Verſchwinden dieſer ſeit je unbeliebt geweſenen
Steuer nicht weiter böſe und hat es dann auch
verſtanden, ſich auf andere Weiſe (und nicht
ohne Erfolg) für den ihm entgangenen Wege-

geht um die Zukunft
X unſeres Volke

S

Spendet für das Hilfswerk

Mutter und Kind

Kein Kriegsopfertreffen
Das Kriegsopfertreffen, das, wie wir

geſtern an dieſer Stelle meldeten, gemeinſam
mit der Hitler Jugend am kommenden
Sonntag in Bad Köſen und auf der
Rudelsburg durchgeführt werden ſollte, iſt
durch die Reichs abgeſagth hrung der NS
worden. Es findet demgemäß nicht ſtatt. tſ

Neues Dierama bei Krolow
Austauſch Blüchers gegen

General Viktor
Am 27. Februar 1807 wurde General

Blücher gegen den von gill
ftanzöſiſchen General Vik

Gefangenenaustar
in der Geiſtſtr

Dieſer

Krolowaufgeſtellt.
Die Original-Rangliſte

Stammliſte aller Regimenter
ehem. Königl. Preuß. Armee n
als Chef des Preuß. Huſaren-Reg

Uniformen Dioramas ſind in ihrer
Bemalung für die Zinnfiguren den Original
aufzeichnüngen entnommen. Es iſt eine Fre
dieſe Uniformen genau den damalige
ſchriften entſprechend nachgemalt zu ſehen. So
hat der Zinnfigürenſammler nicht nur eine
ſaubere Arbeit bezüglich der Malerei geleiſtet,
ſondern auch auf Grund eingehenden Studiums
der Originalliteratur eine wahrhe
Darſtellung dieſes hiſtoriſche
ſchaffen, der in dieſer
Intereſſe erregt.

Divoram a

1806, die
Korps der

lüſcher

von
d

J eDie des

Keine Namensändernng
für Richtarier

Der preußiſche Jnnenminiſter, Reichsminiſter
Dr. Friäck, hat eingehende Anweiſungen über
die Aenderungen von Familien
namen herausgegeben. Ausländiſo
ſind grundſätzlich als Fan

und Vor-
e Namen
n nicht zu

erlaüben. Dagegen kann die rſtellung
in der Vergangenheit v alterdeutſcher Familiennamen werden.
Ausreichender Grund zu e amensände
rung iſt auch, wenn der bisherige Name an
ſtößig oder lächerlich klingt oder geeignet iſt,
Anlaß zu frivolen oder unangemeſſenen Wort
ſpielen oder Scherzen zu geben. Jſt der
Bräutigam unerwartet geſtorben, und die ernſt
liche Abſicht der Eheſchließung nachgewieſen,
ſo wird die Bewilligung ſeines Namens für
die Braut in Betracht kommen. Doppelnamen
ſollen im allgemeinen Jntereſſ ichſt be
ſchränkt werden. Sammel ten aber
im Jntereſſe beſſerer Unterſcheidung des

Miſa- Räder a Gummi-Bicder
Trägers mit einem Zuſatznamen verſehen wer
den, wofür in erſter sder Mutter in Betr
namen gelten: Brar
Hoffmann, Krauſe,
Meier, Müller, S
Wagner, Weber, Weiß, Woll und
mann ſowie die lautlich ähnlich
Namen. Die Hinzufügung des Hofna
Namen eines Bauern kann ermoglicht werden.

t für adlige Namer
gewährt werden.

ig am Platze,

f Po

weil vielfach nur Eitelke
Gründe die Urſache ſeien.
Abſtammung, die Namen
gemeiner Auffaſſung j
dieſe Namen änder
Namen gerechnet w
häufiger aber von Chriſte
wie Meier uſw. Anträger
ihren Namen zu ändern,
ſtattgegeben werden, da
ariſche Abſtammung verſchl
anſtößige jüdiſche Namen könne

pfennig ſchadlos zu halten.

t

jüdiſche Namen umgeändert werden,
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Ein Flugamt in Halle e e
Leiter Major a. D. Goebel

Seit dem 1. Juni d. J. iſt Major a. D.
v. Dewall, der bisherige Leiter der Abtei-
lung der Flugangelegenheiten der Stadt Halle,
mit der Führung des Luftamts Magdeburg
beauftragt worden. Bekanntlich hat das Reichs
miniſterium für Luftfahrtangelegenheiten, wie
wir ſeinerzeit mitteilten, 16 derartige Luft
ämter im ganzen Reich geſchaffen, denen wich
tige Aufgaben in der Beaufſichtigung und För
derung des Flugweſens übertragen wurden.

An die Stelle Major v. Dewalls iſt der
langjährige Leiter des Flughafſens
Halle-Leipzig, Major a. D. Goebel
getreten. Der Oberbürgermeiſter hat mit Rück
ſicht darauf, daß der Aufgabenkreis der Stadt
in allen Luftverkehrs- und Luftſportfragen
ſtändig zunimmt, alle Arbeiten für den Flug
verkehr in einem „Flugamt“ zuſammen
gefaßt, zu deſſen Direktor Major a. D. Goebel
berufen wurde. Hiermit kommt auch zum
Ausdruck, daß Halle gewillt iſt, mit allen Kräf
ten von ſich aus den Gedanken der Luftfahrt
tatkräftig zu fördern. Direktor Gvebel, der in
ſeiner Arbeit durch Direktor Herzog unterſtützt
wird, unterſtehen alle flugtechniſchen Einrich
tungen unſerer Stadt, ſo u. a. die Geſchäfts
führung der Flughafengeſellſchaft Halle-Leipzig,
der Flugſport Halle AG., Nietleben, und der
Luftverkehrsgeſellſchaft der Provinz Sachſen

Als alter Motorflieger, der vor kurzem auch
die Segelflugprüfung abgelegt hat, verfügt Di
rektor Gvebel infolge jahrelanger Verwendung
auf verantwortlichem Poſten über große Fach
kenntniſſe.

Wechſelfallenſchwindler
Vor einigen Tagen trat in hieſigen Ge d

ſchäften ein Wechſelfallenſchwindler auf und
konnte auf friſcher Tat abgefaßt und der
Kriminalpolizei übergeben werden.

Dieſer Mann, der ohne erſichtlichen Grund
von Neidenburg (Oſtpreußen) nach
Halle gekommen war, kaufte in Geſchäften
eine Kleinigkeit, zahlte mit einem größeren
Geldſtück, ließ von dem herausbekommenen
Wechſelgeld ſchnell eine Münze höheren Wer
tes im Aermel oder Taſche verſchwinden und
behauptete zu wenig herausbekommen zu
haben. Das Manöver glückte an mehreren
Stellen, weil der Schwindler es verſtand, durch
allerlei Redensarten die Geldwechsler abzu
leiten. Hinterher ſtieg doch das Mißtrauen
hoch und Geprellte verfolgten den Schwindler
unbemerkt und ließen ihn feſtnehmen, als ſie
ſahen, daß er in anderen Geſchäften dieſelben
Kniffe anwandte.

Es handelt ſich um einen 56jährigen ſchlan
ken Mann. mit graumeliertem Haar, Juden
naſe und ohne KHopfbedeckung.

Geſchädigte, die noch nicht Anzeige erſtattet
haben, wollen ſich beim 5. Kriminal
Hommiſſarigat, Zimmer 98, melden.

Verbilligunasſcheine
für Margarine und Speiſefette

Die kürzlich ſchon angekündigte Ausgabe der
Verbilligungsſcheine an Minderbemittelte für
Juli und Auguſt wird nunmehr durchgeführt.
Das Nähere iſt an den Anſchlagſäulen zu er
ſehen. Es handelt ſich um Stammabſchnitte
mit je 2 Verbilligungsſcheinen für Speiſefette
und 4 Bezugsſcheinen ſowie einem Beſtellſchein
für Margarine. Die Stammabſchnitte muß
jeder ſofort nach Empfang ſeiner Verkaufsſtelle

Prof. Dr. Gchenck
zu ſeinem 50jährigen Doktorjubiläum,.

In dieſen Tagen feierte der Univerſitäts
profeſſor Dr. Schenck ſein 50jähriges Doktor
jubiläum. Profeſſor Schenck iſt einer der
älteſten deutſchen Männer, die aktiv in Afrika
tätig geweſen ſind. Ueber ſeine Tätigkeit ſei
in großen Zügen folgendes berichtet:

Nach ſeinem Studium in Bonn und
Berlin, wo er Naturwiſſenſchaften und Erd
kunde ſtudierte, war Schenk als Aſſiſtent
am Mineralogiſchen Muſeum der Univerſität
Bonn tätig. Jn der Anfangszeit der kolo
nialen Entwicklung, in den Jahren 1884—87,
bereiſte Schenck zuerſt Südafrika., Er ging
als Geologe im Jahre 1884 mit einer Expe
dition nach Südafrika, erſt im Auftrage von
Lüderitz, ſpäter im ar der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft nach Deutſch Südweſt
Afrika. Jn AngraPequeng traf Profeſſor
Schenck mit Dr. Nachtigal und mit Graf Spee,
welche beide im Jnnern die deutſche Flagge
gehißt hatten, zuſammen.

Die geologiſche und botaniſche Erforſchung
DeutſchSüdweſtAfrikas und die Unterſuchung
der Kupferlager, das waren die Aufgaben der
Expedition. Eine erſte zuſammenhängende
Darſtellung des geologiſchen Baues Deutſch
SüdweſtAſrikas, verfaßt von Prof. Dr. Schenck,
war das Ergebnis dieſer Expedition. Die
Arbeit bildete die Grundlage für die ſpäteren
geologiſchen Forſchungen. Neben Deutſch
Südweſt Afrika bereiſte Schenck dann das
übrige Süd-Afrika.

Nachdem ſich Prof. Dr. Schenck an der Uni
verſität Halle für Erdkunde habilitiert hatte,
wurde er 1899 Profeſſor und ſpäter ordent
licher Honorarprofeſſor.

Seine zahlreichen Vorleſungen über Länder
kunde von Afrika, über Kolonialfragen, über
Nord und Süd Afrika ſowie Wirtſchafts
geographie ſtanden ſtets im Zeichen der kolo
nialen Werbung, ſo daß Schenck mit Recht als
Pionier des Deutſchtums gelten konnte. Später
bereiſte Schenck noch andere Länder: Mexiko,
Kanada, Alaska, die Vereinigten Staaten. Jn

ſen, den Verkaufsſtellen die Ausſtellung von
Beſcheinigungen für die Beſtellſcheine abzu
lehnen, die erſt nach Ablauf des auf dem Be
ſtellſchein bezeichneten Lieferzeitraums vor

beim Bau der Reichsautobahn unweit Reide
burg. Ein Arbeiter ſtürzte wahrſcheinlich in
folge eines Fehltrittes plötzlich zu Boden und
blieb bewußtlos liegen. Er wurde durch Arbeits
kameraden dem Verbandsplatz zugeführt, und

J

Hinaus aufs Land!
Es ſind knapp vier Wochen her, als der

Reichsjugendführer den Aufruf zur Aktion der

gelegt werden.

Belohnung für Lebensrettung
Der Regierungspräſident in Merſeburg

hat dem Maſchinenſchloſſerlehrling Hans
Gonſchorek, Lange Straße 19, für die
am 20. April ausgeführte Rettung eines
Schülers vom Tode des Ertrinkens eine Geld
belohnung bewilligt.

Unfall beim ReichsautobahnBan
Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich

beim Transport einer ſchweren Eiſenſchiene

Aus zahlreichen Geſuchen um Vereidigung
als Sachverſtändiger durch die Juſtizverwal
tung geht hervor, daß über die Bedeutung und
Tragweite dieſer Vereidigung in weiten Krei
ſen unrichtige Auffaſſungen beſtehen. Nach

86 des preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum
Gerichtsverfaſſüngsgeſetz iſt die allgemeine Ver
eidigung von Sachverſtändigen für gerichtliche
Angelegenheiten Sache der Juſtizverwaltung.
Die Vereidigung von Sachverſtändigen durch
die Juſtizverwaltung beſchränkt ſich demnach
von vornherein auf gerichtliche Angelegenheiten
Die öffentliche Beſtellung oder Ernennung von
Sachverſtändigen im Sinne des S 404 Abſ. 2
der Zivilprozeßordnung, 873 Abſ. 2 der Straf
prozeßordnung, S 15 des Reichsgeſetzes über die
freiwillige Gerichtsbarkeit findet nicht durch
die Juſtizverwaltung ſtatt (88 11, 18 der AV.
d. pr. JM. v. 5. 2. 1900, JMBVl. 48 vom 18. 7.
190. JMBl. 478 und vom 24. 10. 1922,
JMVl. 447).

Die
Grundſätze,

nach denen die Auswahl der allgemein als
Sachverſtändige für gerichtliche Angelegenheiten
zu vereidigenden Perſonen zu erfolgen hat, ſind
von der Juſtizverwaltung durch allgemeine Ver
waltungsvorſchriften feſtgeſetzt. Danach ſind ent
ſcheidend Zuoerläſſigkeit, Sachkunde und das
Bedürfnis der Rechtspflege des in Betracht
kommenden einzelnen Gerichts oder Gerichts
bezirks, für deren örtlichen Bereich die allge
meine Vereidigung erfolgen ſoll. Rückſicht auf
Wirtſchaft. Handel und Verkehr ſowie auf Ein
kommen oder Erwerbsverhältniſſe ſcheiden
hierbei aus.

Die rechtliche

lungder allgemeinen Vereidiglitig durrh die Juſttz
verwaltung beſchränkt ſich nach dem Geſel
darauf, daß der allgemein Vereidigte nicht bei
Erſtattung jeden einzelnen Gutachtens vereidigt
zu werden braucht, ſondern bei Erſtattung ſol
cher Gutachten, die im Bereich des Gegenſtandes
ſeiner allgemeinen Beeidigung liegen, ſich auf
dem allgemein geleiſteten Eid vberufen kann.
8410 Abſ. 2 der Zivilprozeßordnung, 8 79 Abſ. 8
der Strafprozeßordnung, 9 15 des Reichsgeſetzes
über die freiwillige Gerichtsbarkeit. Der von
Kreis und Gerichtsärzten geleiſtete Dienſteid
begreift nach der Rechtſprechung zugleich den
allgemeinen Sachverſtändigeneid in ſich.

Die Juſtizverwaltung hat nach dem Ge
ſetz keinen Einfluß darauf, daß ein von ihr
allgemein vereidigter Sachverſtändiger tat
ſächlich vom Prozeßgekicht zu gerichtlichen

ſtets ein hervorragende Rolle. 1922 wurde er
in den Ruheſtand verſetzt. Doch bedeutete
das für den arbeitsgewohnten Gelehrten keine
Ruhe, ſondern weitere Tätigkeit auf dem lieb
gewordenen Fachgebiet.

mit openen Elkdeckeralgel

Die Kunſt und Verpflichtung des
Photographierens.

Der Beſitz eines Photoapparates verpflichtet!
Leider iſt dieſe Erkenntnis noch längſt nicht
allen Liebhaberphotographen aufgegangen.
Ein großer Teil von ihnen erblickt ihre Auf
gabe hauptſächlich darin, immer wieder die
eigene Familie, Onkel Eduard und Tante
Mathilde, und verſteht ſich, „ſie“, die Einzige
von allen, auf die Platte zu bannen. Wie eng
herzig iſt es gedacht, lediglich auf das
„Wachſen“ des Familienalbums bedacht zu
ſein! Für den gründlichen deutſchen Menſchen
iſt auch der Lichtbildapparat ein Pfund, mit
dem er wuchern ſollte. Jm Wohnort, im nahen
Park, unterwegs auf froher Wanderfahrt oder
auf der Urlaubsreiſe überall findet ſich
mannigfache Gelegenheit, eindrucksvolle
Bilder mit nach Hauſe zu nehmen, die das
Erlebnis einer Reiſe immer wieder nach
klingen laſſen. Man muß nur mit offenen Ent
deckeraugèn durch die deutſche Landſchaft mit
ihren Menſchen gehen.

Das Beſte iſt gerade gut genug, eingefan
gen und im Bilde feſtgehalten zu werden. Alte
verträumte Stadtwinkel, der verwitterte Baum
am Wege, der altertümliche Brunnen auf dem
Marktplatz der kleinen Stadt, die ſpielenden
Fohlen auf der Weide das alles ſind Dinge,
die im Erinnerungsbuche faſt jedes Liebhaber
photographen zu finden ſind. Eigenartig da
gegen die Zurückhaltung im Photographieren
fremder Menſchen. Den alten Schwarzwald

der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſpielte er

e

Gerichtsſachverſtändige
Grundſätze und rechtliche Wirkung bei Vereidigung Sachverſtändiger

Vaterland. ſo ſoll. in dieſen Jahrg im
s beſonders ſtarkes ſein. Die Halliſchen Schützen

bis 19 Uhr, HauptSchießwettkämpfe.

von dort mit einem inzwiſchen eingetroffenen
Sanitätswagen ins Krankenhaus gebracht. Es
muß angenommen werden, daß der Ver
m ne innerliche Verletzungen davongetragen
hat.

Waſſerrohrbruch im Gandkaſten
Ein Revierwächter der Halleſchen Waſch

und Schließ geſellſchaft m. b. H. ent
deckte in der vergangenen Nacht auf dem
Luiſenplatz, und zwar im Sandkaſten des
Spielplatzes einen Waſſerrohrbruch. Das ſo
fort benachrichtigte Waſſerwerk ſtellte das
Waſſer alsbald ab.

Verfahren zugezogen wird. Vielmehr ent
ſcheidet nach dem Geſetz über die Zuziehung
von Sachverſtändigen zu gerichtlichen Ver
fahren ausſchließlich das pflichtmäßige Er
meſſen des Richters.

85 404, 405 der Zivilprozeßordnung, 8 73 der
Strafprozeßördnung, 815 des Reichsgeſetzes
über die freiwillige Gerichtsbarkeit. Rückſichten
auf Reklame, Wettbewerb, Einkommen oder
Erwerbsverhältniſſe ſcheiden hier aus.

Daß die allgemeine Vereidigung durch die
Juſtizverwaltung in ſteigendem Maße aus
Gründen des Erwerbs oder Wettbewerbs nach
geſucht wird, beruht demnach auf völliger Ver
kennung der Rechtseinrichtung der allgemeinen
Vereidigung.

Die allgemeine Vereidigung von Perſonen
als Sachverſtändige durch die Juſtigzverwaltung
rechtfertigt die häufig verbreitete Annahme
nicht, daß dieſen Perſonen von vornherein ein
größeres Maß von Sachkunde oder Zubverläſſig
keit beizumeſſen ſei als anderen ſächkundigen
Perſonen.

Halliſche Gchützen
beim 20. Bundesſchießen in Leipzig

Am kommenden Sonnabend, Sonntag und
Montag findet in Leipzig das 20. Deutſche
Bundesſchießen ſtatt. Die halläſchen
Schütz en fahren um 7.30 Uhr früh mit einem
Extrazug nach Leipzig, um an dem Bundes
ſchießen teilzunehmen. Die Beteiligung halli
ſcher Schützen und deren Angehöriger am Feſt
zuge iſt außerordentlich ſtark. Waren die bis
herigen Bundesſchießen ſchon in alter Ueber
lieferung TreueBekenntniſſe zu Volk Und
Rahmen der neuen Zeit das Bekenntnis ein

beteiligten ſich ſtets in großer Zahl an den
Bundesſchießen, auch diesmal werden ſie wieder
beſonders zahlreich in Leipzig erſcheinen.

Das Programm der Veranſtaltung trägt
in großen Zügen folgenden Rahmen:

Am Sonnabend, 7. Juli, 18 Uhr, vor dem
Völkerſchlachtdenkmal große Kund
gebung der deutſchen Schützen mit Uebergabe
des Bundesbanners und Schmückung desſelben
mit den Hoheitszeichen des Dritten Reiches.

Um 20 Uhr Begrüßungsabend in der Feſt
h al le. Am Sonntag, 10—-18 Uhr, Feſtzug
ſämtlicher Schützen, zum Teil in hiſtoriſchen

Kinderlandverſchickung erließ. Er ging von dem
Standpunkt aus, daß es eines unſerer oberſten
Geſetze ſei, eine vorbildliche Geſundheitspflege
unter den Jungarbeitern durchzuführen. Sie
iſt überhaupt die Grundlage unſerer ſozialen
Arbeit. Durch die Kinderlandverſchickung iſt
ein Weg dahin gefunden worden. Erholungs
bedürftige Jugend wird aus den Städten
hinaus aufs Land geſchickt.

Schon im vorigen Jahre konnten im Reich
70 000 Kinder verſchickt werden, in dieſem
Jahre werden es ein paar Hunderttauſend
ſein. Jn engſtem Zuſammenhang mit der
N Se Volkswohlfahrt arbeitet die
Hitler Jugend an der Durchführung des
großzügigen Programms der Kinderlandver
ſchickung. Vor einem Monat ſchon ging ein
Sonderzug mit Kindern aus Halle ins Erz
gebirge. Es konnten damals nicht alle mit
fahren, und ſo wird denn morgen wieder ein
Transport abgehen. Hitler Jungen und
BDMMädels begleiten den Zug und be
treuen die Kinder, wie ſie auch ſonſt über die
ſozialen Aemter der HJ mit der NSV und
ihrer Arbeit in engſter Zuſammenarbeit ſtehen.

Withtig für Giedler!
Allen, die ein Grundſtück zum Bau eines

Wohnhauſes namentlich in den Außen
bezirken erwerben wollen, wird dringend ge
raten, ſich vor Abſchluß eines Kaufes bei der
ſtädtiſchen Bauverwaltuüng und bei der Bau
polizei eingehend zu erkundigen, ob der Bau
eines Wohnhauſes überhaupt zuläſſig iſt. Die
Dienſtellen werden Rat ſuchenden Siedlern
gern die erforderliche Auskunft erteilen, damit
ihnen Enttäuſchungen erſpart werden. Es iſt
geſetzliche Vorſchrift, daß nur an ausgebauten
Straßen bzw. an ſolchen, deren Ausbau von
den Anliegern ſicher geſtellt wird, gebaut wer
den darf. Es muß ſich daher jeder klar ſein,
daß er außer den Baukoſten für den Neubau
auch die auf ſein Grundſtück entfallenden
Straßenausbaukoſten aufbringen muß. Das
Entſtehen ſogenannter „wilder“ Siedlungen
kann keinesfalls geduldet werden. Die Bau
polizei iſt auf Grund der beſtehenden Beſtim
mungen gezwungen, gegen vorſchriftswidrige
Bauten ſowie gegen Bauten, deren Zweck
beſtimmung vorſchriftswidrig geändert wird,
mit aller Schärfe einzuſchreiten.

Geuthengeſetz für Papageien
In allen Stadt und Landkreiſen werden

nunmehr, in Ausführung der letzten Kabinetts
beſchlüſſe, wie wir an anderer Stelle ausführ
lich berichteten, Geſfundheitsämter
e Leitung eines ſtaatlichen Amksarztes er
richtet.

Durch das Geſetz zur Bekämpfung der
Papageienkrankheit wird dieſe Krankheit in

Gummi See et Gummi Bled er

die Seuchenge ſetzgebung einbezogen.
Die Haltung von Papägeien und Sittichen in
größerer Zahl wird unter beſondere Kontrolle
geſtellt. Erkrankungen, Todes oder Verdachts
fälle der Tiere unterliegen der Anzeigepflicht,

Trachten. Um 14 Uhr Schießen. Montag, 7 Uhr

würdige Bäuerin mit dem maleriſchen Kopf
tuch, möchte der eine oder andere wohl gern
auf der Platte haben, nur ſcheut er ſich davor,
die Menſchen vor den Apparat zu bitten. Ueber
all im deutſchen Vaterlande finden ſich Men
ſchen beiderlei Geſchlechtes und der verſchieden
ſten Berufe, deren ausdrucksvolle Geſichter und
ganzes Weſen zum Photographieren lockt.
Warum verſchweigt man dieſen Wunſch?
Eine falſche Scheu, die man überwinden
muß, hält davon ab.

Es kommt, wie geſagt, nicht ſo ſehr darauf
an, das mehr oder weniger dickleibige Familien
album in Rekordzeit zu füllen. Wer einen Licht
bildapparat beſitzt, ſollte lebendige Volkskunde
betreiben, d. h., wohin ihn der Weg auch führt,
Menſchen vor ihren Häuſern, an ihrer Arbeits
ſtätte, auf Heimat und Volksfeſten aufnehmen.
Ein Album der deutſchen Volksſtämme das
iſt in der Tat ein erſtrebenswertes Ziel. Wie
viel Belehrung und Anregung erfährt man dar
aus! Man empfindet in geruhſamen Stunden
den inneren Zwang, ſich in das Weſen, die
Eigenart und die Geſchichte dieſes oder
jenes deutſchen Volksſtammes hinzuverſenken,
und was man daraus gewinnt, braucht nicht
weiter erläutert zu werden.

Neue Heimatſpiele
Auf dem alten Schloßhof in Bernburg wurde

ein Heimatſpiel von Wilhelm Vodien auf
geführt, das in fünf Bildern die Geſchichte
Bernburgs in acht Jahrhunderten widerſpiegelt.
Die Darſteller, teils Berufsſchauſpieler und
teils Laienſpieler, brachten die muſikaliſch um
rahmten Bilder zu lebendiger Wirkung.

In Runkel an der Lahn iſt für den Herbſt
die Aufführung eines Feſtſpiels „1634“ vor
geſehen, das die Zerſtörung der Stadt durch
Jſolani vor 300 Jahren zum Jnhalt hat. Die
Aufführungen finden auf dem maleriſchen Hof
des Runkeler Schloſſes ſtatt, das ſeinerzeitbauern mit dem charakteriſtiſchen Kopf, die ebenfalls zerſtört wurde, dann aber im

ſo daß ein ſofortiges Eingreifen der Geſund
heitsbehörde ermöglicht wird.

18. Jahrhundert wieder aufgebaut worden iſt.
Der Verfaſſer des Spieles iſt Max Orth,
Frankfurt a. M.

Unbekannte altdeutſche Kunſt in München.
München, als ein Hauptzentrum der deut
ſchen bildenden Hunſt in der gangen Welt be
kannt, wartet während der Ferienmonate mit
einer eingzigartigen Ausſtellung alkdeut-
ſcher Kunſt auf. Es handelt ſich um Samm
lungen des Hauſes Julius Böhler.
Was die meiſten Beſucher anlocken dürfte, iſt
die Tatſache, daß die Schau eine ganze Reihe
wertvoller Werke alter Meiſter vermittelt, die
bisher der Oeffentlichkeit nicht bekannt waren.

Urnen aus uralter Zeit. Auf dem Burg
platz an der Teufelsmauer bei Timmen
ro de wurden bei Ausſchachtungsarbeiten eine
Anzahl Urnen gefunden, die dem Muſeum in
Blankenburg zugeführt werden konnten. Die
Stücke ſtammen aus der Eiſenzeit, der Bronze
zeit und ſogar der jüngeren Steinzeit und er
weiſen ſomit eine fortlaufende uralte Beſied
lung jener Gegend. Früher wurden dort ſchon
mehrfach ähnliche Funde gemacht, von denen
Stücke ſich im AntonUlrich-Muſeum in
Braunſchweig befinden.

Profeſſor Abendroth dirigiert in Liverpool
und Oslo. Der Leipziger Gewandhaus-
kapellmeiſter Profeſſor Hermann Abend-
roth iſt eingeladen worden, im Januar kom

Radler kauft en Gummi-Biecler
menden Jahres ein Konzert in der Phil-
harmonie Society in Liverpool zu leiten.
Gleichzeitig übernimmt er die Leitung von
zwei Konzerten der Philharmoniſchen Geſell
ſchaft in Oslo.

Dr. Herbert Gerigk, der Direktor der Landes
kulturkammer Danzig und Gauvolkstumswart
der NSKulturgemeinde wurde von Reichsleiter
Dr. Wälter Stang in den Muſiker Ring
der NSeKulturgemeinde berufen.
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Was nun?
Auf der ganzen Linie wird wieder einmal

gehechelt zum „Wohle des Staates und der
Wirtſchaft“. Ja, ſagen ſie in ihren Gcken nd
Rattenwinkeln: jetzt ſind wir am Ende! Wir
haben keine ſtabile Währung mehr, die Reichs
bank verzeichnet Deviſenmangel, der Außen
handel verſagt, die Rohſtoffe verſiegen, unſere
Textilinduſtrie geht kaputt, die Ernte iſt ſchlecht
das Ausland ſperrt uns die Ausfuhr, es blockiert
die Einfuhr, und ſchließlich iſt an allem der
verfluchte J u d enboykortt ſchuld. Und wenn
man die Ohren ſcharf ſpitzt, dann hört e
Wühlmäufe noch eine gang beſondere Melodie
pfeifen: Es iſt grundſätzlich falſch, daß man in
dieſer ſchrecklichen Zeit noch immer den
Nationalſozialismus in den Mittelpunkt des
Denkens ſtellt, anſtatt die Wirtſchaft. Aber das
iſt noch längſt nicht alles! Wie konnte man die
Wirtſchaft überhaupt in dieſer Form mit demGedankengut und der Zielſetzung des National
ſoziglismus durchtränken!? Das iſt unſer Tod

Richtig das iſt. der Tod für ſolche Herren,
die immer noch nicht dahintergekommen ſind,
daß niemals die Wirtſchaft ein Volk rettet,
ſondern ein Volk ſeine Wirtſchaft! Wehklagend
rufen ſie ihr verzweifeltes „was nun in
die Welt hinaus und überlegen, was zu tun ſei.

Um mit dem Auslande konkurrieren zu
können, möchten ſie gern de Lohn unſeres
deutſchen Arbeiters gekürzt wiſſen. Jſt das
nicht ein durchaus beachtlicher Vorſchlag? Die
nationalſozialiſtiſche Regierung bemüht ſich mit
dem Einſatz ihrer ganzen Energie, die Erwerbs
loſigkeit reſtlos zu beheben, Um auf dem
ſchnellſten Wege dem ſchaffenden Volksgenoſſen
endlich beſſere Lebensmöglichkeiten zu geben,
und dieſe Träger des geiſtigen Liberalismus
glauben dem deutſchen Arbeiter zumuten zu
können, für einen japaniſchen Kulilohn zu ar
beiten! Oder verſpricht man ſich von dieſer
Maßnahme, daß unſere Waren weiterhin den
Stempel der Qualitätsarbeit tragen werden?
Es iſt der gewaltige Vorſprung unſerer Aus
fuhrartikel vor denen anderer Länder, daß ſie
in ihrer Güte unübertroffen ſind. Man braucht
ſich beſtimmt keinen Aufſchwung der angeſtreb
ten Wertarbeit zu verſprechen, wenn man die
fleißigen Hände derer, die ſie ſchaffen, nicht
mit dem gerechten Lohn füllt!

Was die Judenfrage anlangt, ſo mögen
die ewigen Quengler doch einmal in die Groß
ſtädte gehen, und mit eigenen Augen ſich davon
überzeugen, daß es Jſrael durchaus gut geht.
Sie ſitzen genau ſo in den Luxuslokalen wie
früher und laſſen ſich gewiß nichts von ihren
vornehmen Gewohnheiten nehmen. Und wer
ſich vom Kampf des Judentums im Ausland
gegen das neue Deutſchland überzeugen will,
der wird feſtſtellen müſſen, daß dieſer unſicht
baren Kampffront bereits erheblich die Luft
ausgegangen iſt. Man kann nämlich auf die
Dauer nicht unbeſpöttelt einen Kampf gegen
Feinde führen, die gar nicht da ſind.

Es hat alles ſeine Grenzen! Auch die
Meckerei von denen, die ſich nicht mehr. be
kehren laſſen.

Wenn man doch einmal die Frage an ſie
richten dürfte, warum ſie während ihrer
glorreichen Zeit das verzweiflungsvolle An
ſteigen der Arbeitsloſigkeit nicht verhindert
haben. Warum ſie die Unterzeichnung des
Dawes und Youngplanes zuließen, warum
ſie nicht gegen die wahnſinnige Pumperei
aus ländiſcher Gelder eingeſchritten ſind.

Die Antwort, die der Nationalſozialiſt in der
Kampfzeit zu hören bekommen hat, iſt die
gleiche geblieben:

Wir hatten ja gar nicht die Macht!
Es gab früher einmal ein marxiſtiſcheparla
mentariſches Bilderbuch betitelt „Lachen links“.
Sagen wir zu dieſer gemütvollen Ausrede:
Lachen auf der ganzen Linie!

Nein, wenn wir heute Schwierigkeiten auf
wirtſchaftlichem Gebiete haben ſollten, ſo dür
fen wir uns jederzeit bei denen bedanken, die
uns damals die Suppe eingebrockt haben.

Und was nun Wir Nationalſozialiſten
fordern gerade das, was dieſe Herren für den
Tod unſeres Volkes erachten. Wir fordern,
daß das nationalſoziagaliſtiſche Ge
dankengut weit mehr die Wirtſchaft und ihre Handlungsweiſebe
einflußt, als es bisher der Fallwar. Unſere Regierung weiß was ſie will,
und niemand wird ſie von ihrem klargeſteckten
Ziele abbringen. Wer aber ihre Taten zu ſabo
tieren verſucht, müß eines Tages gewärtig ſein,
zaß. das Rad unſerer Geſchichte über ſie zer
malmend hinwegrollt, um ſich zuverſichtlich den
Weg in die Zukunft eines ewigen Deutſchlands
zu bahnen.

E. Schmidt
Gaupreſſewalter der DAF

Appell ſtatt
uf ſeiner Jnſpektionsreiſe ſprach der

iter der PO und Führer der Deutſchen

ront Pg. D Amtss Dr. Ley zu denwaltern im Haus der Deutſchen Arbeitsfront
Unter anderem:

Wir haben vor nunmehr einem Jahr ein
ungeheures Werk in Angriff genommen. Wir
gingen ſofort daran, die

Organiſationsform
zu ſchaffen, in der alle ſchaffenden Deutſchen
szuſammengefaßt werden ſollten. Wir hatten
mit dem Unverſtand der Menſchen zu rechnen,
die alle erklärten, das ginge nicht. Wir hatten
aber noch wrk einer Erſcheinung zu rechnen, die
keiner vorhergeſehen hatte. Während vorher
das Volk ſich nicht genug tun konnte in der
Gründung von Jntereſſengruppen, drängte es
ſich jetzt zuſammen. Das war eine nicht
weniger große Gefahr. Das Volk war für den
Nationalſozialismus überreif. Es glaubte
nicht mehr an ſeine Führer und ſtrömte uns
jetzt in ſo ungeheurem Maße zu, daß es uns
beinghe zu erdrücken drohte.

Jch behaupte, daß nur ein Volk wie das
deutſche mit ſeiner gewaltigen Organiſa-

tion in der Lage war, das alles zu ordnen.
Jn allen Gauen, wo ich mir die Dienſt

Jdealismus, Verantwortung und Leiſtung!
Betriebsgemeinſchaſftstagung der Reichspoſt

und des Kraftverkehrs
Reichsverbandes des Kraftverkehrsweſens, Pg.
Strebelſtrich die Ausführungen des Vorredners, indem
er ausſprach, daß der Weg, den Pg. Körner
aufgezeigt habe, unbedingt 1
müſſe.

Vor einigen Tagen nahm der Leiter der
Reichsbetriebs gemeinſchaft Verkehr und öffent
liche Betriebe, Pg. Georg Körner (Berlin),
in der Tagung der Fachſchaft Ek, Kraft
verkehr, die in dem großen Saale desHauſes der Reichsbetriebs gemeinſchaft Ver
kehr und öffentliche Betriebe, Berlin
SO. 16, Engelufer 28/31, ſtattfand, zu den Pro
blemen der Verkehrswirtſchaft und den damit
zufammenhängenden ſozialen Fragen Stellung.
Eindrucksvoll ſchilderte er die Mißſtände der
Vergangenheit, die Konkurrenzkämpfe in den
einzelnen Verkehrszweigen, die zum Schaden
des geſamten Sektors Verkehr, überhaupt der
geſamten Wirtſchaft, ausgetragen wurden und
die unheilvolle Zer ſplitterungen in der Ver
kehrs wirtſchaft zur Folge hatten. Klar und
eindeutig ſprach Pg. Körner aus, daß das
Gegeneinanderarbeiten im Verkehrsweſen auf
gehört hat. Der Sektor Verkehr iſt innerhalb
der Wirtſchaft mit eines der wichtigſten Fun
damente im nationalſozialiſtiſchen Wirtſchafts
aufbau. Die geſamten Probleme des Verkehrs
können und werden deshalb auch nur durch den
Staat und nur nach den Grundſätzen der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung gelöſt.
Dann wandte ſich der Redner den ſozialen
Fragen zu und ſchilderte in ſeiner eindring
lichen Art den Vertretern der Betriebsführer,
den Bezirksfachſchäftswaltern und den ühxigen
Vertretern des Kraftverkehrs den Sinn und
das Weſen der Betriebsgemeinſchaft. Der
Redner führte u. a, aus, der Gedanke der
Volks gemeinſchaft müßte von der politiſchen
Ebene des Staates in die Wirtſchaft verlegt
werden. Die Klaſſen, die einſt innerhalb der
Wirtſchaft und in der Geſellſchaft beſtanden
haben, ſind dabei, zu einer Einheit zuſammen
zuwachſen. Ausgangspunkt dieſes Gemein
ſchaftsſtrebens, das nichts mit dem Kollektivis
mus habe, müſſen die Betriebe ſein. Durch die
Betriebs gemeinſchaft müſſe die Möglichkeit ge
ſchaffen werden, den Standpunkt und die Auf
faſſung des Betriebsführers ſowie der Be
triebsgefolgſchaften zum Ausdruck bringen zu
können. Betriebsführer und Betriebsgefolg
ſchaften haben erſt durch die Betriebsgemein
ſchaft die Möglichkeit ſich gegenſeitig kennen
und verſtehen zu lernen, wodurch. ein reibungs
loſes Zuſammenarbeiten in der geſamten Wirk
ſchaft gewährleiſtet wird. Vor allem dürfen
die Betriebsführer niemals über die großen
Fragen des Betriebes die kleinen Fragen und
Sorgen ihrer Betriebsgefolgſchaften überſehen.
Sodann ſchälte Pg. Körner die Aufgaben
der Sachreferenten und der Beiräte heraus.
Jdeglismus, Verantwortung sge-
fühlſund Leiſtung müſſen Grundſatz des
Handelns ſein. Der Eigennutz und die perſön
liche Freiheit hören dort auf, wo ſie den Ge
meinnutz und die Freiheit der Volksgeſamtheit
gefährden.

Nach dieſem Vortrag des Leiters der Reichs
betriebsgemeinſchaft Verkehr und öffent-liche Betriebe ergriff der Präſident des

Die neue Betriebs gemeinſchaft
Betriebs gemeinſchaft Elektrizitätswerk
GachſenAnhalt.

Betriebswalter Pg. Köhns hatte die Be
triebsgemeinſchaft Eſſag der DAF zuſammen
gerufen, um die Neuorganiſation der DAF be
kanntzugeben.

Bisher, ſo führte er in ſeinem einleitenden
Vortrag aus, ſeien die Menſchen im Betrieb
ſich ſelbſt überlaſſen geweſen. Hier ſetze die
DAF mit ihrer Arbeit ein. Jhr Wirken muß
man als eine ſeeliſche Betreuung der Gefolg-
ſchaft bezeichnen. Der Betriebswalter aber muß
von allen Mitgliedern der Betriebs gemeinſchaft
eine freiwillige Diſgziplin erwarten.

Während dieſer Ausführungen überraſchten
der GaubetriebszellenObmann Pg. Bach
mann und ſein Stellvertreter Pg. Hanke
die Verſammlung durch ihr Erſcheinen. Pg.
Bachmann ergriff das Wort und wandte
ſich mit ſeiner anſchaulichen Vortragsweiſe an
Betriebsführer und Gefolgſchaft. Es ſollen der
Führer des Betriebes und der Obmann der
NSBO, der zugleich Betriebswalter der DAF
iſt, gemeinſam vor die Gefolgſchaft treten, um
durch dieſe Verbindung die Betriebsgemein
ſchaft zu zeigen. Für uns ſind die Taten und
ihre Folgen für die Zukunft wichtig, ſonſt
nichts. Wenn aber alles mithilft, dann kann

GStempeluhr
ſtellen der Deutſchen Arbeitsfront, der
NSBO und der NSHago anſah, iſt die Auf
gabe mit ungeheurem Ernſt undOpfern in Angriff genommen worden. Jch
hoffe, daß die neue Organiſation der Deut
ſchen Arbeitsfront bis zum 1. Oktober durch
zuführen und die Gliederung der Deutſchen
Arbeitsfront in Bl und Ortsgruppen fertig iſt.

Dann gibt es keinen deutſchen Menſchen
mehr, der nicht von unſerer Zelle erfaßt

wird.
Wenn 99 Prozent aller Deutſchen im Be

triebe organiſiert ſind, dann werden ſie nicht
1 Prozent Stänkerer oder unanſtändige Ele
mente dulden. Was auf die Menſchen in den
Betrieben beſonders drückt, iſt nicht nur die
Stempeluhr, ſondern die Numerie-
rung, dieſes ewige Herabdrücken zu einer
Nummer. Was ich mir vorſtelle, iſt, morgens
und abends einen

Appell im Betriebe

Zellen

abzuhalten. Damit erreichen wir, daß die
Stempeluhr wegfällt. Wir müſſen darüber
wachen, daß gerade dieſe kleinen Aerger des
Alltags weggeräumt: werden.

(München), das Wort und unter

beſchritten werden

Es gelte jetzt von den Betriebsführern
eine ungeheure Arbeit zu leiſten, die ge
tragen ſein muß vom Jdealismus, Pflicht
gefühl und Verantwortungsbewußtſein. Es
gelte grundlegende Neuordnung innerhalb
der Betriebe des geſamten Verkehrsweſens
zu erzielen. Beſanders die Betriebsführer
hätten die Aufgabe, für das Wohlergehen
der Betriebsgefolgſchaften zu ſorgen.
Leiſtungen zu vollbringen, um das Ver-
trauen der Betriebsgefolgſchaften zu ſtär-
ken. Ohne Unterlaß müſſe jeder Betriebs
führer um das Vertrauen der Betriebs-

gefolgſchaften kämpfen.

Sodann eröffnete Pg. Engel, welcher die
Tagung leitete, die Ausſprache. Di ie Beiräte
Sachreferenten und Bezirksfachſchaftswalter er
ſtatteten Bericht über die geleiſtete Arbeit. Die
Berichterſtattung war außerordentlich reich
haltig, zumal Vertreter aus ſämtlichen
deutſchen Gauen und Zweigen des Kraftver-
kehrsweſens anweſend waren.

Die alten Kämpfer führen!
Am Tage zuvor fand eine außerordentlich

gut beſuchte Tagung der Fachſchaft Reichspoſt
in demſelben Saale ſtatt, an der Staatsſekre-
tär Pg. Ohneſorge vom Reichspoſtmini-
ſterium, ſowie Vertreter aus ſämtlichen deut
ſchen Gauen teilnahmen. er Reichsfach
ſchaftswalter Pg. Erich Panzer eröffnete die
Sitzung und umriß kurz den Sinn und den
Zweck derſelben. Jm Mittelpunkt ſtand die
Rede des Leiters der Reichsbetriebsgemein
ſchaft Verkehr und öffentliche Betriebe,
Heorg Körner, Mitglied des Reichs kehrs

und des Verwaltungsrats der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft. Auch auf dieſer Tagung nahm
Pg. Körner zu der Frage der Volks und
Betriebs gemeinſchaft Stellung.

Staatsſekretär Pg. Ohneſorge ging auf
die von Pg. Körner aufgeworfenen Fragen in
ſeinen anſchießenden Ausführungen ein. Pg.
Pan zer erteilte, nachdem er den beiden Vor
tragenden gedankt und u. a. dabei die Feſtſtellung
gemacht hatte, daß in der Reichspoſt die alte
Garde führt, den Berichterſtattern der
Sachreferate und den Vertretern der Bezirke

J

O

ſeinen Ausführungen den Schandvertrag von
Verſailles eingehend behandelte und in
ſeiner weiteren Rede die Entwicklung der NS-
DAP und die DAF ſchilderte. Pg. Froſch
ſchloß die Tagung mit dem Gruß an den
Führer.

Führung und Gefolgſchaft der
Fa. „Adler“
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und deren Bekämpfung in
ſchilderte. Wie leicht unſer Vaterland und
Volk von feindlichen Luftansxiffen erreichbar
iſt und wie ſchwer wir davon betroffen wer
den können, zeigten dann die zur Vorführung
gelangenden Filme, die im Anſchluß an den
belehrenden Vortrag von einem Beauftragten
der techniſchen Nothilfe gezeigt wurden.

Mit dieſer Vorführung und der wertvollen
Erläuterung über die Gefahren, die unſerem
Volke von allen Seiten drohen, wurde erſt
malig auf die Notwendigkeit zur Schaffung
von Werksluftſchutzabteilungen
hingewieſen. Die Bildung eines Werkluft-
ſchutzes iſt auch unſerem Werke in ſach
gemäßer Vorbereitu
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das Wort. Die Berichterſtattung war außer
ordentlich ergiebig Und zeigte, daß ſich die Auf
bauärbeit im Rahmen der nationalſozialifti
ſchen Weltanſchauung vollzieht und vorwärts
ſchreitet.

in einigen Monaten die Grundlage geſchaffen
werden zum tauſend jährigen Dritten Reich.

Pg. Köhns dankte für die Ausführungen
und wandte ſich an die Führer des Betriebes,
indem er ihnen zur Verwirklichung der Be
triebs gemeinſchaft in dem von Pg. Bach
mann geſchilderten Sinne die Hand reichte.

Nach einer kurzen Erwiderung des Be-
triebsführers, Direktor Riſo, verabſchiedete
ſich Pg. Bachmann. Pg. Köhns beendete
dann ſeine Ausführungen über die Neuorgani-
ſation der DAF und ſchloß die Verſammlung

Die Belegſchaft der
Firma „Saale“
Mitteldeutſchen Speditions- und Schiffahrts-
geſellſchaft m. b. H., Halle-Trotha, Hafen,
unternahm letzthin einen zweitägigen Ausflug
nach der Säch ſiſchen Schweiz. Die Ge
ſchäftsleitung hatte erfreulicherweiſe für den
größten Teil der Unkoſten Sorge getragen, ſo
daß die einzelnen Belegſchaftsmitglieder durch
Beigabe eines geringen Zuſchuſſes einen wun
derbaren Ausflug erleben durften. Jn vor
bildlicher Weiſe war für Unterkunft und auch
für Verpflegung geſorgt, ſo daß wirklich alle
Arbeitskameraden unſerer Firma mit ſtrahlen
den Geſichtern ſelbſt ihre Anerkennung zum
Ausdruck brachten. Die Fahrt wurde unter
nommen in zwei großen Verkehrs-Omnibuſſen
von Halle über Leipzig. Dresden nach
der Sächſiſchen Schweiz. Die Beſichti
gung der Meißner Porzellan-Manufaktur war
für jeden der Teilnehmer ein außerordentliches
Erlebnis. Jeder hat nachträglich beſtätigt, da
ihm die Fahrt ſehr gut gefallen habe. Es ſei
unſerer Firma an dieſer Stelle nochmals für
alles Gebotene herzlich gedankt. Erfreulicher
weiſe kann auch feſtgeſtellt werden, daß der Ge
meinſchaftsgeiſt gut gefördert wird, was im
Rahmen dieſes Ausfluges zum Ausdruck ge
kommen iſt.

Die Verſammlung der
Firma Gebr. Schubert
wurde nach dem Einmarſch der Betriebszellen
Fahne unter den Klängen des eigenen Spiel-
mannszuges von Betriebszellen-Obmann Pg.
Froſch eröffnet, der neben dem von der Gau-
leitung entſandten Redner Pg. Erler
Arbeitskameraden und Kameradinnen begrüß
Dann gedachte er in wi er Form der
verſtorbenen Gefolgſchafts l dmitglieder der
Anſchließend wurde Pg. Hagengau mit dem
Amt „Kraft durch Freude“ beauftragt
und die geplante Waſſerfahrt auf den
21. Juli feſtgelegt. Nach der Einſetzung der
Zellen- und Blockwalter eilte der Verſamm-
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Be 2n Berufsauder eine lediglich ein wei siſt, iſt der andere ein Staatsdoku-
ment ein Eyrenbrief, der für treugeleiſtete
Arbeit im Intereſſe der gemeinſchaft aus-
geſtellt worden iſt. Um ſcheidung
auch für alle Zukunft feſt
Arbeitsdienſt arerte rlungsleiter Pg. Erler das Wort, der in heißen.
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VII. Bürgſchaften

Gewinn- Vortrag aus 1932
Ueberſchuß gemäß S 261 c II

Donnerstag, den 5. Juli 1934

Die glückliche Geburt

eines geſunden Mädels

zeigen hocherfreut an

Dr. Renate von SchroedelSiemau
geb. Reichsfreiin von Baiſlou

Joachim von SchroedelSiemau

Statt Karten
Nach einem geſegneten Alter von 82 Jahren wurde
geſtern mein innigſtgeliebter Mann, guter Bruder,
Schwager und Onkel, der Fabrikdirektor g. D.

Ferdinand Deparade
in die Ewigkeit abgerufen.

Halle, am 3. Juli 1934
Reichardtſtraße 21

In tiefſtem Schmerz
Lina Deparade geb. Böhland

Halle (Saale), den 5. Juli 1934
Thomaſiusſtraße 7, I.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, 1187, Uhr von der

Aufmerksamkeiten u. Glüchwünsche
zu unserer Vermählung sagen wir
auf diesem Wege unseren here-
lichsten Dank.

Heinrich Düvel
Doris Düvyel

Dr. med. Lögcher
verzogen nachnenburostr ag,

Germarstraße
Am 1. Juli verſchied nach kurzem Krankenlager das Mit

Für die uns so zahlreich erwiesenen

verkauft
Uhrmacher,

Schin

r r J Kl. Ulrichstr. 35Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen Elberstedkt geb. Boldee

wird gebeten abzuſehen f puorahrenaugen arzt Mulefabren
gründlich

durch die

glied unſerer Betriebsgemeinſchaft DAFKamerad

Kurt Graff
Sprechst. 9-1, 4.6 auß. Sonnab. nachm.

SpottWir verlieren in ihm einen treuen, pflichteifrigen Mitarbeiter, Awtikel
dem wir ein dankbares, ehrendes Andenken bewahren werden. für

FuBßhalt, Tennis

Hocken 8eler
Ruclerer, Tur-
ſiér, hacdtanrer

Führer und Gefolgſchaft der
Mitteldeutſchen Flanſchenfabrit

Aktiengeſellſchaft

sowie für

e e Lelehta lenan e eeree e Statt Karten n 18iſtna h langem weren Leiden meine ür di bei id ee e nete denten hen ehe Menge ſenallimerapor
in großer Auswahl S

sehr preiswert
Srau Amalte Hoffmeler

Schnee
geb. Zöhl

erwieſene Teilnahme ſagen wir allen
denen, die den Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten und ihr die letzte

Gott Mgeb. Schumann
im 43. Lebensjahre
Bahnhof Teuütſchenthal, 5. Juli 1934

Jm Namen der trauernden

Halle(s.), Grüi

u

sie amillsterqn sich Röstrien
über

Viktfor de Kowao
und qte hleine Pedra Vnicel

indem reisenden Lustspiel

Viktor de Rowa als
Pappi wider Willen
Daeu ein auserwähltes

Beiprogramm

4 und s Uhr

Sonnabend
u Sonntagſam

Verlobungs ringe

große Auswahl

und preiswert

Ha Ilesche Automo-
bil Zentrale Paul
Hagemann Wwe.

Ruf 21 305

Ufo-
Theater

billig
mstr.

der

ſchnell

nstr. s

Als man
Mergemn

Gim Spielfilm.
Liebe junger Menschen Xampf er
bitterter Nivalen um eine Frau
Spannung ber der Starmfahrt und
Verfolguno im Kaj a.

Sinn Kultur
Das Leben der liehenswrdigen, kapferen
und fleißigen SsRimos,

Sinn Mokurkihn:
Die wildromantisohe Keiste Grönlands
eine Jnsel von steiniger Waoht und
malerisoher Schönheit.

neueste Ufatonwoche.

Alte
Promenode

Wir h

Im Beiprogramm:
anfing zu filmen“ und die

Freifeg Erstaufführung
Hachf.

Z. F. Ebermann
jHalle, Gr. Steinstr. 84

il. Brüderstr. 2

Inserieren
bringt Gewinn

Ehre erwieſen auf dieſem Wege
herzlichen Dank. Beſonderen Dank
Herrn Pfarrer Langguth und dem
Frauenverein vom Roten Kreuz von
Stumsdorf und Umgebung.

Jm. Namen der trauernden
Hinterbliebenen G. Hofſneter

I Stumsdorf, den 3. Juli. 1934.

Hinterbliebenen

Htto Möbſt
Die Beerdigung findet Sonnabend,
den 7. Juli, nachm. 3 Uhr, vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

Samtlien Anzeigen
gehören in die M R

Ab morgen
der große Ufatonfilm

o
m

Hans Albers, Brigitte Helm

Heute letzter Tag
Ich ſeenn Dieh nicht,

Umnel Hehbe Dich

Werktags 4.00 6.50 8, 10 Sonntags 00 5,50 8.10

ſachivorsteltungen
Uhr

n

d

95

Fréitag, Sonnabend ab.

i geheimnisvolle
Sitten in der

Süclsee

Das Iustige Juli Programm
mit

Hucietf Mälzer
I Aules Walzt sich vor Iachen!

Anfangs Uhr, Kl. Preise ab 40Pf.

Nr. 154

Walhalla

d

Be SAb mergen Freitag
Siht es in er Schauburgnur fröhliche Menschen
Es bleibt keine Zeit Atem zu holen,

man muß laehen, lachenimmer nur lachen t

TKein Ines

vor Liebe
e denn sie erwischt dich doen!
Ein Lachfeuerwerk e
von der ersten bis zur letzten s2ene.

Selbst der schlimmste Griesgram
h wird aufgerüttelt und seine Tach-

muskeln in höchstem Maße bean-
sprucht. 5

Die Anmut von

Liüce re a
Die Schlagfertlgkeit von

e
Die unwiderstehliche Komik von

h Ralph Arthur Roberts
Die Keßheit von

Adolf Weohlbrück
und der Witz und Charme vo

Hilde Hildebrancd
h sehaffen eine simmung,wie sie fröhlener und aus

Selassener nient 2zu Sdenken ist.
Großes Vorpreogramm

und die neueste
Tönendewochenschau

Heute letzter Tag:
Konjunkturrieter

Ballonräder

Deuksche Feginn 410, 620, 850
Sonnkags ab 3 Uhr

NRähmaßfchinen
gut, billig. Fiſcher
Südſtr. 62, parterrePetroleum Aktien Gesellschaft

Bilanz am 31. Dezember 1933 (Auszug)
Beſitz

I. Anlagevermögen: Jeder Art
n

Belthezüge

Notenbanken und Poſtſcheckguthaben
Andere Bankguthaben e I17 638 729,28

III. Abgrenzungspoſten 155 349,73IV. Bürgſchaften und Hinter
legungen 288 802,84

16 220,17 65
Garantie leisten wir f. Rahmen-

und Gabelbruch

4 Jahre Garantie

27 787 325,21 Auf Wunsch Teileahlung

Kaufen

August Pirl
P.

Sie preiswert bei

Inhaber

Otto Pirl
Geiststr. 10.

Verbindlichkeiten Alte Bä der werden
J. Aktienkapita l e e 24 000 000, in Zahlung genommen.II. Ordentliche Rücklage e 21400000 unserenIII. Rückſtellungen r e e 631 695,24 e re
IV. Verbindlichkeiten: neues 9Verbindlichkeiten auf Grund von 9Warenlieferungen und Leiſtungen 198 591,08

Verbindlichkeiten gegenüber abhängigen
Geſellſchaften u. Konzerngeſellſchaften 87 101,45
Sonſtige Verbindlichkeiten 133 614,35L. Nicht erhobene Dividende a 815,76 4
Abgrenzungspoſten 129 965, 25 2Hinterlegungen

M 285 802,34

r 7 7 2und fällt aus.Halle (5,), Schmeerstraße 1
Das große Fachgeschäft
Versand per Nachnahme

e

VIII. Reingewinn 205 542,08
27 787 325,21

Gewinn n rn erennng für 1933
So

„Krug zum grünen

M
2 844 946,11

Berufsgemeinſchaft der Techniker.

8 Männergeſangverein Halle 1911 e. V. Heute Donners
Ntag, 20 Uhr Paradeplatz, Saalewanderung.

Krange“.

Verein der Schleswig-Holſteiner.

Juli Verſammlung

Nachzügler:

Nächſter Vereins

6 110 718,46
CGrößle Auswahl

126 450,61
Haben

Löhne und Gehälter abend am Freitag, dem 6. Juli, 20 Uhr, im VereinslotalSoziale Abgaben J 290 187,60 „Löwenbräu“, Ludwig WuchererStraße 72. Gäſte ſind
Abſchreibungen auf Anlagen 7 z 550 787,88 willkommen.Andere Abſchreibungen 7 22 874,03 e SSeſig ſteuern a m r r e r r wo errrrraréréréèTrrrr“ſ'E hSonſtige Steuern r e e e e s 086,44 Lals Aufwendungen 1666 108,22 Relsekoffer in großer AuswahlReingewinnVortrag aus 1932 e 126 450,81 Bacletaschen, IeinentaschenGewinn aus 1933 r 79091,47 205 542,08 Eleg. Sommertaschen in fed. Iederart

sehr preiswert
7

Ziffer 1 HGB.
Notverordnung vom 19. 9. 1931) 4 710 383,46h

Erträge aus e ne ten r nZinſen und ſonſtige Kapitalerträge à 410,39Nußerordentliche Erträge 1 n u a 338 528790 Croße Steinsraße 12

e T ReparalkuBerlin den 8. Juli 1984, Der Vorſtand. rer n

Max Fischer, Saltlermeister

wen schnellstens

kauft,
schafft

Wert Für die M

Eine Reichemarkpro Woche Rostet

ein Volksempfänger
vet Rackio Fritsch
Lancwehrstraße 20

S Kedethäm verein

J Schönſter Garten im Zentrum
D Oeffentliches Verkehrslokal

Neue Bewirtſchaftung 3
81. VerbandsKongert

KFreitag, aKapelle GörlagſchGrundſtücke e 980 076,20 e Deberscha Reiche Auswahl inHonzeſſionen und Schachtanlagen 1034 797 Vird Ihnen sagen, daß Radfahren neuesten ModellenGeſchäfts und Wöhngebäude 751 181 Zesund ist. ber es muß ein
g Sulen und andere Baulich 681 742 S S tabiles, leichtlaufendes Rad sein lasr S mraſchigelle nen 430 T So wie man sie bei FahrradMaſchinen Und maſchinelle Anlagen 2 083 530,alen Betriebs und Geſchäfts Möer Raufen Rann. Blr d y ige le 14 Als o rn o J e mPatente, Lizenzen und ähnliche Re hte J SeBeteiligungen einſchl. der zur Beteilt T ein Mölier Rache

kennen Wertpapiere 378 748,84 Möller -ReRord- Herren Tourenrad
mlaufsvermögen: m zde n en e s re e a 39 Leipzigla 1 546 922,80 Möller -Rehord Damen Tourenrad
habe e e 20 mit reſlaut. gelbe Pelgen 4 Wellenlänge 882Eigene Aktien 5 Jahre Garantie m JS e e dere e lleee- e anthnaeDer Geſellſchaft zuſtehende Hypotheken in ersthlasstger Ausführung 5 iſtit.Grundſchulden und Rentenſchulden 168 759,17 lIahre Garantie a 6 n r DazwiſchentVon der Geſellſchaft geleiſtete An s 258,07 Möller- Rekord- Damen Ballonrade G S 8.00 Funkaymnaſtik.zahlungen 46 258, elegante Zusführuneg e t trderungen auf Grund von Waren m 27 8.20--9.00: Frühkonzert auf Schallpk.nes und Leiſtungen 1 188 831,89 7 hre Garentte- 940: WirtſchaftsnachrichtenForderungen an abhängige Geſell Möller-Rekord Ballon -Halbrenner e 2.45. Tagesprogramm.
ſGaften Und Konzerngeſellſchaften 159 682,56 rerchromt, schnittiges Modeil 55 a Marsch-Stiefel Weiter nd Waſſerſtand.Sonſtige Forderungen 149 898,06 5 Ihre Garantie m 10.10-410.40: Schulfunk. Für SchüWechſel 120 325,88 Original Möller Spezial- Chrom- in schwarse und braun ler aller Schulgattungen. „AchtungKaſſenbeſtand einſchl. Guthaben bei Ballonrad mit Außenmuffe s r Großalarm!“ Funkbericht aus

der Leipziger Hauptfeuerwache.
Werbenachrichten.
Wetterbericht.
Für den Bauern.
Nachrichten und Zeit.
Mittagskonzert.
Nachrichten und Zeit.
Wiener Melodien. Schallpl.
Nachrichten, Börſe, Wetterbericht.14.15: Kunſtbericht.

14.25: Für die Frau. Kriemhild.
14.45. Lieder von Schubert. Schallpl.

5: Lyrik von Fritz Fink.
Wirtſchaftsnachrichten
Nachmittagskonzert J. Funk

orcheſter, Leitung: Willy Steffen.
17.00 Geſchminktes Deutſch. Dr. Ray

mund Schmidt.
17.20: Klaviermuſik.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten.
18.00: Nachmittagskonzert II. Funk

orcheſter: Leitung: Willy Steffen.
18.30: Die militäriſche Ausbildung der

Frau im Auslande, Hptm. a. D.
Dr. Sommerlad.

18.55: Neue Hausmuſik auf Volksin
ſtrumenten. Mitwirkende: Strei-
cher und Bläſer ſowie Mitglieder des
Deutſchen Konzertina- und Bando
neonbundes e. V., Leipzig, Leitung:
Heinrich Werle.

19.35: Friedrich der Große als Menſch.
Prof. Dr. Erich Brandenburg.

20.00: Politiſcher Kurzbericht.
20. 15--21.00: Reichsſendung. Stunde d.

Nation: Houſton Stewart Chamber-
lain, die Prophetengeſtalt an der
Zeitwende.

21.00: „Kater Lampe“. Komödie in
vier Akten von Emil Roſenow.

22.20: Nachrichten und Sportfunk.
2.50-00.20: Egerländer Komponiſten.

Leipsziger Sinfonieorcheſter, Ltg.:

Nundfunkprogramm
Freitag, dent 6. Frels 1954

Deutſchlandfender
Wellenlänge 1571 a

5.45: Wetterbericht für die Landwirt
ſchafth

5.50. Wiederholung dex wichtigſten
Abendnachrichten.

6.00: Funkgymnaſtik.
6.15: Tagesſpruch.
6.20: Morgenkonzert. In der Pauſs

gegen
7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45--9.00: Leibesübung ſür die Frau
9.40: Charlotte Streve: „Abadäus

Hirſebreis Glück im Unglück. M
.00: Neueſte Nachrichten.

Spielturnen im Kinderg arten
Deutſcher Seewetterbericht.
Die Wache zieht auf (Schallpl.
Wetterbericht f. d. Landwirtſche
Mittagskongzert.

5: Zeitzeichen der Deutſchen See
warte.

13.00. Spaniſches Feuer. Schallvl.
Anſchl.: Wiederholung des Wetter
berichts für die Landwirtſchaft.

13.45: Neueſte Nachrichten.
14.45: Glückwünſche.
15.00: Wetter und Börſenberichte,
15. 15: „Am Strande“, Melodien und

Geſpräche.
15.40: Die Frau und der Wettkampfe

ſport. Sprecher: Edith v. Löllhöffel
16.00: Nachmittagskongzert.
17.00: Leben und Werk des

tikers Otto Erler.
17.15: Zeitfunk.
17.30: Muſik am Nachmittag. Bunte

Folgen kleiner Stücke für Violine
Eello, Geſang und Klavier.

18.25: Jungvolk, hör' zu! Ernſtes
und Heiteres von Land und Leuten
an der Saar.

18.55: Das Gedicht. Anſchl.? Wettere
bericht für die Landwirtſchaft.

19.00: Verner von Heidenſtams 75. Geg

bürtstag. J19.30: Schwediſche Volksmuſik. Schallpl.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurze

nachrichten des Drahtloſen Dienſtes,
20.15: Reichsſendung. Stunde der Na

tion Houſton Stewart Chamberlain
die Prophetengeſtalt a. d. Zeitwende.

Drama

21.00: Wer hat Angſt vor'm böſen
Wolf? Tiergeſchichten.

22.90: Politiſcher Kurzbericht.
22.10: Wetter Tages- und Sport

nachrichten.
Muſikdirektor Maximil. E. Thamm,
Franzensbad. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

23.00--24. 00: Wir tanzen im Sommer

2 2 S
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Seineretag den 5. Juli 1934

Wenn jemand eine Reiſe tut
Kleiner Baedetker halliſcher Reiſeziele

Scholz aus dem 3. Stock fuhr
geſtern mit Kind und Kegel nach Swin e
münde. Es war ein groß angelegter Auf
vbruch. Sämtliche Nachbarn der näheren und
weiteren Umgebung ſtanden hinter den Gar

r 4

Familie

7 t S

„KleinSwinemünde“
vrnen und beobachteten den geſchloſſenen Abmarſch der neunköpfigen e Vater,
Mutter, Großmutter, vier Kinder, Haus
lehrer und Haustochter wanderten ſchwer
bepackt mit Koffer Paketen und Ruckſäcken
zum Bahnhof. Die Pfälzerſtraße warum ein Ereignis reicher geworden.

Der penſionierte Rektor in der zweiten
Etage fuhr heute in aller Herrgotts frühe und
ohne Aufſehen mit ſeiner Frau nach Gar
mi ſch. Ich ſah ihn in original oberbayeriſcher
Tracht, ſeine Frau in bunt geblümtem Dirndlkleid, hinten in den RoberkFrang Ring ein
biegen, als ich auf den Balkon trat, um die
Wetterausſichten feſtzuſtellen.
S Die Hauswirtin, die eben auf dem Neben

balkon die Blumen begoß, teilte mir mit, daß
der junge Schrift ſteller im Parterre ſchon um
6 Uhr mit ſeiner Braut per Motorrad nach
Weſterland geſtartet ſei, und daß der
Wirkliche Geheime Kanzleirat Krauſe von
nebenan mit Tochter und Schwägerin heute
mittag an die Rivierag führe, während ſie
ſelbſt morgen oder übermorgen nach Pom
mern zu ihrem Bruder reiſte der dort ein
Gut beſitzt.

Ueberall,
Leute vom

wohin man kommt, reden die

Reiſen.
Man könnte faſt neidiſch ſein. Wenn man
ſeine ſchmächtige Geldbörſe öffnet, und diepaar Kröten überzählt, nn ſtellt man feſt,
daß die ganze Herrlichkeit gerade noch reicht,
um eine ſaure Gurke, einen Salzhering, zwei
Zitronen und ein Pund Schmierſeife zu er
ſtehen. Jch bin nicht neidiſch, im Gegenteil,
mit Freude und Dankbarkeit erinnere ich mich
jener kleinen Reiſe, die mir im vergangenen
Jahre vergönnt war, ohne daß ich auch nur
mit einem Schritt aus der Stadt Halle
herauskam. Die Reiſe begann in der
Schrebergarken- Kolonie „Am Galgenberg“, auf
dem Jan gen des Väckermeiſters
Weber, der mich zum GErdbeerenpflücken zu
ſich geladen hatte.

Schon beim Betreten des Gartens bot ſich
mir ein ſeltſamer Anblick. Da ſaß derbehäbige „Meeſter“ auf einem Gartenſtuhl,
im Badedreß, beſchattet von einem n
roten Sonnenſchirm, mit den Füßen ineinem Waſchzuber voll Waſſer platſhernd

„KleinSwinemünde“ ſagte er bedeutungsvoll
und ſtrahlte über das ganze Geſicht, „heute
mittag gibt's Flundern“. Jch ſetzte mich kurz
entſchloſſen zu ihm und wir plätſcherten
vbeide. Die friſch geteerte Laube roch wie ein
alter Fiſcherkahn, ein Bündel Glanzpapier
ſtreifen hinter uns raſchelte im Winde wie der
trockene Strandhafer. auf den OſtſeeDünen.
Unter uns plätſcherte es, und die Flundern
mundeten trefflich. D
als ich abends mit
Bett ſank.

ie Jlluſion war vollendet,
einem Sonnenſtich ins

Tag wurde zur
GSenſation:

Eine Hochgebirgstour mit allen Fährniſſen und
Abenteuern der bayeriſchen Berge. Mein kleiner 6jähriger Neffe ehe mich gebeten, einen

Spaziergang mit ihm zu unternehmen. Wirgingen in die lanne s berge und lagerten
uns an einem Wieſenhang An ihrem Fuße.
Es war bezaubernd ſchön. Jch träumte mich

Der nächſte

in die Einſamkeit de oberbaheriſchen Hoch

lande Vom jenſeitigen Saaleufer, vonCröllwitz her, klang mir das Klingeln der
Straßenbahn wie helles Geläut von Kuhglocken
auf blumiger Alm. Das Wehr an der
Er Papierfabrik rauſchte als geheimnisvoller Waſſerfall aus der Ferne, und ein
ratternder Plattenwagen auf dem Kopf i
der Vogeſenſtraße ahmte täuſchend das Don-nern einer in ſicherer Entfernung nieder
gehenden Steinlawine nach. Ueber dieſen
Träumereien ſchlief ich ſanft ein. Als ich er
wachte, war es bereits dämmerig. Von meinem
Neffen war trotz verzweifelten Rufens nichts
zu hören noch zu ſehen.

Jch begann in den Felſen verzweifelt
herumzuklettern, rutſchte aus, zerſchlug mir
die Schienbeine, zerkratzte mir die Hände
an den ſcharfen Porphyrgraten, kullerte
meterweit bergab und kam ſchließlich, nach
dem ich traurig die Suche aufgegeben hatte,mit zerriſſenen Schuhen und zerfetztem
Anzug ſchmutzig und blutend nach Hauſe,
wo mich der Bengel grinſend vor der Tür

empfing.
Mein dritter Ferientag führte mich in die

Gegend der Rabeninſel. Die flache Eintönigkeit der Pa en orfer Wieſen er
e an d Deichvorland Oſtfries
land s. Das hohe Ufergras barg unzählige
liegen und Bremſen, die einen melodiſchen
Naturgeſang aufführten. Ein paar wieder
käuende ſaftduftende Kühe beſtärkten den Ein
druck der Nordſeelandſchaft. Jn der Abſicht
ein Bad zu nehmen, ging ich ans Ufer. Der
Saalewaſſerſtand befand ſich auf dem niedrigſten Grade von je. An de Uferrändern guckte

faſt meterbreit der dunkelbraune Schlickboden
hervor. Jch verſank bis über die Knie in dem
zähen Dreck. Der Wattenmeerſchlick im Jad e
buſen oder bei Cuxhaven konnte nicht
trefflicher ſein. Eine tote Wollhandkrabbe, die
mit weiß. glänzendem Bauch und geöffneten
Scheren rücklings auf dem Schlamm lag, ver
ſtärkte den

Nordſee- Charakter

erheblich. Dicht am Ufer in einer großen

Mitteldeutſche NättvnalZeikiüng

dem Strom hin
zahlloſe tote Fiſche. Sie verbreiteten in der
knalligen Sonnenglut einen herrlichen Geruck
Sie rochen nach Fiſcherromantik verträumter
Hafenſtädte, nach dem Märchen vom Matroſen-
leben und ſeemänniſchem Abenteuer.

Dies Erlebnis endete mit einem 14tägigen
Krankenhausaufenthalt. Jch riß mir in dem
Uferſchlamm an einem roſtigen Draht eine
tiefe Wunde in den Fuß. Jm Diakoniſſenhaus
war es wie in einem Sanatorium. Jch durfte
den ganzen Tag im Bett liegen, las herrliche
Bücher, die Sonne ſtrahlte auf mein Bett, es
war ein wunderbar faules Leben.

Als ich wieder aufſtehen und die erſten
Gehverſuche machen konnte, war es mir
ſogar vergönnt, auf dem Korridor unge
ſtraft unter Palmen zu wandeln. Jch ſaß
oft im Liegeſtuhl unter einem großen
Blattfächer und träumte von Genug,Livorno und anderem. Ein Leierkaſten
mit den ſchmelzenden Flötentönen des
„O ſole mio“ verſenkte mich recht in das

Milieu italieniſcher Stimmung hinein.
Jch bin ſtark poetiſch belaſtet. Als ich mit

gebeugtem Sklavenbuckel wieder im engen
Büroraum am Schreibtiſch ſaß, ſchrieb ich

e

heimlich, in in nen e e aufdreißig rote, grür und blaue Löſchblättermeine Reiſeerlebni ſe auf. Der Prachtband in

ſtrahlend weißem Glanzpapier iſt dem halli
Fläche von Schlinggewächſen, die träge mit ſchen Stadtarchiv einverleibt.

Das Reichskabinett hat in ſeiner
letzten Sitzung das Geſetz über die Ver
einheitlichung des Geſundheits-
weſens verabſchiedet, deſſen Schöpfer
Deutſchlands oberſter Medizinalbeamter, Mini-
ſterialdirektor Dr. Gütt iſt.

Auf Grund dieſes Reichsgeſetzes wird
in der Stadt Halle ein Staatliches
Geſund heitsamt eingeri ichtet.
Das Geſetz über die Schaffung der Geſund-

heitsämter tritt am 1. lpril 1935 in Kraft,doch iſt der Reichsinnenminiſter r ermächtigt, dieh

zur Durchführung des Geſehes erforderlichen
Maßnahmen ſchon vor dieſem Zeitpunkt zu
treffen. Das Geſundheitsamt Halle wird
eine ſtaatliche Einrichtung; ſein
ſtaatlicher Amtsarzt.

Das Staatliche Geſundheitsamt Halle
iſt für den Stadtkreis Halle zuſtän-
dig. Da in Halle in dem Städtiſchen
Geſundheitsamt bereits eine Einrich-
tung dieſer Art vorhanden iſt, wird
es als ſtaatliches Geſundheitsamt an
erkannt.
Auch in dieſem Falle iſt der Leiter des Ge

ſundheitsamtes ein ſtaatlicher Amtsarzt. Die
bisherigen ärztlichen Leiter dieſer Geſundhei
ämter werden in den Staatsdienſt über

Leiter iſt ein

nommen.

Halliſche Gchupo im Juni
Eine Fülle von Anzeigen, Verwarnungen und Belehrungen

Jm Juni wurden 148 Verkehrs
unfälle feſtgeſtellt, bei denen 1 Perſon ge
töten und 94 Perſonen verletzt worden ſind.

Die Unfälle verteilen ſich auf
94 Zzuſammenſtöße.

Daxan waren beteiligt: 483 Perſonenkraft-
wagen, 28 Laſtkraftwagen, 26 Krafträder, 11Straßenbahnwagen, 5 Fuhrwerke, 76 Fahr
räder, 1 Trecker, 1 Autobus.

54 Verkehrsunfälle.
Anfahren und Ueberfahren

durch Kraftfahrzeuge 18,
durch Straßenbahnen 1,
und Gaslaternen 2,

von Perſonen
durch Radfahrer 19,

Anfahren von Bäumen
Stürze von Kraftrad-

fahrern 6, Stürze von Radfahrern 3, Löſen
von Rädern 1, Laſtkraftwagen fährt Sperr-
kettenſtange an 1, Radbrüche 2, Achsbrüche 1,
a e von Grundſtücken durch Kraftwagen
2, Radfahrer fährt gegen Schaufenſterſcheibe 1,
La ſtkraftwagen fährt Kinderwagen um 1.

Aus verkehrs polizeilichen Gründen wurden

zur Anzeige gebracht:
361 Kraftwagenführer, 101 Kraftradfahrer,
16 Geſchirrführer, 316 Radfahrer, 14 Hand
karrenführer, 42 Fußgänger, 6 Straßenbahn-
führer.

Verwarnt wurden aus verkehrspolizeilichen
Gründen 802, belehrt 9988 Perſonen

Das
Ueberfallkommando
wurde 11 Mal in Anſpruch genommen.

Außerdem wurden Anzeigen erſtattet: wegen
Verbrechen 2, wegen Vergehen 48, wegen Ge-
werbevergehen 8, wegen Uebertretung 126,
wegen Gewerbeübertretung 8, wegen Polizei
ſtundenübertretung 10, wegen Verkaufs an
Sonn und Feſttagen 2.

Verwarnt wurden außerdem 37, belehrt 70
Perſonen.

In 47 Fällen wurde kranken, verletzten, be
wußtloſer n uſw. Perſonen die erſte Hilfe ge
leiſtet. Freiheitsentziehungen wur-
den 327 vorgenommen.

Zur Vereinheitlichung des öffentlichen Geſundheitsdienſtes

Gtaatliches Geſundheitsamt für
Umtvandlung des bisherigen Stadtgeſundheitsamtes zum 1. April 1935

Der Aufgabenkreis
des Staatlichen Geſundheitsamtes
ſteht in der D

Der Stadtkreis Halle trägt zu
Bedürfnis und Leiſtungsfähigkeit bei.
beſtehende kommunale
liche Geſundheitsämter anerkannt, ſo bl

ſeine Maßnahmen zur Volksgeſundung auf zu-
verläſſige, ärztliche Feſtſtellungen zu gründen.

Sonderzug nach Leipzig

Aus des DeutſchenAnlaß Bundesſchießens in Leipzig, deſſen Höhepunkt
der große Feſtzug am kommenden Sonntag
mit ca. 160000 Schützen bildet, verkehrt ein
Sonderzug mit 60 Prozent hre isermäßi
gung. Da die Nachfrage den außerordentlich verbilligten Fahrk arten bereits
geſtern, am erſten Vorverkaufstag, ſehr ſtark
war, wird empfohlen, die Fahrkarten, deren
Koſten für Hin- und Rückfahrt ſich auf 1,30
belaufen, ſofort zu löſen. Die Abfahrt e
am Sonntag morgen 7.830 Uhr, die Rückfahab Sie 82.55 Uhr. Die Fahrkarten ge
langen nur im Hapag-Reiſebüro Halle(Saale), Roter Turm. zur Ausgabe.

und herpendelten, hingen

Als ich wieder am Schreibtiſch ſaß

Halle

e i Halle be
urchführung der ärztlichen Aufgaben der Geſundheitspolizei, der übe

den
Koſten der Unterhaltung und Einrichtung nach

Werden
Einrichtungen als Staat-

eiben
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Parteiamtliche

Ortsgruppe Univerſität.
Unſere Mitgliederverſam mlungfindet heute, 20 Uhr, im St Nikolau tat:

De werden einige Filme gezeigt, die zum Teil
och nicht in Halle vorgeführt wurden. Fürahe Pgg. iſt dieſe Veranſtaltung Pflicht.

Ortsgruppe Pfännerhöhe:
Am Sonnaber

veranſtaltet
großes

Ortsgruppe in ar
Ab Montag, dedie Geſchäftsſtelle

markt, Robert
täglich, außer
Mittwoch von
Hil sta rſſenob mee

ſtunde der Hil donDonnerstag von 20 h
Ortsgruppe eDe Geſchäf J

e

Son
16

M

PO deKaiſerplatz endet ſich ab 15
Wielandſtraße 4 (Laden). Spr
Mittwoch und Sonnabend in der
bis 19 Uhr. Obmann der Hilfsk
Reinhardt, Wielandſtraße 2
Sprechſtunden außer Mittwochin der Zeit von 18 bis 19 Uhr in Der Ge

ſtelle der Ortsgruppe.
Jn dringenden Schadenfällen iſt Pg.hard t in ſeiner Wohnung zu ſprechen. Wi f

kaſſenbeiträge in der Zeit vom 1.jeden Monats während der
Geſchäftsſtelle der PO. der
zahlen.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Am Montag, dem 9.

im Hotel Goldene Kugel“ſprechung aller Orts frauenſchafrinnen oder deren Vertretenm ten,

referentinnen ſtatt.
Die Ortsfrauenſchafts Leiterinnen

ich an umgehende Abgabe der Mor

J ult, 20

erinnere

ſowie an Abholung der Ar
Blätter und „Neues Volk
zahlung.

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
Kreis Halle und Saalkreis.

Am Freitag, dem 6. Juli, 18 Uhr, verſam-
meln ſich die Teilnehmer an der Rhein-
gaufahrt im Saal des „Haus der Deut-
ſchen Arbeit“, Harz 42/44, zur Entgegennahme
der Fahrtauweiſe und der näheren Anweiſun
gen. Die Fahrtaus weiſe werden nur gegen
Quittung ausgegeben.

er den Sor wird noch

Für den 22. Juli iſt von der NSG Kraft
durch Freude“, Halle, eine Sonderfahrt
nach Saalfeld zur Beſichtigung der be
rühmten Feengrotten mit ihrer H rrlichkeit
vorgeſehen. Außerdem iſt mit r hrt
ein Ausflug ins Schwarzatal verbunden. Es
wird allen Volksgenoſſen damit Gelegenheit
gegeben, die Naturſchönheiten des en
Vaterlandes zu bewundern, kennen un en
zu lernen. Der Preis für die Fahrt, ick

intag erſtreckt,

Hrb nd Raſſ pf e einſ der Kegeben.e hebe re t u w g ver e geſtehen hen Anmeldungen werden von den Kreiswarten.
Volksbelehrung der Schulgeſund- Ortswarten, Bet szellenobmännern und in
heitspflege, der Mütter- und Kin- unſerer Geſchäftsſtelle. Harz 4244. entgegenderbergkung, der Fürſorge für T i n et Meldetermir der 17. Juli.
vberkulöſe, für Geſchlech e skranke, NSe Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
körperlich Behinderte eche. und Ammendorf.Süchtige, die ärztliche Mitwiriung bei Am kommenden Sonnabend 20 Uhr findet
Maßnahmen zur J derung der Köre lam „Goldenen Adler ein Ga r re nkonzert
per pfle ege und Leibesübunge m die mit anſchließendem deutſchen Tanz ſtatt. Das
amts-, gerichts- und vertrauens- Konzert wird von dem Halliſchenärztl ehe Tätigkeit, ſoweit ſie durch dem M 36 au isgeführt. Karten
Landesrecht den Amtsärzten übertragen iſt. on 20 Pfg. ſind bei den
Weitere vertrauensärztliche Tätigkeit, beſon- Hhmännern und den igarrengders auf dem Gebiete der Sozialverſiche haben. 3
rung, können die Geſundheitsämter aufGrund beſonderer Regelung übernehmen. Reichsbetriebsgemeinſchaft 4 Bau Kreis

D. t u er J Halle (S.).Das Staatliche Geſundheitsamt Halle erhebt Wir weiſen auf folgende Veranſtaltun gen
Gebühren nach einer hin: Pg. Dr. Nagel von der Rechtsſtelle dex
Gebührenordnung. Deutſchen Arbeitefront ſpricht über das

Geſetz zur Ordnung der nationalen
Arbeitam 9. Juli für die Fachſchaften: Zimmerer,

Dachdecker, Glaſer, Schornſteinfeger;
am 13. Juli für die Fachſchaften: Tief-,

Straßen- und Betonbau, Maler, Hilfs-
die Stadt und Landkreiſe Koſtenträger; ſie arbeiter;
erhalten vom Staat einen Zuſchuß zu dem ent am 19. Juli für die Fachſchaften: Maurer,
ſtehenden Mehraufwand. Das Reich trägt zu Poliere, Töpfer, Flieſenleger, Jſolierer,
den ren des öffentlichen Geſundheitsdienſtes Stuck.

J 4 cbei. Die Höhe des Zuſchuſſes wird durch den Das Erſcheinen r Arbeitskameraden iſt
Reichshaushaltsplan feſtgeſtellt. Pflicht. Mitgliedsbücher ſind zwecks Kontrolle

mitzubringen. T Vorträge finden im HausDie Geſundheitsämter ſollen der ein heit der Deutſa et Harz 4244 ſtatt und bez r t der Deutſchen Arbeit, Harz 42/44, ſtatt und belichen Durchführung des h ginnen pünktlich 8 hlichen Ge ſundhe itsdienſtes dienen.Sie ſollen den Staat in die Lage verſetzen, alle Das ſchaffende Halle
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Nachrichten aus dem Gaalkreis e ehe er eecu
Gteuerentlaſtung für hege rimat der Partei en denkt u clie Bach lg,

Gaſthof würde vom Orksgruppenkeiter Pg. Lennig
eröffnet, der ſofort dem Redner des Abends Pg. Hütt- clle c Aas Le292 9 mer aus Zöbezjün das Wort erteilte. In ſehr an eſchaulicher Weiſe entwickelte der Redner das heute aktuelle
Thema „Das Primat der Partei“. Jn unſerer
Bewegung ſind vor allem die Hoheitsträger verantwort4 lich, das Jdeengut der Partei weiterzutragen. Die UmAustwirkung der Reichsſteuerreform im Gaulkreis geſtaltung des Menſchen muß vis in ſeine Seele dringen.

n Unſer ganzes Handeln muß ſo eingeſtellt ſein, daß wirDer Reinhardtſche Steuerreform vor um 15 v. H. des Einkommens für ein een d len e n a ehe
ſie 6 3 8 G j 5 jj j ichen un rivaten elange haben aher zurückzuſ ehen.Plan ſieht im Entwürf des neuen Ein Find, um 85 v. H. für zwei Kinder, um e Nallonaſogaltsmus i verufen hie Krater n

komm menſteuergeſetzes, einem weſent 30 v. H. für drei Kinder, um 90 v. H. für geben, Jahrtauſende alte Wünſche zu erfüllen, ein wirk
lichen Kernſtück der kommenden Reichsſteuer vier Kinder, um 100 v. H. für fünf Kinder. n n a n e n zu n Je
efn r 65 j 55 t j muß, ſo ſchloß der edner ſeine temperamentvo en Ausreform, durch Erhöhung der Kinder Höchſtgrenze bar r der de e ſührüngent, Verfechter und Prediger ſern en er
ermäßigung eine fühlbaäre Entlaſtung der ermäßigung wur en erhöht. Auch die ver Nil Huhrer vie ren geſchworen, auch danach han
kinderreichen Familienväker, insbeſondere der anlagten Steuerpflichtigen werden weſentlich deln und leben, ſelbſt dann, wenn er dabei zugrunde
kleinen und mittleren Einkommensempfänger, entlaſtet. Wehen ſollte, dann kann er ſich erſt
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r n anen n dolf2 s ne b ivor. Durch dieſe net e en5 nEntlaſtung der Kinderreichen Seeſoll nicht nur der Familiengedanke und GemeindeOhſthervachtung e Daher von chenateen de r
m e J 15. Jahren von ehemaligen deutſchen „Miniſtern“der bevölkerungspolitiſche Gedanke gefördert OberMaſchwitz. Jm Gaſthauſe fand die e en und ſchilderte ſeine furchtbaren

werden, ſondern gleichzeitig dem Gedanken der Verpachtung des Gemeinde Birnen und olgen rud Erſcheinungen

r t S den Wiederum konnten 3 Mitglieder nach Ablegu sPerminderung der Arbeitsloſig PflaumenAnhanges ſtatt. Das Beſtgebot gab gelbe und Aer andigung Feder ne en e
keit gedient werden. Pächter Schmidt vom Petersberg mit 405 wertige Pgrteigenoſſen in die Ortsgruppe aufgenommen

Nachdem Staatsſekretär Reinhardt in der für Aflaumen und Birnen ab; ihm wurde der werden. Nach Erledigung eintger geſchärttger Bntet
e t o l Qire e lungen, unter denen beſonders auf die bevorſtehendeletzten Vollſitzung der Akademie für Deutſches Zuſchlag erteilt. Ortsgrlippenfahnenweihe am gut hingewieſen e

Recht in München den Plan der großen n n Ortsgruppenleiter die eindrucksvolle Monatsnationalſozialiſtiſchen Steuerreform verkündet 5 rlanrm lunghat, die ſich in Vorbereitung befindet und zum Wurſtwaren im Gerſtenfeld Neuer Schützenkönig
größten Teil bereits im kommenden Herbſt Ge ohenthurm. Auf einem zwiſchen Hohen
etz wird, iſt es von ſtärkſtem Jntereſſe, den thurm und Braſchwitz gelegenen Gerſtenfelde Wettin. Bei dem diesjährigen Schützenfeſtrn zu n ein h on den ren wurde beim Einfahren der Gerſte ein halber errang Kohlenhändler Otko Mülker die

ſichtlichen Zentner Wurſt waren gefunden. Jhre Her Königswürde.
Austwwirkungen

dieſer durchgreifenden Reform für den Sagal ekreis zu gewinnen. Es iſt unmöglich, bereits T 2heute ein zahlenmäßig vollſtändiges Bild der
Auswirkungen dieſer Steuerreform zu geben.

Dreikampf: (75 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen)Wir greifen daher ein ſehr wichtiges Teilgebiet G ttkä d St d t n e un e a rerir greife aher er b ges Linkler je 48 e. 2. S eider P. Fe e e atte Sommerwettkämpfe der GStudentenſchaft eder kinderreichen Famtlienväker. Abſchluß mit den LeichtathletikMeiſterſchaften. Ausgezeichneter Verlauf.

Jm Saalkreis ſind nach der letzten c 2 Svorliegenden amtlichen Reichserhebung iſt überaus weſen daß rege See We emenng e lttpera h 2077. 12. Gabelbathrennen
über die Lohnſteuer für 14 046 verheiratete gen m merwert ämpfen r u 8. ſag (Gothla), Glänzende BeſetzungLohnſteuerpflichtige Ermäßigungen nach en ver derr e r 2 Se e e Das Gabelbachrennen, das am kommendendem Familienſtande eingetreken, und für e rrinen Sport e en Kl. Varkowsky Candsmannſchaft Sount le zur Austr

kai t aller Deutlichkeit die geh Stel on er wsaky G iſch Sonntag zum 12. Male zur Austragung ge392 verwitwete, ledige oder geſchiedene an mi Aler Deutlichkeit die gehobene Stel Vitebergigh, 1720. Ki. B. Handrick (Corps Fran
Lohnſteuerpflichtige. 3836 der im Saalkreis van zum Ausdruck, die die Leibesübungen im cong), h 2. Overbeck (Corps Franconig), 18,85. e hat eine glänzende Beſetzung erfahren,

n r. eutigen S ieß So er äußere 3. Lange, 1849. J r vi i e eErmäßigungsberechtigten hatten keine Hunger Staate genießen. Schon der äußere Sperrwetſen, Kl. A: 1. Matiſfeck Kurnerſchaft Saxo daß auf der vier Kilometer langen Renn
Kinder. Nach den weiteren Feſtſtellungen ghmen war ungleich würdiger als in den

feuveren Ja Thuringiag), 48,60 Meter. 2 Jerſch e e ſtrecke bei Jlmenau, ſpannende Kämpfe zu ere i rhe ruheren Jahren. haus), 4150. 8. Schönemann (Turnerſchaft SaroThurin en r Mi öß Ausſi f Stder genannten amtlichen Erhebung hatten Der Univerſitätsſportplatz war dicht um gia) 39,70 Meter Kl. 3: 1. Sommer, 13 30 Meter warten ſnd. Mit größten Ausſichten auf Sieg
von den im Saalkreis wohnenden Lohn Schlegel, Meter. 8. Hagedorn, 39,60 Meter. geht der Schwarzwälder Pietſſch auf ſeinemſteuerpflichtigen 4796 ein Kind, 3303 zwei ſänmt von Zahlreichen Zuſchauern, die durch t u8 g r Kugelſtoßen, Kl. A: 1. Stein (ATV. Gothia), AlfaRomeo ine R DanelKinder, 1502 drei Kinder. 584 vier Kinder, die ausgegeichneken Wetlkäinpfe und Vorfuhe 11,80 ler Loreng Kameradſchaſtshaus), 11,09 He, Alfa-RomeoWagen ins Rennen. an e ſtns265 fünf Kinder, 192 ſechs und mehr Kinder rungen vollauf befriedigt wurden Auch Seine e. n ameravſchäftshgne), l Meter. gi. B. die Bugattifahrer Burgaller, Skein

gmif; t S e Freiſ 70,17* Meſſew. Sgmtzensz der Herr Rektor der Univerſität. hre hat See o et S Schentmann weg, Simons und aus Vudapeſt HartInfolge der Ermäßigung des Tarifs und Profeſſor Dr. Hahne und mehrere Angehörige (Turnerſchaft SaxoThurlngia), 1504 Meter. mann zu nennen. Kohlrauſch und Bru-
der Erhöhung der Kinderermäßigung bleiben des Lehrkörpers wohnken den Wettkämpfen bei. 5 e De Ware e a des auf ihren MGWagen ſollten ein ernſtes
ſchen Sur, e von Einkommenſteuer Den denkbar günſtigſten Eindruck hinterließen nerſhan e. es. g.
einſchließlich Bürgerſteuer: Seeitt erſheſt, e e 20788. Kl. S n Wort mitzureden haben. Aus der Der ReiheFreiübungen des SAHochſchulamtes n urſWenſchaft Salingiäh, 31.88. 2. Seit (Burſchen der Motorradfahrer, die an den Start gehenn et 4796 Avhnſtenerpflitigen mit nter Leitung vor Gut e n e en G. ſog werden ſind der Miesbacher Babl, der Seeet d fette der Arbeitslohn rer g von Guſta Wegener. Durch Hochſprung, Kl. A 1. Püſter (ATV. Gothia), 2e Kind den nene Ieerſet die ſtraffe Ausführung, die einheitliche Ge 1,78. Melker 2.. Drugenbrodt (Corps Palaiomarchia)

Mark monatlich nicht überſteigt; r ameragg ehe mee lauer Mansfeld und der Münchener Sebaſtianſchloſſenheit der bielhundertköpfigen Manne Lorens (Kameradſchaftshaus), je 1,665 Meter. Kl.
en 3303 Ker pflichtigen mit e erſch (Kameradſchaſtehgus 56 Vuhr V. zu nennen.wer her ſtenrenfliertiger mit ſchaft erhielt man das beſte Bint on ver r e e eZwei Kindern diejenigen, deren Einkommen perlichen Durchbildung, die der heutige junge Weitſyrung, Kl. K. Müller (SpV. 98), 6,01 Meter.

125 Mark monatlich nicht überſteigt; e Durchb di j Schmidt V. Gothig, 6,68 Meter. SclanſtestStudent im Rahmen dieſer neuen Hochſchul a dte a Meter. e3 55 3 ſ (Landsmannſchaft Herchnia), 6,55 Meter. Kl. S t V N ch chtvon den 1502 Lohnſteuerpflichtigen mit einrichtung erhält. Auch die Turnſtudentinnen Metzdorff (Sängerſchaft Frideriziana), 6,50 Meter. r ereins a r en
drei Kindern diefenigen, deren Einkommen unter Leitung von Frl. Hennig erregten mit 2. Sommer 6,000 8. Loreng, (Kameradſchaftshaus), 8,02:

z z ß Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen derz ſteigt Dreiſprung: 1. Schmidt (ATV. Gothia), 12,52 Meter. c 5175 Mark monatlich nicht überſteigi; t ihren Hypinaſlitvveſuh z Sommer (Jreiſt.) 11,40. 3. Schirgel Ciameradſchafts! Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von Pf.

von den 584 Lohnſteuerpflichtigen mi ührungen, aus). 20 Meter. Reichsbahn Turn und Sportvereinigung. Abteilungdi ieient ie i mal 100 Meter: 1. ATV. Gothia (Thiel, Schmidt, Schwerathletik. Am Freitag, dem 6. Juli, findet nach dervier Kindern viefenigen, deren Einkommen die in Beziehung auf Rythmik und körperliche geſte, Stet er. a Gothia 2. 8. Türnerſchaft Nehnngeſnde e Witde Dre en den
275 Mark monatlich nicht überſteigt; n feinen Wunſch offen ließen, ſtärkſten ten de e ffel aber Amal 100 Meter 1. Hallſſche Miges Erſcheinen aller iſt undedingte Piticht.

35 54 fli S f inladungsſtaffe r a 1. H e evon den 265 Lohnſteuerpflichtigen mit x e Eine Humoriſtiſche Skaffel Turn Stademannſa un werſtät (yen Funeenhh? Erſter Haltifcher gin-gitſn Einv e. V. Morgen Fret
fünf Kindern diejenigen, deren Einkommen ſtuüdenten Hameradſchaftkshaus, die keine ge al h r. Jauſch reiſt Stabhochſprung, Ki. 33tag, den 8. Jul, findet ab 20 ühr im St. Nikolaus

850 Mark monatlich nicht überſteigt. ringen Anſprüche an die Vielſeitigkeit des Ein 1. Püwic (Turnerſchaft Marchig), 2,80 Meter. Leicht unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt. Erſcheinen aller
Der Entwurf des neuen Einkommenſteuer zelnen ſtellte, wurde ſehr herzlich aufgenommen. e Dreikampf 1. ATV. Gothia. 2. Kamerad Mitglieder iſt Pflicht.

geſehes ſieht eine Ermäßigung des Einkommens Das eigentliche Sportfeſt ergab einige ſehr ren

Leiſ Sgezei Zntentnngn er e ehe e e n ten engute Leiſtungen. Ausgezeichnet die 100-Meter- 75-Meter-Lauf: I. Kühn 10,6. 2. Schneider 10,7. en Freitag um 19 Uhr auf dem urnplaß Roß en
Zeit von Stein (10,9) und Walkhoffs 800- 8. Winkler 10,9.

J p J 4 Hoch einer Beſprechung. Die Teilnehmer zum KreisturnfeſtKursgettel der Hausfrau Meter-Zeit mit 2,03 (beide ATV. Gpothia). Auch e e er 2 an können am gleichen Tage von 20 Uhr ab die Feſtkarten3

iſe t der Weitſprung von Mü S it 6,9 Vet Schneiber 4,50. 4,42. in Empfang nehmen.De rn r in Halle gnetern ne rer en en Wancer Amtliche Bekanntmachungam 5. Juli 1934. (Gothig) ſind bemerkenswert, Eine packende Speerwerfen: 1. Handſchug 28,10. 2. Hagedorn 22.

ca Seume 21,20. Turnkreis Jahn im Gau VI (Mitte) l h vAuf dem halliſchen Wochenmarkt wurden, Entſcheidung brachte die Einladungsſtaffel Ballweitwurf. 1. Weinhold 57,75. 2. Frantke 52. Nein gen e e e e e n
it wir feſt fähr folgende über Amal 100 Meter, die eine Städt 8. Mang. 40. eſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr Bgf e e Aue e mann Kugelſtoßen: 1. Handſchug 8,99. 2. Winkler 8,20. den amtlichen Vordrucken. Auch Fehlanzeige muß erſolgen.

Preiſe gegzahlt: ſchaft mit Biebach (PSV), Schneegaß, Aßmuß 3. Seume s8,06. e G. Meyher, DT.Kreisführer.Obſt und Gemüſe Fiſche: (Vf2. 96) nur nach ſchaärſtem Kampf gegen dieTafeläpfel Pfd. 80—35 Kabliau Pfd. Univerſität (Gothig) gewann. Von den Kor
Aepfel, Eß Pid. Schleie Pfd.n e e So porätiovnen war die ATV. Gothia vor allemSaiten a er gen 100 Jurh. Stein, Walkhoff. Puſter, Schmidt bei Deutſchland in Europa an der GSpettzeTaſelbirnen Pfd Goidbarſch d. weitem am

Siegerverkündigung und Preisverteilung wurdePuten Pfd. d noguruen, Cin egeeWdl. Kleine Küken Stck. 40— 50 der vorgeſchrittenen Zeit wegen verſchoben und

Gurken, Senf- Pfd. gs ind d i inerGurken, Salat Stck. 10—25 Sonſtiges findet am 12. Juli im Rahmen einer

S h S 19 Weh St e her Dſulgreichſten ihr Wider 242sirnen, Eß 15 Weißfiſch d. 30 ſacher SaxoThuringig war durch Krankheit 8 l t pd. JSpree Se 28 e e Korn S We ſech Leute ſtark behindert (Kamm, Becker, D D 9 er CVD erungspo
Mandarinen Pfd. Heringe, Schott. Pfd. S c ſ

Mirabell Pidi Zuch Pfd Sir ürdigen 9 4n a e en nen Fardigen Abſchluß fand das Sport Der Kampf um unſere völkiſche Erneuerung geht weiter!
Apfelſi tck, Seelachs, ger. fd.S. le e Z. 2Landballſpiel PSV. Univerſität es (6:2). (Krahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung,
Erdbeeren 50-55 arpfen e n g 6 8Hedeldeeren l a l Wnd und Geſtüger: e anfänglichen Schwächeperiode der Berlin, 4. Juli. Die Erfolge der deutſchen geringe Rückgänge zu verzeichnen oder ſie
er e e S h üler die Poliziſten führten Bevölkerungsbewegung und die Not konnten ſogar ihre früheren Zahlen auf gleicherPreißelbeeren Pfd d. 92-110 dur r 2 S S eHimbeeren Pfd 55 60 n S. 90110 n Bexingerten Borgis bald 4:01 wendigkeit einer zielbewußten Bevöl Höhe halten. Im Fahre 1988 dagegen wurde

an e S. Sene Gänſe d fo a d r an a a er n n h kerungspolitit brauchen heute nicht mehr die geht Aahm m m und eHeerntten t e e tner en tand D. 5 h Bl e e e gehöhe in weitſchweifigen Ausführungen begründet zu eurebaiſchen ändern z e e an ran
Pfirſtche Pid. 80- 40 Tante Stch.] 40 De ſtand. Die Hochſ ler wurden von Minute zu werden. Sie ſind ſchon längſt im neuen Staate reich, England und Holland feſtgeſtellk. Jn
Pflaumen S. Die Hafen im Fell Pſo NMinute beſſer und hatten bald nach der Pauſe Zur Selbſtverſtändlichkeit geworden. Derartige Deutſchland und Jtalien aber verlief die Ent
Sachen d on Haen, klein Pfd T Den Ausgleich erzielt (6:6). Nach hartnäckigem Selbſtverſtändlichkeiten können ſich aber allzu wickklung in Umgekehrter Richtung. Beide
ne e e 3 d. 32153 Kampf, hatte der PSV. beim Schlußpfiff einen leicht in Gleichgültigkeit verwandeln. Der Staaten hatten es infolge einer ſyſtematiſchen
Auſſe Wan el e l glükliden 98 Sieg errungen. Willig größte ſeeliſche Gegenſatz zum nationalſozia und zielbewußten Bevölkerungspolttik erreicht,
Jiſe Hat d. F. Kaninchen wild Pdiſ do mann (VfL. 96) leitete das ungemein ſchnelle liſtiſchen Geiſt iſt immer noch das alte Spießer das weitere Abgleiten ihrer Ge
e in S S Scene St T und abwechſlungsreiche Spiel ausgezeichnet. Die tum, das ſich auf den Standpunkt ſtellt „Dieſburtenziffern zu verhindern.
Wachsbohnen Pfd. 80 ren ehe

75 Krife iſt überwunden. Nun wollen wir uns Noch beſſere

c n Vergleiche laſſennach dieſen Anſtrengungen einmal gründlich ſich für die Heirgtssiffern anausruhen und abwarten, wie ſich die Dingeal e miſg Teoſen n ſtellen, da wir hier genaue Angaben beSachen W. 7 Butter, Molk. Stck. 75--77 n er Keatt entwickeln. ſitzen. Der deutſche Erfolg iſt

tes 9 9 t r 2 2 eer de e le Giegerliſte: Später wird man dann ſchon weiter das Reſultat einer Aufbaupolitik,pargel d. F S n e 8 5 cWeißkohe Pfd. 15 Phanmenmug Sir Sieger des Jünftampfes (100 Meter, Weitſprung, ſehen die nicht nur die äußeren Erſcheinungen unſe
e d d leſen nene re el getheilt Wir ſteh ſt am Anfang der Entwick res völkiſchen Lebens grundlegend umgewanWirſin gkoht Pfd. 15 e h p. für alle 1. Semeſter, Etwa 409 Teilnehmer. Stein Wir ſtehen erſ am An a ſonder t 8 lkswirtſchaft chee ehe p. e Heren Sethia) O Punkte. Zollmann Kameradſchafts lung Bevölkerungspolitiſche. Probleme werden delt, ſondern auch unſere volkswirtſchaftli
See iel e v ne et an aſchſt er n g. nicht von einen Tag auf den anderen gelöſt. Lage ſo gebeſſert hat. daß die Jorausſeßung zuoſenk J g 2 z P. S e Freiſt), 80 P. 5. P ATV. S 8 sei J Aufſ eSalat Kopf 520 Lier S e Sei I Soeremann urnerſchaft Saxo In dieſem Zuſammenhang iſt es beſonders einem r e e e W
Spin at l 2 Meere Stange 10—-20 Thuringia) und Baath (Freiſt.), je 76 P. 7. Bachmann, intereſſant, einmal die Bebölkerungsbewegung ſehen von dieſer indirekten Förderung dar
e en e e Mia an n ne l Deutſchrands mit der ſeiner Nachbarländer zu aber auch nicht der direkte ſtaatliche Einflußhier p S Peterſiite Pidi 25 e e n e vergleichen. Während noch im Jahre 1982 das durch materielle Hilfe (Eheſtandsdarlehen,
Rote Rüben Pfd Staude. t Kresſchmer o hulamtz u. Hendrig (Fran Deutſche Reich neben Jtalien und Polen Steuererleichterungen uſw.) überſehen werden.Kohlrabi, neue S Senat S nen je n 10. Finke, un e enden er am ſtärkſten unter dem allgemeinen Geburten Trotzdem kann aber nicht oft genug betont wer
wiebeln 3fd. 10-—15 t hulamt) u. Gäbler (Turnerſchaft SaxoVandalia), je 67 P. 2 n oſo e 5 je neue Bd. 10 t l. Schülg, Bonnes (SAHochſchulamt), 66 P. rückgang zu leiden hatte, konnte dieſer in den, daß uns dieſe erfreulichen Zahlen keines
Sapünzchen Pfd Pilze 190 Meter Kl. Slein (ATV. Fothia), 10,9. Frankreich, England, Holland, Ungarn, in der wegs zu übertriebenen Hoffnungen berechtigen.Rchwarzwurzel Pfd. Pfifferlinge Pfd. 2. Thiel (ATV. Gothicch, 11,6. 3 ſt TV Von einem guten Start bis zum Ziel iſt nochRaps Pfd Steinpilze Pfd. g. B. San ſttdt Kanada erh. echoſlöwwakel und den baltiſchen Sagen Sanes dort Gegen niche leichem Maße beobachtet werden. ein langer Weg. Der Kampf un unſerei Stck. C ignons 24. 2 e Mebdorff GSängerſchaft Friderigiang), nicht in gleichem Maß anPeree Sdi] 15—20 Aen P. a u. 3. Graßhoff G n ge e n Entweder hatten die genannten Länder nur völkiſche Erneuerung geht weiter
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Neues Reichsjagdgeſetz
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 5. Juli. Mit der Verabſchiedung des
Reichsjagdgeſeßes durch das Reichskabinett er
ä s zu tſeck Waidwerk zumährt das deutſche W zen Mal eine reichsrechtli che Rege

Jung. Die bisherigen landesrechtlichen Be
ſtimmungen kommen damit in Fortfall. Bahn
brechend. für die neue Entwicklung hat das
preußiſche Jagdgeſetz vom 18. Januar 1934 ge
wirkt. Dieſes Geſetz, das ſeine Entſtehung der
perſönlichen Initiative des Miniſterpräſidenten
Göring verdankt, iſt ſowohl in allen Län
dern des Reiches als auch im Ausland als
vorbildlich anerkannt worden. Deshalb wurde
auch bei der neuen reichsrechtlichen Regelung
dieſes Geſetz in ſeinen weſentlichen Krund
gedanken übernommen. Vor allem das Prinzip
der Hegepflicht der Jagdausübenden hat nun
mehr allgemeine Gültigkeit. Der Grundſatz
der Verbundenheit von Jagdrecht mit Gründ
und Boden, der in einigen Ländern des Reiches
bisher nicht anerkannt wurde, iſt nunmehr
Reichsrecht geworden.

R. Walther Darre
vor den Landesbauernführern

Berlin, 5. Juli. Am Mittwoch fand in
Berlin eine Tagung der Landes-
bauernführer ſtatt, in der der Reichs
bauernführer R. Walther Darré über die poli
tiſchen Hintergründe der hinter uns liegenden
hochverräteriſchen Meuterei ſprach.
Das Reich hätte am 80. Juni vor der Ge
fahr eines Chaos geſtanden, wenn der
Führer nicht mit genialer Meiſterhand Herr
der Lage geblieben wäre. Jn einem teufliſchen
Spiel hatten Meuterer und politiſche Dunkel
männer den Sturz der Regierung bis in alle
Einzelheiten vorbereitet. Dem perſönlichen
entſchloſſenen mutigen Einſatz Adolf Hitlers iſt
es zu danken, daß Volk und Reich vor. unüber
ſehbarem Wirrwarr und Elend bewahrt wur
den. Vorbildlich ſei bie Haltung und Treue
der Bauernführer geweſen. Der Reichsbauern
führer beauftragte die Landesbauernführer,
den Dank dafür den Landesbauernſchaften zu

Letzte Nachrichten
übermitteln. Die Treue wird der unerſchütter
liche Grundpfeiler der Tradition der Bauern
führung des neuen Deutſchland ſein. Der
Reichsbauernführer behandelte anſchließend
eine Reihe organiſatoriſcher Fragen des
Reichsnährſtandes.

100 Todesopfer des amerikaniſchen
Ungbhängigkeitstages

New York, 5. Juli. Die Feier des ame
rikaniſchen Unabhängigkeitstages hat auch in
dieſem Jahre wieder etwa 100 Menſchen
leben gefordert. Jm Gegenſatz zu früher iſt
jedoch nur ein einziger durch einen Feuer
werkskörper tödlich verletzt worden, jedoch
wurden in der Stadt New York allein 1900
Perſonen, meiſt Kinder, durch Feuerwerks-
exploſionen mehr oder minder ſchwer verletzt.

Dribüneneinſturz
3 Sote, 56 Verletzte

New York, 5. Juli. Auf dem Fußball-
platz des Gefängniſſes von Welfare Jsland
ſtürzte während eines Fußballſpiels der Ge
fangenenmannſchaft die Tribüne, von der aus
die anderen Häftlinge dem Spiel zuſahen, in
ſich zuſammen. Drei Gefangene kamen ums
Leben, 56 wurden verletzt.

5 Perſonen im Flugzeug verbrannt
New HYvork, 5. Juli. Bei Ansgar im

Staate Jowa ſtürzte ein Paſſagierflugzeug ab
und geriet in Brand. Fünf Jnſaſſen fanden
den Tod in den Flammen.

Drei Opfer der Berge
Salzburg, 4. Juli. Der 19jährige Franz

Lauſcher aus Wien befand ſich mit zwei
Begleitern auf einer Klettertour auf dem Peil
ſtein. An einer Wand glitt er auf dem feuch
ten Geſtein aus und ſtürzte ab. Seine Be
gleiter konnten ihn am Seil ſichern, doch
ſchlug er mit dem Kopf mehrmals gegen die

Beim Durchklettern der Dachſtein-Südwand

unterhalb des

Zeit verſchieden.
Die vierte

Schüler Katſt aller etwa 50 Meter tief ab,
wobei er durch mehrmaliges Ueberſchlagen
ſchwere Verletzungen erlitt, die ſeinen Tod
zur Folge hatten.

Beiſetzung des Prinzgemahls Heinrich

le Minutenzum geſelligen Teil über, den der kriegsbeſ teFelswand, wobei er einen Schädelbruch er
litt, der ſeinen Tod zur Folge hatte.

Halliſche Wertpapier-Kurſe

vom 5. Juli 1934
(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

chen Hitze beinahe zu lIange

t e 96 ihr J S 2 950 Meter ſpät geworden, als Ortsiſt der 26jährige Karl Stelzl etwa 250 Meter e m an n de
Dachſteingipfels infolge Er z dieſem Abendſchöpfung liegen geblieben und nach kurzer n eF die eben S irKlaſſe der Knabenbvolksſchule der Volksgeme

von Biſchofshofen unternahm unter Führung unſerem n Stadtviertel immer feſtere Formen
ihres Lehrers einen Ausflug zur Werfener ansunehmen
Hütte am Hochtrohn. An einer ſonſt unge
fährlichen Stelle ſtürzte der zehnjährige

Zauberkünſtler Ernſt M enong durch inter
überraſchende Kunſtſtücke beſtritt.

d

Durch das reichhaltige

Artien S 7 8. 7.Thronfolgerin nach dem Haag
z S t 934 e 035zurückgekehrt. Steuergutſcheine p. 34 rot 8 3

Haag, 5. Juli. Amtlich wird bekanntgegeben, 193 ar S Sdaß die Beiſetzung des Prinzgemahls J o v 3Heinrich erſt am Mittwoch, dem 11. Juli, Steuergütſcheine Gruppe i. s o.
ſtattfinden wird. Jn Uebereinſtimmung mit ohne g. S 100 6einem wiederholt vom Prinzgemahl geäußerten 9 t e S 6 s
Wunſch ſollen bei der Beſtattung keine h dergl. Auesg. i8 50 c s
Trauerfarben getragen werden. Der 6(7) dersl. Auss. 14 8 S 89 SLeichenwagen und die Pferde werden weiß- e ne 8 5behängt. Da es der Wunſch des Verſtorbenen (7) 5 dergl. Ausg. 2 99 6 99 6
iſt, von äußerlichen Zeichen der Trauer Ab 6(6) dere Aue 90 S 80 S
ſtand zu nehmen, wird vei der Heiſetzung d Mit ere re 9 o o 6
weder die Königin noch die Thronfolgerin in 6 (7) e dergl. von 26 U (v. 2) 90 S 9 6
Trauerkleidung erſcheinen. 6 (8) Milleld. LandesbankAnleihe v. 29 1 u. II 90 S 90 G6 (8) S dergl von 80 l u. I 90 G 90 S

Allgem. Deutſche Creditanſtalt 45, G 45 G
Halleſcher Bankverein 409 G 49 Geran a un en Gewerbe u. Handelsbank 54 G 5 G
Landeredittbank G 40 GMansfeld Bergbau4Hrtsgruppe Lutherlinde Fregi der a intehien A.G. 148 G S G
A. Riebeckſche Monkan SDie Ortsgruppe Lutherlinde hatte in dieſen We richenWeigent 102 B

Tagen zu einem Film- und Unterhaltungs-Ammendorfer Papierfabrik wgbend eingeladen, zu dem trotz zahlreicher anderer Eröllwiter Papierfabritk
Veranſtaltungen die Pgg. der Ortsgruppe, aber auch die Eönnerner Malzfabrik 76 G 76 SMitglieder der NSeHago und Arbeitsfront, Engelhardi- Brauerei
KsKoOv-Vezirke s und Rs Frauen KGlquetger Zucerſabrit Sſchaft und weitere Volksgenoſſen in überaus ſtattlicher j Hor r Fol 125 25nhlen t de en Egcgke es Reiche „attlicher Hall. Malzfabrtk Reinicke Co. 125 G 125 Gwenn Woanmn, oßen Saal des „Reichshofes“ er- Hall. Maſch.Fabr. u. Eifengieß. 0 g

Halleſche Röhrenwerke 27 2Der Saal war voll beſetzt, als die verſtärkte Haus Hüldebrandiſche Müblenwerke 4 J
kapelle Pg. Weiſe die Veranſtaltung mit dem B Kyffhäuſerhütte 65 b 64 Gweiler und anſchließend Fridericus-Rex- Marſch eröffnete. Gottfried Lindner 75 b 779. baOrtsgruppenleiter Pg. Schoenemann begrüßte die Stadtmühle Alsleben 81 66 78 ver
Erſchienenen mit herzlichen ten und dann gel Zeitzer Eiſengießerei S h
der Film „Der alte Fritz zur Vorführung. Halle Zuckerraſfinerie 68 B 68 BAbſchluß dieſes Teiles leitete eine Pauſe von 10 Halle-Hettſtedter- Eiſenbahn 36 B 36 B.

Elektrolyt 4424.

Die größte Auswahl
in hochmodernen, eleganten und

praktischen

Sirickhkleicdern
Marke Bleyle, Marke Kübler,
Marke Hadeha und andere Mar
Ren finden Sie bekanntlich in dem

Woll und Strichwaren-
Spreszialh aus

Wollen
gie

Ihre Ware
billiger ver-
Raufen

Dann er
suchen Sie,
Ihren Absatz
zu steigern.
Der beste
Weg Die
Anzeige in
der MNZ.

H. Schnee Nachflg.
Halle (Saale)
Große Steinstr. 54 Brüderstr, 2

r
W

Geiſtſtraße 47.

Hwangsverſtelgerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Freitag, den 6. Juli 1934:
12 Uhr, in Löbejün (Ratskeller):

1 Singer Nähmaſchine, 1 Pfeiler
ſpiegel, 1 Kutſchwagen und Geſchirre,
1 Warenſchrank, 1 Schreibtiſch

Der Anhang
Pflaumen in
pflanzungen ſoll

im Schützeuhans

Bekanntmachung

den ſtädtiſchen An

Mittwoch, den 11. d. M.,
nachmittags 2 Ahr

an Hartobſt und feſte Tomaten
Kohlrabiam

Veue Kartoffeln 1 pfd. 9
1pfd. 18
3Sttk. 10

öffentl. meiſtbietend Blatt

das
lochen

mit allen

gutempfohlen,
ſelbſtändig
kann u.

gontoriſtin

J Hausarbeiten ver5 J m 34 für aut iſt z. 15. 7.Daugeſchäft. frei oder ſpäter geſucht.

t e ele ind mit ich Fran Ziemer, Halle Veratungsſt. Senegeb. ſind mit Licht S Kreuzvor eratungsſt. Gene
bild zu richten u. wert 2. 6
L 6022 an MNS8, 7

Billige Tilgungsdarlehenfür alle Zwecke, rückz. monatl. Mk. 18.50
per Tauſend.

Sächſ. Spar u. Kredit Geſ. e. G m. b. H.

S all e, Anhalterſtraße 11.

G.m.b.H.

Samtliche Ausrüstungs-
gegenstände sowie

Salatgurken Et. 18 es Heidelbeeren 1 Pfd. 235 D
iſt das Edelpfirſiche 1 pfd. 28 am Lager. Unsere bel-

den Geschäfte

Halle

uſchrant r 3 ft Eier, Gruppe D, 10 Stck. 75 6 Str.e e (Gaſthof Wötzel): n bare Zahlung vertauf aſſesherntge; st. 5 r 75
Gebhardt, Obergerichtsvollgzieher, Bedingungen im Termin. der Syrup 1pfd. 16 Verden Sie gut und

Königſtraße 49. Querfurt, den 3. Juli 1934, m z t pftaumenmus preiswert bedienen.Der komm, Bürgermeiſter eiſten aus getr. Fr. 1 Pfd. 32 Nitteldeutsche
Heßeling Leſer Salatöl. 1)fd. 55 Werkgemeinschaftin Himbeerſaft m. 3. 1 pfd. 48 Inh. Pg. Kurt Renne

vormals
8 Weizenmehl 1 pfd. 20 „Das braune Zeughaus“

Halle gre i 20raupen 1 20und im erſte gebr. 1 d. 189

e gatrzen r eMüdchen, van Niedermeier Kleine Anzeigen

„Johannisplatz 1.
ralvertr. C. Simonis t ehe(unter Reichsaufſicht geführt).

Mit der M 3Hapag
in die Heimat Adolf Hitlers!

Am bequemen Veiſeomnibas
in 8 Tagen

„QOuer Hrch die
Bagerifchen Alpen“
Vom Köuigfee bis zum Bodenſee!

Abfahrt jeden Sonnabend abds. bei genügender Beteiligung
Rückkunft jeden Sonntag morgens (eine Woche ſpäter)

Geſamtpreis pro Perſon RM. 122.
Eingeſchloſſen: nfahrt III. Klaſſe von Halle nach
München und zurück, Uebernachtungen und Verpflegung
während der ga Reiſe (3 Mahl n) in gutbürger
lichen Hotels, Stadtrundfahrt ir achen, Autofahrt
im bequemen Reiſeomnibus lt. Programm.
Der Aufenthalt in München bezw. Oberbayern kann
jederzeit verlängert werden.

Dieſe von uns zum erſten Mal ausgeſchriebene
große Autobusfahet ſtellt eine Heimatfahrt durch
die unvergleichliche Schönheit der bayriſchen Alpen
welt dar. Ragende Felswände, dunkle Sergſeen,
märchenhafte Königsſchlöſſer bilden den Hinter
grund einer beſchaulichen Reiſe durch die Wunder
unſerer Alpenwelt vom Chiemgan bis zum Allgäu
wechſeln idylliſche Dörfer mit reizvollen Städtchen
und bekannten Alpenkurorten.

Anmeldungen und Anfragen ſind zu richten an das
HapagReiſebüro Halle, im Roten Turm, an den Hapag
Vertreter in Merſeburg, F. W. Voigt. ldolf Hitlerſtr. 11
oder an die Ge
programme erhältlic

Unkerstützt
Unsere Inserenten!

Freyburg (Unſtr.).

Fräulein

Apotheke

Stenotypiſtin
gewandte, mit all.
Büroarbeiten ver
traut, ſucht zum
baldigen Antritt
Stellung. Gute
Zeugniſſe vorhand.
Angeb. u. L 6023

Gthmiede-
lehrling

bei Koſt u. Woh
nung ſtellt ſofort
ein W. Zorn,
Jüdendorf, über

Zzimmer,
gut möbliert, frei
Brandenburgerſtr.
Nr. 7, III

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

Moderne
6Zimmer-Wohng.,
Süden, Preßlers
Berg 6, 1. Et., ſo

Guthe
für ſofort ein ehr-
liches freundliches
Mädchen in Geſch.
Haushalt. Alter 14
bis 16 Jahre.
Wilhelm Berger,

Möderau, Saalkr.

MRN8Z, Geiſtſtr. 47

(3 Zimmer)t zum fort beziehbar, zu34 geſucht. vermieten.
Angeb. u. L 2289

jüngeres, zum 15. g m s I MNH, Geiſtſtr. 47. 5gut als Haus 3 Zimmer,tocht. für Geſchäft g s4 Kammer, Küund Haushalt e Z Zimmer Balkon Bad J

2 e J a Ballon, Va J.d nen mit Wohng. m. Küche Kloſ., zum 1. Aug.
S Bad, helle luf- zu vermie Moild erbeten an Vad, helle I zu véermieten. Mo

Oswald Coppi, tige Räume in gu nHatsmiete 75
Konditorei, tem Hauſe, zum 1. Ritter, LeipzigerHohenmölſen, Auguſt zu mieten Straße 73.

gefucht. Preis eHorſt WeſſelStr. Forrcht a ggreigang
r. 10 bote unter L 2299MNZ, Geiſtſtr. 47.

Pferde
verkauft

2 braune oſtpreuß.
Wallache. Flems-
dorf Nr. 21, Zwo
chauDelitzſchLand. Sonntag,

M apagraftpoſtſonderfahrt

den s. Juli 19364

und Sektflaſchen
kauft laufend
Hoppe, Reilſtr. 105.

Brennabor,
12/55, Limouſine,
neu bereift; für
jeden annehmbaren
Preis z. verkaufen.
Schriftl. Angebote
unter F. D. 72
an die Geſchäfts
ſtelle MN8Z, Zeitz,
Rahneſtraße. am Harz, Auerberg.

Motorräder, gebr.,

KVFFHRUSER
Heimkehle und Josefshöhe bei Stolberg (Harz)

7 Uhr ab Halle Marktkirche gegenüber dem HapagReiſebüro
Roter Turm über Lauchſtädt Querfurt Ziegelrodaer Forſt
(Frühſtückspauſe) ArternBad Frankenhauſen zum Kyffhäuſer

Denkmal. Weiterfahrt über Kelbra Berga zur Heimkehle
dort Mittagpauſe mit Gelegenheit zur Beſichtigung der größten
bekannten Gipshöhle der Welt. Weiterfahrt nach Stolberg

Anſchließend Wanderung zur Joſefshöhe
mit dem 38 m hohen Ausſichtsturm in Kreuzform, das größteFür ſofort er Himme Sliches ſaub. Mäd- 9 v Schneiderinchen, nicht unt. 19 geſucht? empfiehlt ſich in

Jahren, mit guten Wortanzeige Und außer demZeugniſſen geſucht. in die M Hauſe. Rathaus
Fahrräder, gebr. u.
neu, preiswert bei Kreuz der Welt. Von dort herrlicher Rundblick.

Angeb. u. L 6024geb. u. S 2 ſtraße 8/9, HinterMN8Z, Geiſtſtr. 47. haus 1 Tr., r.

Führende Markenartikelfirma sucht für die Plätee

Halle, Merseburg, Eisleben u. Umgeb.
einen bei Kolonialwarengeschäften, Drogerien,
EinRaufsvereinen usw. gut eingetührten

gegen hohe Provyision.
a. d. Geschäftsstelle der MNZ, Halle, Geiststr. 47.

Angebote unter L. 5014

Schulz, Mühlberg10

Citroen
Limpvuſine, 6/25,
Maſch. überholt,
verkauft für 250
Maaß, Reichardts-
werben (Weißenf.
Land).

Sthreib-
maſchine,

große Merredes,
gebraucht, zu ver
kauf. Beſichtigung
Markt 13. Landes

in den Geſchaftsſtellen der

d d e

d

ſtelle Halle Merſe
burg

M N.

Gefamtpreis pro Perfon: nur 6.50 RM.
für Fahrt v. Halle bis Halle, Führung, Verſicherung gegen Unfall

Verlangen Sie das Spezialprogramm von dem mit der Durchführung
der Reiſe beauftragten Hapag Reiſebüro Halle, im Roten Turm, beim
Hapag-Vertreter in Merſeburg, F. W. Voigt, Adolf LHitlerſtraße 11 und

e

7



Der Sinn der Deutſchen Arbeitsfront
Warum eine Organiſation aller
ſchaffenden Menſchen?

Die deutſche Geſchichte und ganz beſonders
die der letzten Jahrzehnte geben uns die klare
Erkenntnis, daß das Leben des Volkes, gleich
jedem einzelnen Leben ewig vom Kampfe um
ſeinen Lebensraum beherrſcht wird. Iſt dieſer
Lebensraum zu eng, ſo iſt die Lebensgrund
lage des Volkes gefährdet. Aus dem menſch
lichen Selbſterhalkungstrieb heraus muß ſich
ann zwangsläufig ein Kampf gegeneinander

ergeben, der ſich aus dem Organismus heraus
zu einem Gewaltkampf des Starken gegen den
Schwächen entwickelt, dein ſo die Auflöſung der
völkiſchen Geſellſchaftsordnung folgt.

Soll dieſer Kampf und der unabtvendbare
Untergang vermieden werden, muß an Stelle
dieſer gegenſeitigen egoiſtiſchen Machtkämpfe
eine Volksgemeinſchaft aufgerichtet werden, die
durch ihre raſſiſche Blutsbindung zu einer
Schickſalsverbundenheit auf Gedeih und Ver
derben zuſammengeſchweißt iſt.

Als in Deutſchlands größter Not eine mar
xiſtiſche Jrrlehre, die aus dem liberaliſtiſchen
Egoismus geboren war, den Klaſſenkampf in
unſer Volk hineintrug und eine völlige Auf
löſung der geſellſchaftlichen und ſozialen Ord
nung heraufbeſchwor, hat es ſchon viele deutſche
Menſchen gegeben, die den Wahnſinn dieſes
Syſtems erkannt hatten. Aus allen deutſchen
Ständen hatten ſich Arbeiter, Unternehmer,
Angeſtellte und Kaufleute im Gemein-
ſchaftsgedanten des Nationgl-
ſoziglismus gefunden und kämpften
Schulter an Schulter im Braunhemd um die
deutſche Seele, für dieſe im deutſchen Volke
aufzurichtende Schickſalsgemeinſchaft. Der Na
tionalſozialismus ſah in der Machtergreifung
nicht ſein Ziel, ſondern die erſte Vorausſetzung
zu der blutsmäßig zuſammengeſchweißten deut
ſchen Einheit. Sollte das deutſche Volk nach
der ſo umfaſſenden Verelendung wieder ge
ſunden und ihm für alle Zukunft der Lebens
raum geſichert werden, ſo muß an Stelle des
volkszerſtörenden, egoiſtiſchen Klaſſenkampfes
Aller gegen Alle die diſziplinierte Höchſt
leiſtung einer deutſchen Einheit ſtehen.

Aus dem im Braunhemd neben Arbeitern
und Angeſtellten marſchierenden Unternehmer
der Kampfzeit mußte über die Beſeitigung der
egoiſtiſchen Jntereſſenkämpfe der Gewerk
ſchaften und Arbeitgeberverbände eine vom
gleichen Wollen beſeelte Gemeinſchaft aller
ſchaffenden Menſchen aufgerichtet werden.

Arbeiter und Unternehmer gehören zu
ſammen, und wenn ſie mit Ketten anein

ander geſchweißt werden mußten,
war die Grundforderung des Nationalſozialis
mus, für die der Führer am 2. Mai 1933 in
der Deutſchen Arbeitsfront die äußere Orga
niſation ſchuf, die von der Erkenntnis der
Schickſalsverbundenheit des deutſchen Volkes be
ſeelt, die Gegenſätze zwiſchen Unternehmer und
Arbeitnehmer einer alten Zeit umformen ſoll
in ein Gegenſeitigkeitsverhältnis.

Dadurch, daß dieſe Organiſation alle Kräfte
des deutſchen Volkes erfaſſen und durch den Ge
meinſchaftswillen der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung zu einer Gemeinſchaft gegen
Not und Schickſal verbinden will,

wächſt die Deutſche Arbeitsfront weit über
den eigenen Zweck früherer Jntereſſen
Organiſationen hinaus und wird zu einem
nie zu erſchöpfenden Kraftfeld unſeres
Wiederaufbaues und für die deutſche Art

erhaltung.
Die innere Amſormung des
Menſchen im Vordergrund

Lebenskampf bedeutet Schaffen zur Lebens
erhaltung, daher ohne Arbeit kein Lebens
inhalt, kein Leben. Die geſamte Arbeitslei
ſtung des deutſchen Volkes, wofür der Sammel
begriff Wirtſchaft geſetzt iſt, bedeutet daher die
Lebenserhaltung des deutſchen Volkes. Das
Lebensrecht jedes einzelnen Menſchen fordert
aber, daß dieſe Wirtſchaft, die der Erhaltung
des ganzen Volkes dient, auch jedem einzelnen
Arbeitsmöglichkeit geben muß, denn nur dann
iſt es dem einzelnen Menſchen möglich, an der
Erhaltung ſeines Volkes durch ſeine Arbeit
mitzuwirken. Dieſe primäre Aufgabe der Wirt
ſchaft, die für unſer Volk die Erhaltung ſeines
Lebensraumes und ſeiner Lebensgrundlage
bedeutet, wird nicht gelöſt durch irgendeine
äußere Wirtſchaftsform.
Eine noch ſo gute Wirtſchaftsform wird bei

einer unanſtändigen Geſinnung des Wirt
ſchaftsmenſchen auch in ihrem Ablauf unan
ſtändig werden müſſen. Aber umgekehrt wird
eine anſtändige Geſinnung, die das Gemein
wohl im Auge hat, immer eine von egoiſtiſchen
Motiven freie anſtändige Wirtſchaft führen.
Die anſtändige Geſinnung wird aber nicht er
reicht durch Geſetze, die ja nur die äußerſte
Grenze der Anſtändigkeit umreißen, ſondern
nur durch die ungeſchriebenen Geſetze der
Dre ue, Ehre und Kamerad ſchaft.
Dieſe ungeſchriebenen Geſetze ſind in die
Deutſche Arbeitsfront hineingelegt
und das Geſamtwohl unſeres Volkes verkangt,
daß jeder ſchaffende Menſch ohne Unterſchied,
ob Gefolgsmann oder Betriebsführer, als ein
i Soldat durch die Deutſche Arbeitsfront
geht.

Die Aufgabe der Deutſchen Ar
beitsfront, die ſchaffenden Menſchen zu
führen, liegt alſo in der Aufrichtung
einer anſtändigen Geſinnung und
weiter darin, daß dieſe Geſinnung übertragen

Ablauf im Sinne der gemeinſchaftlichen
Lebenserhaltung unſeres deutſchen Volkes be
ſtimmend. Durch das Geſetz zur Ord
nung der nationalen Arbeit iſt dem
Begriff der ſozialen Ehre das Fundgment ge
ſchaffen worden.

Ein Menſch kann aber nur dann für die
Gemeinſchaft größte Leiſtungen vollbringen,
wenn er Heimakgefühl in ſeiner Gemein
ſchaft, in ſeinem Volke hat, und wenn er in
ſeinem Schaffen Lebensinhalt ſieht, durch die
Freude am Schaffen innerlich ausgeglichen und
frei von Zwietracht iſt. Daher iſt dem ſchaffen
den deutſchen Menſchen durch Feierabend
„Kraft durch Freude“ ein neuer Quell
erſchloſſen worden, aus dem er durch freudiges
Miterleben immer neue Kraft für ſeine Lei
ſtungen ſchöpfen kann. Die Deutſche Arbeits
front und „Kraft durch Freude“ ſind das na
tionalſozialiſtiſche Sammelbecken, in dem jeder
ſchaffende deutſche Menſch vom Nationalſozia
lismus innerlich erfaßt werden ſoll.

Somit wird die DAF zum Körper unſerer
neuen Volksgemeinſchaft. Jhr geiſtiger
Kopf aber wird gebildet von der NSBO

und der NS-Hago.
Warum ein politiſcher Kopf?

Der Nationalſozialismus hat Volk und
Staat erobert und damit die Verantwortüng

Um die vielfach herrſchenden Zweifel über
die Geſtaltung der nach dem „Geſetz zur Ord
nung der nationalen Arbeit“ erforderlichen Be
triebs und Tarifordnungen zu beheben, hat
der Treuhänder der Arbeit für das Wirt
„fchaftsgebiet Mitteldeutſchland jetzt Richtlinien
aufgeſtellt, die wir nachſtehend bekanntgeben:

„Gemäß S 32 des „Geſetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit“ vom 20. Januar 1931

erlaſſe ich nach Beratung im Sachverſtändigen
ausſchuß folgende

Richtlinien
für Betriebsordnungen:

1. Der Führer des Betriebes hat in vertrauensvoller
Zuſammenarbeit mit den übrigen Mitgliedern des Ver

ſeines Betriebes in ſozialer und wirtſchaft
licher Hinſicht am beſten entſpricht. Dem Sinn der
Gemeinſchafts arbeit im einzelnen Betriebe
würde es widerſprechen, wenn die Betriebe fich damit ve
gnügen würden, von irgendeiner dritten Seite gelieferte
„Muſter“ abzuſchreiben. Auch meine Richtlinien ſehen
daher bewußt von der Regelung der kleinſten Einzel
heiten ab, ſie ſind keine Anordnungen, ſondern nur Rat
ſchläge

2. Die Betriebsordnung hat für ſämtliche
Gruppen der Betriebsangehörigen, alſo insbeſondere
auch für die Angeſtellten, zu gelten.

3. Gemäß 8 27 AOG müſſen in die Betriebs
ordnung folgende Arbeitsbedingungen aufge
nommen werden:
1. Anfang und Ende der regelmäßigen Arbeitszeit

und der Pauſen,
e Art der Gewährung des Arbeitsent-
g e

S

3. Die Grundſätze für die Berechnung der Akkord
und Gedingearbeit, ſoweit im Betrieb imAkkord oder im Gedinge gearbeitet wird,

4. Beſtimmungen über die Art, Höhe und Einziehung
von Bußen wenn ſolche vorgeſehen werden,

5. Die Gründe, aus denen die Hündigung desArbeitsverhältniſſes ohne Einhaltung einer Kündi-
gungsfriſt erfolgen darf, ſoweit es nicht bei den ge
ſetzlichen Gründen bewenden ſoll,

6. Die Verwendung der durch rechtswidrige Auf
löfung des Arbeitsverhältniſſes verwirkten
Entgeltbeträge, ſoweit die Verwirkung imRahmen der geſetzlichen Beſtimmungen in der Be
triebsordnung oder im Arbeitsvertrag vorgeſehen iſt.

4. Nach S 27 Ziffer 2 Abſatz 1 AOG müſſen in die
Betriebsordnung alle Beſtimmungen aufgenommen wer
den, deren Aufnahme in die Arbeitsordnung durch be
ſondere Geſetze oder Vereinvarungenzwingend vorgeſchrieben iſt (z. B. bergrechtliche Be
ſtimmungen).

5. Jede Betriebsordnung ſoll kurz, überſichtlich und
klar ſein.

6. Jede Betriebsordnung hat einen Hinweis dar
auf zu enthalten, daß Unternehmer und Gefolgſchaft im
Betriebe eine ſoziale Gemeinſchaft bilden; ſie ſoll
jedem Betriebsangehörigen, vom Führer bis zum jüng
ſten Lehrling die Pflicht auferlegen, im Betriebe ſein
Beſtes an Leiſtung und Geſinnung herzugeben, immer ein
ehrlicher und treuer Arbeitskamerad zu ſein frei von
Mißgunſt und Nörgelei und ſtets daran zu denken,
daß ſein geſamtes Verhalten von dem Gedanken der ſozia
alen Ehre geleitet werden muß.

Jede einzelne Beſtimmung der Betriebsordnung ſoll
von dem Geiſt der Betriebs gemeinſchaft
und des gegenſeitigen Treueverhält-niſſes von Führer und Gefolgſchaft getragen ſein.

7. Jede Betriebsordnung ſoll zum Ausdruck bringen,
daß grundſätzlich ſämtliche Betriebsangelegen-
heiten im Betriebe zu regeln ſind. BeiMeinungsverſchiedenheiten iſt zunächſt der ernſte Verſuch
zur Beilegung im Vertrauensrat zu machen. Nur wenn
dieſe Verſtändigung nicht gelingt, ſollen dritte Stellen,
wie der Treuhänder der Arbeit, die Rechtsberatungsſtellen
der Deutſchen Arbeitsfront, die Arbeitsgerichte uſw. an
gerufen werden.

8. Es empfiehlt ſich, in die Betriebsordnung Beſtim
mungen über die Art des Lohnbelegs (Lohnbuch,
Lohnzettel uſw.) aufzunehmen und feſtzulegen, in welcher
Form und innerhalb welcher Friſt Einwendungen
gegen die ausgehändigte Lohnabrechnung zu erheben ſind.

9. Sofern die Grundſätze für die Berech
nung der Akkord- oder Gedinge-Arbeit in Tarifforde
rungen feſtgelegt ſind, ſind dieſe in die Betriebsordnung
zu übernehmen.

Anderenfalls empfehlen ſich
über Akkordarbeit:

Die Akkordſätze- ſollen auf Grund mittlerer Leiſtung,
die von der Betriebsführung und den übrigen Mit
gliedern des Vertrauensrats unter Hinzuziehung von
Meiſtern oder von einem beſonderen Akkordausſchuß feſt
zuſtellen iſt, errechnet werden.

Bei neuen Akkorden iſt den Gefolgſchaftsmitgliedern
für eine angemeſſene Einarbeitungszeit ein Mindeſt
verdien ſt ſicherzuſtellen.

Auch die Frage, welche Bezahlung zu erfolgen hat,

folgende Beſtimmungen

wird auf die geſamte Wirtſchaft und ſo ihren wenn ein Gefolgſchaftsmitglied den Akkord-Mindeſt

für das künftige Leben unſeres Volkes über
nommen. Hieraus ergibt ſich die Notwendig
keit, auch jede Lebensäußerung des Volkes im
Sinne der national ſozialiſtiſchen Weltanſchau
ung zu lenken und darüber zu wachen, daß ſich
jeder einzelne in die Totalität der Welt
anſchauung einpaßt.

Da hierbei die Erſchaffung des inneren
Menſchen und ſeine Führung im Vordergrund
ſteht, kann nur der Führer und Künder der
Weltanſchauung ſein, der ſie erlebt und bereits
in ſich aufgenommen hat. Wie nur ein Natio
nalſozialiſt Führer einer in ſeiner Welt
anſchauung aufgerichteten Weltanſchauung ſein
kann, ſo kann auch nur ein Nationalſozialiſt
Hüter eines Geſetzes ſein, das ſeinen Urſprung
im nationalſozialiſtiſchen Empfinden findet.

Dieſes an die Weltanſchauung gebundene
Führertum verpflichtet aber zur Aufrecht
erhaltung der Verbindung zwiſchen Volk und
ſeinen Lebensäußerungen, und dieſe iſt nur
dann möglich, wenn der jeweilige Führer auch
in der Volksſchicht verwurzelt iſt, die er zu
führen hat. Hieraus ergibt ſich die Führung
der einzelnen Betriebsgemeinſchaften der DAF
durch die NSBO reſp. NSHago, aber aus der
Weltanſchauung heraus auch wieder die Per
ſonglunion bei den Parteigliederungen. Somit
wird die NSBO und NS-Hago zum Führer
ſtamm der Deutſchen Arbeitsfront und aus
ihrer Parteiſtellung heraus zum Garanten der
national ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft.

zwiſchen Betriebsführung und Gefolgſchaft

trauensrates und unter eigener Verankwortung die Be
triebsordnung ſo zu geſtalten, wie ſie der Eigenart

ordnung

Robert Erler.

vetriehsbrduuung und Tarifordnung
Allgemeine Richtlinien des Treuhänders der Arbeit für

Mitteldeutſchland
verdienſt nicht erreicht, iſt zu regeln. Dieſer iſt ihm für
den Fall, daß der Mindeſtverdienſt ohne ſein Verſchulden
eingetreten iſt, ſicherzuſtellen. Für Streitfälleempfiehlt ſich die Entſcheidung durch den Vertrauensrat
oder einen von dieſem gebildeken Ausſchuß vorzuſehen.

10. Jn der Betriebsordnung ſoll angegeben werden,
welche Betriebsſtelle zu Einſtellungen und Ent
laſſungen berechtigt iſt. Ferner ſind Form der Ein
ſtellung (z. B. Angaben der notwendigen Arbeitspapiere
uſw.) und Entlaſſung (z. B. Angabe über Form der
e e und Termin der Aushändigung) zu
regeln.

Für Einſtellungen zur Aushilfe und Probe ſoll aus
drückliche ſchriftliche Vereinbarung vorgeſehen werden. Es
ſoll angegeben werden, nach. welcher Zeit derartige vor
übergehende Arbeitsverhältniſſe in ein ordentliches
dauerndes Arbeitsverhältnis übergehen.

11. Die aus dem früheren Geiſte der Gegenſätzlichkeit

v 1 entftandenetägliche Kündigungsfriſt iſt mit dem Gedanken der Betriebsgemeinſchaft nicht verein bar.
Von beſonderen wirtſchaftlichen Verhältniſſen abgeſehen,
ſoll für jeden Handarbeiter eine Kündigungsfriſt von
14 Tagen zum Lohnwochenſchluß gelten. Die Kündigungs
friſt ſoll bei längerer Dienſtzeit ſtufenweiſe ſteigen. Kün
digungsfriſten von 6 Wochen zum Vierteljahresſchluß nach
langjähriger Dienſtzeit im Betriebe (z. B. nach zehn
Jahren) ſind anzuſtreben.

Es empfiehlt ſich, die längeren Kündigungsfriſten nur
für eine wirkliche Löſung des Arbeitsverhältniſſes, nicht
dagegen für die Einführung von Arbeitsſtreckung
gelten zu laſſen. Auch für Einführung von Arbeits
ſtreckung ſoll aber nach Möglichkeit eine kurze Ankündi
gungsfriſt vorgeſehen werden.

Kündigungsfriſten ſollen grundſätzlich beiderſeits gleich ſein. Es empfiehlt ſich deshalb, auch für
Angeſtellte, die unter das Kündigungsſchutzgeſetz vom
9. Juli 1926 fallen, feſtzulegen, daß die verlängerte Kün
digungsfriſt für beide Teile gilt.

Die vor einigen Jahren üblichen ſogenannten
„Ketten-Kündigungen“ von Angeſtellten ſindausdrücklich als unzuläſſig zu bezeichnen.

12. Soweit der Urlaub in Tarifordnungen geregelt
iſt, ſoll in der Betriebsordnung auf die Urlaubs-
be ſtimmungen der Tarifordnung hingewieſen
werden.

Soweit der Urlaub in Tarifordnungen nicht ge
regelt iſt, ſollen Beſtimmungen über den Urlaub in die
Betriebsordnung aufgenommen werden. Dabei erſcheint,
wenn es ſich nicht um notleidende Betriebe handelt, ein
Mindeſturlaub von 6 Tagen nach einjähriger Be
„triebszugehörigkeit erſtrebenswert. Bei der Höhe des
Urlaubs ſoll nicht ausſchließlich die Zeit der im Betrieb
zurückgelegten Jahre, ſondern möglichſt auch die Be
rufsjahre berückſichtigt werden. Jugendliche unter
18 Jahren und Schwerkriegsbeſchädigte ſollen den Höchſt
urlaub erhalten.

13. Beſtimmungen über die Ordnung und
Sicherheit des Betriebes ſind in der Betriebsordnung
vorzuſehen. Dabei iſt auf die beſonderen Gefahren des
einzelnen Betriebes hinzuweiſen.

Unfälle müſſen ſofort bei der zuſtändigen Stelle ge
meldet werden.

Für Verſtöße gegen Ordnung und. Sicherheit des Be
triebes können Bußen, vorgeſehen werden, die an die
Nationalſozialiſtiſche Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
abzuführen ſind.

14. Jn der Betriebsordnung iſt feſtzulegen, bei wem
und innerhalb welcher Friſt Arbeitsbehinde-rung durch Krankheit uſw. zu melden iſt.

Die Fälle, in denen aus ſozialen Gründen auch bei
Arbeitsbehinderung der Lohn weiter gezahlt werden ſoll
(z. B. bei Tod und Erkrankung näherer Familienmit-
glieder, Betriebsunfällen, Ausübung von Ehrenämtern
uſw.), ſollen in der Betriebsordnung im einzelnen genau
aufgeführt werden.

Es empfiehlt ſich, in der Betriebsordnung auch feſt
zulegen, in welchen Fällen von Betriebsſtörun
gen durch die der Betrieb ganz oder teilweiſe ſtillgelegt
wird, ſowie für welche Zeit die Gefolgſchaftsmitglieder
einen An ſpruch auf Lohnzahlung haben ſollen.

15. Soweit bisher Werktarife oder Betriebsvereinbarungen beſtanden haben, ſind deren Beſtimmun-
gen über die Höhe des Arbeitsentgelts und die ſonſtigen
Arbeitsbedingungen, falls nicht zwingende Gründe da
gegen ſprechen, in die Betriebsordnung zu übernehmen
oder als Anhang der Betriebsordnung beizufügen.

16. Jn der Betriebsordnung iſt feſtzulegen, daß jedes
Gefolgſchaftsmitglied nach Erlaß der Betriebsordnung
neueintretende Mitglieder bei Eintritt ein Stück der
Betriebsordnung erhalten muß, die von ihm
nach Austritt zurückzugeben iſt.

Nach Möglichkeit ſoll jedes Gefolgſchaftsmitglied auch
ein Stück der beſtehenden Tarifordnung erhalten. Wenn
ſich dies nicht ermöglichen läßt, iſt in der Betriebsordnung
anzugeben, wo ſich jedes Gefolgſchaftsmitglied von dem
Jnhalt der Tarifordnung unterrichten kann.

17. Nach S 71 AOG muß die Betriebsordnung b i s
zum 1. Juli 1934 nur in den Betrieben erlaſſen
werden, in denen eine Arbeitsordnung nicht vorhanden
iſt oder die vorhandene Arbeitsordnung nicht den Vor
ſchriften dieſes Geſetzes entſpricht. Soweit die vorhandene
Arbeitsordnung nur deshalb den Vorſchriften des AOG
nicht entſpricht, weil ſie nur für Arbeiter, nicht auch für
Angeſtellte gilt, kann, um genügend Zeit zur Beratung
der Betriebsordnung zu haben, eine vor läufige
Zwiſchenregelung etwa bis zum 1. Auguſt
193 4 dahin getroffen werden, daß die bisherige Arbeits

unter entſprechenden Abänderungen als Be
triebsordnung auch für die Angeſtellten gilt. Es emp
fiehlt ſich aber in allen Fällen, die bisherigen Arbeits

Arbeitsfron

die in den

S z Se e

ordnungen, auch ſoweit ſie formell den Vorſchriften des
AOG entſprechen, baldmöglichſt durch eine neue vom
Geiſt der Betriebsgemeinſchaft getragene Betriebsordnung
zu erſetzen.

Weimar, den 20. Juni 1934.
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet

Mitteldeutſchland.
Jn Vertretung:

gez. Andres, Gerichtsaſſeſſor.

Gemäß S 32 Abſatz 2 des Geſetzes zur Ord
nung der nationalen Arbeit vom 20. Januar
1934 erlaſſe ich nach Beratung in einem Sach
verſtändigenausſchuß für die Urlaubs
regelung im Holzgewerbe des Wirt
ſchaftsgebiets Mitteldeutſchland folgende

Tarifordnung:
1. Dieſe Regelung gilt für ſämtliche Betriebe des

Holzgewerbes und der Holzinduſtrie ohne Rückſicht, ob
ſie bisher von Tarifverträgen oder Tarifordnungen exfaßt
wurden. Jn Zweifelsfällen beſtimmt der Treuhänder der
Arbeit, ob ein Betrieb unter dieſe Tarifordnung fällt.

2. Jedes Gefolgſchaftsmitglied hat Anſpruch auf
Grundurlaub nach Maßgabe der Arbeitsſtunden,

dem laufenden Urlaubsjahr vorhergehenden
Beſchäftigungsjahr geleiſtet worden ſind, und zwar: für
mindeſtens 300 geleiſtete Arbeitsſtunden auf 1 Tag Ur-
laub, für mindeſtens 600 geleiſtete Arbeitsſtunden auf
2 Tage Urlaub, für mindeſtens 1000 geleiſtete Arbeits
ſtunden auf 3 Tage Urlaub, für mindeſtens 1400
geleiſtete Arbeitsſtunden auf 4 Tage Urlaub, für min-
deſtens 1900 geleiſtete Arbeitsſtunden auf 5 Tage Urkaub,
für mindeſtens 2400 geleiſtete Arbeitsſtunden auf 6 Tage
Urlaub.

Das Beſchäftigungsjahr iſt die Zeit vom 1. April des
vorhergehenden bis zum 31. März des laufenden Jahres.

3. Gefolgſchaftsmitglieder, die am 1. April des laufen
den Urlaubsjahres längere Zeit im Betriebe tätig waren,
erhalten Zuſatzurlaub, und zwar: bei vollendeter3jähriger Betriebszugehörigkeit am J. April 1 Zuſatztag,
bei vollendeter 5jähriger Betriebszugehörigkeit am 1. April
2 Zuſatztage, bei vollendeter 10 jähriger Betriebszu
gehörigkeit am 1. April 3 Zuſatztage.

Eine Unterbrechung des Gefolgſchaftsverhältniſſes, die
ohne Verſchulden des Gefolgſchaftsmitgliedes erfolgt iſt,
wird bei der Bemeſſung der Zuſätzlichen Urlaubstage als
Tätigkeit im Betriebe gerechnet, ſofern ſie die Dauer
von 12 Monaten insgeſamt nicht überſchritten hat.

4. Jugendliche Gefolgſchaftsmitglieder einſchließlich der
Lehrlinge erhalten, ſofern ſie am 1. April des laufenden
Urlaubsjahres das 18. Lebensjahr noch nicht beendet
haben, unter Fortzahlung des Lohnes bzw. der gewährten
Koſtgeldbeihilfe

im 1. Arbeits bzw. Lehrjahr 12 Arbeitstage Urlaub,
im 2. Arbeits bzw. Lehrjahr 10 Arbeitstage Urlaub,
im 83. Arbeits bzw. Lehrjahr 8 Arbeitstage Urlaub,
im 4. Arbeits bzw. Lehrjahr 6 Arbeitstage Urlaub.

5. Schwerkriegsbeſchädigte erhalten einenMindeſturlaub von 10 Tagen.
6. Der Urlaub iſt in der Zeit vom 1. April bis zum

31. Oktober zu gewähren (Urlaubsperiode). Auf
Grund ſchriftlicher Vereinbarung zwiſchen der Betriebs
führung und dem einzelnen Gefolgſchaftsmitglied kann
die Gewährung auch in der Zeit vom 1. 11, vis 31. 3.
erfolgen. Die Gewährung von Ferien für den Geſamt-
betrieb (Betriebsferien) erfordert eine Uebereinkunft
zwiſchen dem Führer des Betriebes und den anderen
Mitgliedern des Vertrauensrates. Jgeſchloſſen gewährtDer Urlaub ſoll in der Regelwerden.

7. Für die Urlaubszeit haben alle Gefolgſchaftsmit
glieder An ſpruch auf den tariflichen oder vereinbarten
Stundenlohn. Jeder Urlaubstag wird zu 8 Arbeits
ſtunden berechnet. Eine Abgeltung des Urlaubs iſt von
dem Falle der Ziffer 8 Abſ. 3 abgeſehen unzuläſſig.

8. Wird das Gefolgſchaftsverhältnis aufgelöſt, ſo hat
das Gefolgſchaftsmitglied außer ſeinem Ferienan-
ſpruch aus dem vergangenen Beſchäftigungsfahr auch
einen An ſpruch auf Gewährung von Urlaub für die
im laufenden Urlaubsjahr bisher geleiſteten
Arbeitsſtunden nach Maßgabe der Ziffer 2. Zuſatz
urlaubstage werden für das laufende Urlaubsjahr nicht
gewährt.

Jm Falle einer Auflöſung des Gefolgſchaftsverhält
niſſes ſind die Urlagubstage innerhalb derKündigungsfriſt zu gewähren. Reicht dieſe nicht
aus, ſo gilt das Gefolgſchaftsverhältnis als um die Zahl
der überſchießenden Urlaubstage verlängert.

Hat ein Gefolgſchaftsmitglied bei Auflöſung des Ge
folgſchaftsverhältniſſfes einen Urlaubsanſpruch ſowohl aus
dem vorhergehenden Beſchäftigungsfahr als auch aus dem
laufenden Urlaubsjahr, ſo ſind ihm nur die letzteren

f.- RM 1.20

innerhalb der Kündigungsfriſt zu gewähren. Die Ur
laubskage aus dem abgelaufenen Beſchäftigungsjahr ſind
in Höhe des erworbenen Urlaubsanſpruchs abzugelten.

9. Ein Anſpruch auf Urlaub beſteht nicht. wenn die
Entlaſſung wegen eigenen Sorſchul den s
des Gefolgſchaftsmitglieds aus einem Grund erfolgt, der
eine friſtloſe Entlaſſung rechtfertigt.

10. Wer während ſeines Urlaubs bei un
gelöſtem Gefolgſchaftsverhältnis gegen Entgelt ander
wärts Arbeit verrichtet, verliert den Anſpruch auf
Urlaub und deſſen Bezahlung. Er hat in dieſem Falle
die zu Unrecht bezogene Bezahlung für Urlaubstage
zurückzuerſtatten oder ſich den Betrag vom Lohn in Raten
abziehen zu laſſen.

11. Dieſe Tarifordnung gilt nicht für die Stock
induſtrie ſowie für ſolche Betriebe, die entweder aus
ſchließlich Spielwaren herſtellen oder unter den Tarif
vertrag vom 6. März 1934 für die Spielwareninduſtrie
in Thüringen fallen.

Für die Klavierinduſtrie fallen die Zuſatzurlaubstage
im Jahre 1934 weg.

12. Die Urhaubsbe ſtimmungen dieſer
Tariford nung ſind Windeſtbedingun-
gen. Sie können weder durch Einzelarbeitevertrag noch
durch Betriebsordnung abgedurgen werden. Ausnahmen
ſind lediglich mit Zuſtimmung des Treuhänders der
Arbeit ſtatthaft.

13. Dieſe Tarifordnung tritt am
in Kraft.

Weimar, den 18. Juni 1934.
Der Treuhänder der Aräeii für das Wirtſchaftsgebtet

Mitteldeueſchla und.

Jn Vertretug:
gez. Andres, Verichtsaſſeſſor.

15. Juni 1934

Die künftigen Unterſtützungsſätze

Mit einer Veröffentlichung der
künftigen Unterſtützungsſäße der
Deutſchen Arbeitsfront iſt bereits in den näch
ſten Tagen zu rechnen.
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Bekenntnis eines ehemaligen
KPODFunktionärs
In dieſen Tagen ging der Gauleitung Halle

Merſeburg ein Schreiben eines zur Zeit noch in
haftierten ehemaligen Iommuniſtiſchen Funktionärs
und Mitglied der „Klaſſenkampf“ Redaktion zu,
das infolge eines darin beigefalteten freimütigen
Bekenntniſſes und einer Mahnung an die Arbeiter
ſchaft von allgemeinem Intereſſe ſein dürfte.
Wir glauben daher den Artikel unſeren Leſern
nicht vorenthalten zu ſollen und veröffentlichen
ihn nachſtehend.

Die Schriftleitung.

17 Monate Nationalſozialismus!
„Eine Nation ohne nationale Regierung iſt

ein entſetzliches Schauſpiel“ dieſe Worte
Alexander Hamilton's über den unfertigen
Staatenbund Nordamerikas trafen für unſer,
vom Liberalismus und Marxismus beherrſch
kes Land bis zum 30. Januar 1933 im vollen
Maße zu. Erſt durch den Beginn der national
fozialiſtiſchen Revolution wurde dieſer Periode
der Demütigung, der Schande und der natio
nalen Zerriſſenheit eine Grenze gezogen. Heute
nach ſiebzehnmonatiger nationalſoßzialiſtiſcher
Regierungspolitik laſſen ſich bereits die poſi
tiven Ergebniſſe derſelben klar über
blicken.

Die gewaltigen Leiſtungen
des Winterhilfswerks, die rieſigen Ar
baitsbeſchaffungsmaßnahmen ſind
Meilenſteine auf dem Wege zum deutſchen
Sogialismus. Und die letztmonatige Entwick
fung unterſtreicht dieſen Prozeß
nochmal in aller Deutlichkeit. Dieſe ins
Auge ſpringenden Tatſachen zwingen aber auch,
dem Nationalſozialismus bisher negativ gegen
über ſtehenden Volksſchichten zu o bjektiver
„»Würdigung.

Gewiß, das bedeutet,
daß man ſich von den, dem Marxismus

anerzogenen Haßgefühlen loslöſen
und mit innerer Wahrhaftigkeit den Leiſtungen

„des Nationalſozialismus ins Auge ſchauen
muß. Jawohl! Unleugbar iſt, daß der Natio
nalſozialismus im Begriffe iſt, weſentliche Be
ſtandteile davon durchzuführen, was weite
Kreiſe der Arbeiterſchichten von dem Begriff
Sozialismus erſehnten. Vor allem iſt an die
Stelle des, die natürlichen Volkskräfte zer
ſetzenden Klaſſenkampfes, die auseinanderſtrebenden Kräfte zuſammenfaſſende
Volksgemeinſchaft getreten. Der Na
tionalſogzialismus hat bewirkt, daß an Stelle
des gaukleriſchen, utopiſchen internationalen
„Sozialismus“

ein deutſcher mit realem Jnhalt verſehener
Sozialismus

getreten iſt. Der Sozialismus der Tat.
Es kann unumwunden ein geſtanden

werden, daß viele marxiſtiſche Arbeiter in den
erſten Monaten der nationalſozialiſtiſchen Re
volution dieſer mit großer innererSkepſis, die teils ſogar in haßerfüllte
Feindſeligkeit umſchlug gegenüberſtanden.
Auch dem Verfaſſer dieſer Zeilen ging es ſo.
Die marxiſtiſche Jdeologie läßt es einfach nicht
u, in dem Gegner ein ehrliches Wollen im

Intereſſe der Geſamtheit des Volkes, um wie
viel weniger für die Arbeiterſchaft zu er
kennen. Erſt die Wucht der Tatſachen und

die großen Leiſtungen der nationalſoziali
ſtiſchen Jdee

haben die marxiſtiſche von Haß erfüllte Klaſſen
kampftheorie erſchüttert und die ehemals mar-
xiſtiſchen Arbeiter in die Lage verſetzt, den
Nationalſogzialismus in vbjektiver Weiſe zu
würdigen. Ebenſo hat das Geſetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit ſehr viel dazu beige
tragen, das letzte Mißtrauen in den
Reihen des Arbeiterſtandes zu beſeitigen. Sehr treffend hat der Führer
Adolf Hitler aber auch eine andere Frage ge
klärt, die früher in den Köpfen der Arbeiter
einen nicht unbedeutenden Raum einnahm:
Er erklärte auf dem jüngſt ſtattgefundenen
Arbeitskongreß: „Sollke ein Sozialismus nur
den Zweck haben, um Sorgen und Not über
Wirtſchaft und Volk zu bringen, ſo müßte die
ſer Sozialismus ſchleunigſt beſeitigt werden.“
Mit dieſen Worten iſt das Verhältnis der ehe
mals kommuniſtiſchen Arbeiter zum ruſſiſchen
Kommunismus meiſterhaft dargelegt.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Na
tionalſozialismus in ſeiner ſiebzehnmong-
tigen Herrſchaft für die Arbeiter weit mehr
getan hat, als der Kommunismus in Ruß-

land in faſt ſiebzehn Jahren.
Das hindert aber die letzten Reſte des Mar

xismus nicht, in einer verbrecheriſchen Art den
Nationalſozialismus in den Reihen der Ar
beiter herabzuſetzen. Jede kleine Schwierigkeit,
welche zwangsläufig zwiſchen den Linien des
großen Aufbaues auftritt, wird als der An
fang des Zerfalls des Nationalſogialismus an
geſehen.

Ja, man hofft im verblendeten Haß auf
die Hilfe der finſteren Reaktion.

ſondern wünſcht ſogar, daß die Reaktionäre
Angriffe gegen die Lebenshaltung der Arbeiter
unternehmen ſollen

Das iſt aber nicht mehr politiſcher Kampf, l
ſondern Verbrechen gegen das Geſamtwohl t
des deutſchen Volkes in höchſter Potenz. An
dieſer Grenze iſt der Zeitpunkt gekommen, t
wo auch diejenigen Arbeiter, die noch dem
Nationalſozialismus feindlich gegenüber
ſtehen, ſich Rechenſchaft über ihr bisheriges

Verhalten ablegen müſſen.

Man dient nicht dem deutſchen Volke und ſo
mit dem Arbeiterſtande, wenn man den Ge
rüchtemachern und Kritikaſtertum Hilfeſtellung

euren

in die Gemeinſchaft des
deutſchen Volkes.

eiſtet. Jhr ſchadet euch ſebb ſt
Standesgenoſſen! D

herige. Entwicklung hat gezeigt, daß der
nalſogialismus das Gute aller Volk
vill. Daraus ergibt ſich für jeden
iſchen Arbeiter nur Folgerung: Nicht hem-

nicht mies
eingliedern

geſamten

fördern,
ſich

nen ſondern
nachen, ſondern

Berlin 5. Juli. Die Reichsregierung ſagt
in dem Geſetz vom 3. Juli 1934 über Aende-
rungen auf dem Gebiet der Reichsverſorgung
einleitend, daß ſie „die Verſorgung der Kriegs
beſchädigten und Kriegshinterbliebenen neu
ordnen will“. „Die Schaffung von Arbeit und
Brot für unſere Volksgenoſſen“ heißt es
weiter wird aber in den nächſten Jahren
noch gewaltige Mittel in Anſpruch nehmen, ſo
daß nur Aenderungen in dem durch dieſes Ge
ſetz vorgeſehenen Umfang möglich waren.“ Von
dieſen krotz der Finanz- und Wirtſchaftslage
des Reiches geſchaffenen

Verbeſſerungen
ſind in großen Zügen folgende zu erwähnen

Eine Frontzulage von 60 Mark jähr-
lich erhalten vom 1. Juli 1934 ab Beſchädigte,
die infolge von Kriegsdienſtbeſchädigung eine
Rente von 70 v. H. oder mehr beziehen, ſowie
Beſchädigte, die das 50. Lebensjahr vollendet
haben und eine Rente von 30 bis 60 v. H. be
ziehen. Die Rente der Witwen, die das
50. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, wird
vom 1. Juli 1934 ab von 50 auf 60 v. H. der
Vollrente des Verſtorbenen erhöht.

Jm übrigen ſind die Vorſchriften über die
Gewährung der Zuſatzrente für Schwer-
beſchädigte, Witwen und Waiſen günſtiger ge
ſtaltet und weſentlich vereinfacht worden. Der
Schutz des Schwerbeſchädigtengeſetzes, der bi
her im allgemeinen nur den Schwerbeſchädig
ken zugute kam, iſt auf die Beſchädigten mit

Verbeſſerte Kriegsopferverſorgung
So ſorgt der Staat Adolf LHitlers für die Kriegsopfer

einer Rente von 40 v, H. ausgedehnt
worden.

Die Reichsregierung hat am 3. Juli ferner
den Entwurf eines fünften Geſetzes zur
Aenderung des Geſetzes über das Verfahren in
Verſorgungsſachen verabſchiedet. Das Geſetz
bezweckt in erſter Linie eine
Vereinfachung und Beſchleunigung

des Verfahrens. Der Rekurs gegen die Urteile
der Verſorgungsgerichte wird beſeitigt und
künftig nur noch Berufung gegen die Beſcheide
der Verwaltungsbehörde zugelaſſen.

Die Entſcheidung über Anſprüche auf die
durch das Geſetz über Aenderungen auf dem
Gebiete der Reichsverſorgung eingeführte
Frontzulage wird Ausſchüſſen, die bei den
Hauptverſorgungsämtern gebildet werden, und
bei denen Vertreter der Verſorgungsberechtig
ten mitwirken, übertragen.

Ferner ſoll als Vorſitzender vder Beiſitzer
der Spruchbehörden künftig nur beſtellt wer
den, wer als Soldat in der deutſchen Wehr-
macht gedient hat, und zwar Kriegsteilnehmer,
insbeſondere Kriegsbeſchädigte in erſter Linie.

Wenn auch mit dieſem Geſetz noch nicht alle
Wünſche erfüllt werden konnten, ſo iſt doch
fürs erſte zweifellos mit dieſer Neuordnung
ein ſehr großer Schritt vorwärts
auf dem Wege der Verbeſſerung der Ver
ſorgung getan.

Größte Gauberkeit geſichert

Berlin, 5. Juli. Zum Gemeinde
finanzgeſetz haben, wie berichtet wird, der
preußiſche Jnnen- und der Finanz
miniſter weitere Ausführunganweiſungen erlaſſen, die bis ins Ein
zelne eine

ſtrenge Kontrolle der gemeindlichen
Finanz und Wirtſchaftsführung

vorſchreiben und damit größte Sauberkeit in
der Gemeindeverwaltung gewährleiſten. Als
Hauptaufgabe der gemeindlichen Rechnungs-
prüfungsämter wird u. a. feſtgeſtellt, daß bei
der laufenden Prüfung der Einhaltung
des Haushaltsplanes zu überwachen
ſei, daß die Ausgabenmittel nur ſoweit und
nicht eher in Anſpruch genommen werden, als
bei ſparſamer und wirtſchaftlicher Verwal

Strenge Kontrolle der Gemeindefinanßen
Einhaltung der Haushaltspläne wird ſcharf überwacht

die Belege zu prüfen ob ſie zwei
fels frei ſind. Auch muß feſtgeſtellt werden,
ob die Lieferung oder Leiſtung mit den An
gaben auf den Belegen übereinſtimmt und tat
ſächlich erfolgt iſt. Die Prüfung der Wirt-
ſchaftlichkeit muß auch feſtſtellen, ob bei den
Ausgaben

das Gemeindeintereſſe nach jeder
Richtung gewahrt

wird. Ferner iſt die Vermögenswirt-
ſchaft eingehend zu prüfen und gegebenen-
falls darauf hinzuwirken, daß unwirtſchaftliche
und entbehrliche Vermögenswerte der Ge
meinden abgeſtoßen werden. Entlaſtung
der Aufſichtsbehörden erfolgt nur bei völliger
Klärung der Ordnung der Gemeindewirtſchaft.
Die überörtlichen Gemeindeprüfungsämter
haben jährlich Ordnungsprüfungen

Die

tungsführung erforderlich iſt. Gleichzeitig ſind vorzunehmen.

Gkandal um eine Fazz-Kapelle

(Drahtbericht unſerer B
Berlin, 5. Juli. Daß es noch immer Leute

gibt, die offenbar die letzten zwei Jahre ver
ſchlafen haben, zeigt ein Vorfall, der aus
Dortmund gemeldet wird.

Auf der Roſenterraſſe der WeſtfalenHalle
gaſtiert. gegenwärtig eine Kapelle, die die
Namen „Jonny Lang mit ſeinen 13 Muſical
Girls“ trägt und die Gäſte des Roſengartens
täglich mit Jazz-Muſik unterhält. Dagegen
iſt an ſich noch nichts einzuwenden, wenn ſich
die Verjazzung der einzelnen Stücke im zeit
gemäßen Rahmen hält und ſich die Kapelle in
der Auswahl ihrer Stücke auf die Lieder be
ſchränkt, bei denen eine Verjazzung gegeben iſt.
Herr Jonny Lang aber und ſeine 18 Muſical
Girls hielten es für angebracht, nach den
kraſſeſten Jazzſtücken den Badenweiler
Marſch, den Lieblingsmarſch des Führers,
in ausgeſprochener Jazzbe ſetzung zu
ſpielen. Daß dies bei der Mehrzahl der Gäſte,
unter denen ſich auch eine große Anzahl St u-

Man will alſo nicht das Gute für die Arbeiter, denten befand, Mißſtimmung auslöſte, iſt
e

Töte die FLIEGEMN.
bevor TVPHUS,
Dich tötet!

Badenweiler Marſch verjazst

und dieſen, offenbar unter falſcher Jnfor
mierung über den Sachverhalt veranlaßt, die
Studenten zum Weitergehen aufzufordern. Die
Studenten leiſteten der Aufforderung des
Polizeibeamten auch ſofort und ohne jeden
Widerſtand Folge.

Plötzlich aber griff der Geſchäftsführer
ohne den mindeſten Anlaß einen der Stu-
denten an, wodurch die anderen Studenten
gezwungen wurden, ihrem Kameraden

Beiſtand zu leiſten.
Studentenſchaft der Hochſchule für

Lehrerbildung weiſt in ihrem Aufruf darauf
Die

hin, daß ein ſolches Verhalten in heutiger Zeit
ein ſehr ſonderbares Licht auf den Veranſta
wirft.

Deutſchfeindlicher Akt Rumäniens
Bukareſt, 5. Juli. Der Miniſterratbeſchloß die Auflöſung der deutſchen

Minderheit, die gegen die Beſtimmungen
des Sondergeſetzes zum Schutze des Staates
verſtoßen. Durch dieſen Miniſterratsbeſchluß
ſollen offenkundig die Organiſationen der
NEDR Nationale Erneuerungsbewegung der
Deutſchen in Rumänien) getroffen werden. Die
Auflöſung der Verbände und Arbeitslager der
NEDRK war ſeinerzeit von der Regierung im
Wahlpakt mit der deutſchen Parlamentspartei
gegen Zuſicherung des bisherigen deutſchen
Mandatsbeſitzes ausbedungen worden. Jm
Wahlpakt war ferner die Umbenennung der
damals ſich noch nationalſozialiſtiſſch
nennenden Partei, aber nicht deren Auflöſung
gefördert worden.

Todesurteil
gegen den Mörder des Amtswalters Elsholz.

Meſeritz, 4. Juli. Der Vorſitzende des in
Meſeritz tagenden Elbinger Sondergerichtes,
Landgerichtsdirektor Gantz, verkündete im
Prozeß gegen den Mörder Meißner aus
Gollmütz (Kr. Schwerin), der am 18. Juni den
Amtswalter Kurt Elsholz aus pplitiſchen
Beweggründen ermordet hatte, gemäß dem An-
trag des Oberſtaatsanwaltes folgendes Urteil:

Der Angeklagte iſt des Mordes ſchuldig. Zu
gleich iſt er ſchuldig, es unternommen zu haben,
einen Amtswalter der NSDAP aus vpolitiſchen
Beweggründen zu töten. Er wird deshalb zum
Tode und zum dauernden Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte verurteilt.

Sprengkörperexploſion im Wiener Juſtiz
palaſt. Jm Wiener Juſtizpalaſt iſt am Mitt-
woch eine Höllenmaſchine explodiert. Auf den
Gängen iſt bedeutſamer Sachſchaden angerichtet
worden. Die Fernſprechleitung Steyr--Linz
wurde durch Sprengung von drei Leitun
maſten geſtört.

Se Parteiamtliche
G Bekanntmachung

Gruppenführer Weiß zur Verfügung
5 Sder Oberſten GAFührung

München, 5. Juli. Der Chef des Stabes gibt
bekannt:

„Jm Zuſammenhang mit der Meldung über
Preſſeamtes der Oberſten

S

die

penführer Weiß, iſt von den während ſeiner
Abweſenheit im Preſſeamt vorgekomme
Verfehlungen nicht berührt. Er ſteht zur Ver
fügung der Oberſten SAFührung.

Stabes:
(gez.) Lutz e.

Aufruf an die NEKOV

erliner Schriftleitung.)
wohl ſelbſtverſtändlich. Die Studenten er-
griffen alſo die Jnitiative und unternahmen
den Verſuch, den Muſical Girls mit einem
Pfeifkonzert klarzumachen, daß

derlei Geſchmackloſigkeiten im national
ſozialiſtiſchen Staat auf poſitive und ſo

fortige Gegenwehr ſtoßen.
Nach einem von der Studentenſchaft der

Hochſchule für Lehrerbildung

Vorfall das gleiche Schauſpiel in
Form wiederholt. t dritt:
den dann die Studenten, die feſtſtellen wollten

denten um Einlaß verhandelten, erklc
dem Roſengarten das Saarlied ir
Jazzbeſetzung. Der Geſchäftsführer hatt
ſich inzwiſchen einen Polizeibeamten gehol

veröffentlichten
Aufruf hat ſich am erſten Tage nach dieſem

ähnlicher
Am dritten Tage wur

ob es die Kapelle wagt, trotz der wiederholten

nung aus

Der Re riegsopferführer Pg. Ober
lindober. hat folgendes Rundſchreiben an
alle Bezirke und Ortsgruppen der NSKOV er
laſſen:

„Man hat verſucht, die Grundlagen des
Staates, für den wir gekämpft und geblutet
haben. zu zerſtören. Unſer Führer hat mit

eeiſerner Hand Stunde das drohend
Unheil abgewend as verpflichtet u alte
Soldaten, die wir nicht nur dem Führer und

ſondern auch dem Kameraden sKanzler,
großen Kriege mit Herzerſ treuef

iſt fi

elbſtverſtändlichkeit. Es er
Verpflichtung, alle jene

Proteſte die gleiche Geſchmackloſigkeit zu be zuſtoßen, die gegen
gehen, in den Roſengarten überhaupt nicht ſollten und diemehr hineingelaſſen. Man verweigerte der NSKOVihnen den Eintritt, und noch während die Stu- dadurch gefährden.

ar nd alten Soldatenunſere größte Ehre darin ge
l reu zu ſein. Wir werden
il dem Führere ſehen,

t les bleiben. He

Niemand ist sicher vor Fliegen. Schmutz ist ihre Brutstätte
Unrat ihre Heimat. Kein Wunder, daß Fliegen die Haupt- V
verbreiter von Typhus sind. Flit schützt Ihre Wohnung vor
Fliegen. Verlangen Sie ausdrücklich Flit und weisen Sie Nach G
ahmungen stets zurück. Flit fleckt nicht. Nur echt in plom-
bierter gelber Kanne mit schwarzem Band und Flit Soldat.



Donnerstag, den 5. Juli 1934

worden:

„Beide Regierungen erſtreben
ſammenarbeit, um praktiſche Mittel

einigten Königreiches erkennt an, daß eine
vorübergehende Erleichterung der
äußeren Schuldenlaſt Deutſchlands

dazu helfen ſoll, den Deviſenbeſtand
Deutſchlands zu ſtärken. Die Berliner Trans
ferkonferenz hat am 29. Mai 1984 eine Ver
lautbarung veröffentlicht, in der das von der
Reichsbank den lang und mittelfriſtigen
Gläubigern Deutſchlands gemachte
Angebot wiedergegeben iſt. Die Ver
treter des Vereinigten Königreiches auf dieſer
Konferenz haben ſich bereit erklärt, die Annahme
des vorſtehend erwähnten Angebots unter ge
wiſſen Bedingungen zu empfehlen. Die Han
delsbilanz zwiſchen Deutſchland und dem Ver
einigten Königreich iſt für Deutſchland ſtändig
günſtig geweſen. Es iſt der ernſte Wunſch
beider Regierungen, die Handels und Finanz
beziehungen zwiſchen beiden Ländern freund
ſchaftlichſt und auf der Grundlage der Gleich
behandlüng fortzuſetzen und den Umfang des
beiderſeitigen Handels aufrechtzuerhalten und
ſobald wie möglich zu ſteigern Jnfolge
deſſen haben die hierzu von der deutſchen
Regierung und der Regierung des Vereinigten
Königreiches gebührend bevollmächtigten Unter
zeichneten nachſtehendes vereinbart:

Artikel 1
Dieſe Vereinbarung läßt das deutſche Kredit

abkommen 1934 und das deutſche Kredit
abkommen für öffentliche Schuloner 1984
unberührt.

Artikel 2
Die deutſche Regierung wird der Bank von

England die PfundSterlingBeträge zur Ver
fügung ſtellen, aus denen für Rechnung der
deutſchen Regierung alle zwiſchen dem 1. Juli
1934 und dem 81. Dezember 1984 fällig werden
den Zinsſcheine der 7prbzentigen deutſchen
äußeren Anleihen von 1924 und der 5prozen
tigen Anleihe des Deutſchen Reiches 1980 an
ihrem Fälligkeitstage oder unmittelbar dattach
bei der Einreichung gekauft werden ſollen. Dies
gilt nur für die Zinsſcheine von Stücken, fürdie der Bank von England der Nachweis
erbracht worden iſt, daß ſie am 15. Juni 1934
britiſchen Jnhabern zu Eigentum oder Nutz
nießung gehörten.

Der Kaufpreis ſoll 100 Prozent des Nenn
wertes jedes Zinsſcheines betragen. Die Be
zahlung des Kaufpreiſes, oder falls der Zins
ſchein in fremder Währung zahlbar iſt, des
Gegenwertes in Pfund Stkerling, ſoll bei der
Bank von England erfolgen. Für die Zwecke
dieſer Ankäufe ſollen die Zinsſcheine der
5prozentigen Anleihe des Deutſchen Reiches
von 1930 zahlbar im Nennwert der Währung,
auf die ſie lautet, und nicht als zahlbar in
Gold angeſehen werden, unbeſchadet der Rechte
der Stückeinhaber, die ihre Zinsſcheine nicht
zum Ankauf einreichen.

Artikel 3
Was die übrigen mittel und langfriſtigen

Schulden, die nicht in Artikel 2 dieſer Verein

eine Zu
zur Beſeitigung aller zwiſchen beiden Ländern etwa

entſtehenden finanziellen- und wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten zu finden, mit beſonderer Rück
ſicht auf die gegenwärtigen Transferſchwierig
keiten Deutſchlands. Die Regierung des Ver

engliſche Transferabkommen
London, 5. Juli. Zwiſchen der d eutſchen

Regierung ünd der engliſchen Regie
rung iſt folgendes Abkommen geſchloſſen

Zins, Dividenden
wiederkehrenden
unabhängig davon,
ſcheinen geleiſtet werden, gelten,
dabei um Anlagen handelt, für
von England der Nachweis erbracht worden iſt
daß ſie am 15. Juni
zu Eigentum oder Nutznießungen gehörten.

Wenn jedoch die deutſche

durch die den in dieſem Lande

lung gewährt wird, ſoll es den britiſchen Gläubigern frei
ſtehen, einen Anſpruch auf eine entſprechende Behandlung
der ihnen am 15. Juni 1934 gehörenden Anlagen geltend
zu machen. Sollte ein ſolcher Anſpruch erhoben werden,
ſo ſoll die Anwendung dieſer Beſtimmung durch eine
Vereinbarung zwiſchen der deutſchen Regierung und der
Regierung des vereinigten Königreiches auf der Grund
lage der Gleichbehandlung geregelt werden, und zwar

unter Berückſichtigüung aller Umſtände einſchließlich irgend
welcher Vorteile, die Deutſchland von einem anderen
Gläubigerland erhält, verglichen mit irgend welchen Vor
teilen, die Deutſchland von dem vereinigten Königreich
erhält.

Artikel 4
„Britiſche Jnhaber“ im Sinne dieſes Ab

kommens ſind:
a) bezüglich aller PfundſterlingAusgaben

oder Schulden:
1. Perſonen, die ſich gewöhnlich im Ver

einigten Königreich aufhalten oder Geſchäfte
betreiben;

2. britiſche Staatsangehörige ohne Rückſicht
auf den Aufenthalt.;

die Beſtimmungen und Bedingungen des An
gebotes der Reichsbank, wie es in der Verlaut
barung der Berliner Transferkonferenz vom
29. Mai 1984, niedergelegt wurde, für alle

und ſonſtigen regelmäßig
Zahlungen ähnlicher Natur,

ob ſie auf Grund von Zins
ſotveit es ſich
die der Bank

1934 britiſchen Jnhabern

t Regierung mit irgendeinem
anderen Gläubigerland eine Vereinbarung treffen ſollte,

anſäſſigen Gläubigern in
bezug auf die Nichtreichsanleihen eine günſtigere Rege

8. Geſellſchaften, die nach dem Recht des
Vereinigten Königreiches oder irgendeines an
deren Gebietes eingetragen ſind, das unter der
Herrſchaft Seiner Majeſtät des Königs von
Großbritannien, Jrland und der britiſchen
überſeeiſchen Dominions, Kaiſers von Indien
oder unter der Souveränität, dem Protektorat
oder dem Mandat Seiner Majeſtät ſteht;

4. Perſonen, die unter dem Schutze Seiner Majeſtät
ſtehen und ſich im Vereinigten Königreich oder in einem
anderen der vorſtehend aufgezählten Gebieten aufhalten
oder Geſchäfte betreiben;

5. bezüglich aller Ausgaben und Schulden alle Per
ſonen ohne Rückſicht auf die Staatsangehörigkeit, die ſich

gewöhnlich im Vereinigten Königreich aufhalten oder Ge
ſchäfte betreiben, oder Geſellſchaften, die nach dem Recht
des Vereinigten Königreiches eingetragen ſind.

Artikel 5
Die Regierung des vereinigten Königs

reiches wird während der Dauer des Ab
kommens von den ihr durch die „Debts
Clegaring Offices and Jmport Reſtrictions Aet“
gegebenen Vollmachten Deutſchland gegenüber
keinen Gebrauch machen.

Artikel 6
Dieſes Abkommen trikt mit Wirkung vom

1. Juli 1934 in Kraft und gilt für die Dauer
von ſechs Monaten.

Geſchehen in London am 4. Juli 1934 in
doppelter Ausfertigung in deutſcher und eng
liſcher Sprache.

Für die deutſche Regierung
(ges.) Hoeſch.
(gez.) Berger.

Für die Regierung des Vereinigten Königs
reiches von Großbritannien und Nordirland:

(gez.) Leith Roß.
(ges.) S. D. Waley.

Freigabe des Verkaufs aus Waren
automaten

Gegenüber anders lautenden in der Tages
preſſe verbreiteten Mitteilungen über den Jn
halt des vom Reichskabinett in der Sitzung
vom 3. Juli 1934 beſchloſſenen Geſetzes über
den Verkauf von Waren aus Automaten wird
von zuſtändiger Seite darauf hingewieſen, daß
das Geſetz den Verkauf von Waren aus
Automaten ab weichend vom bis
herigen Rechtszuſtand auch während
der für offene Verkaufsſtellen allgemein vor
geſchriebenen Ladenſchlußzeiten zu läßt.
Dieſe Ausnahme von den Ladenſchluß
vorſchriften gilt aber nur für ſolche Waren
automaten, die im räumlä ſchen Zu
ſammenhang mit einer zum dauernden
Betrieb eingerichteten offenen Verkaufsſtelle
aufgeſtellt, und in denen nur Waren feil
geboten werden, die auch in der offenen Ver
kaufsſtelle ſelbſt geführt werden. Das Geſetz
bezweckt eine wirkſame Förderung der
deutſchen Automateninduſtrie unter
gleichzeitiger Wahrung der berechtigten Inter
eſſen des Einzelhandels und der in ihm be
ſchäftigten Angeſtellten.

Wieder Vorluſtabſchluß
bet Wegelin Hübener

Zunehmende Aufträge im neuen Jahre.
Die Geſellſchaft erzielte 1933 einen Fabri

kationsrohertrag von 0,83 (0,46) und außer
ordentliche Erträge von 0,06 Mill. M.
Nach 0,09 (0,40) Mill. M. Abſchreibungen er
gibt ſich unter Einrechnung des vorgetragenen
Verluſtes aus 1982 von 247 400 M.

ein Geſamtverluſt von 1129 625 M.,

Nach einem Berichtsauszug trat der Um
ſchwung zum Beſſeren bei der Geſellſchaft erſt
im letzten Geſchäftsvierteljahr in Erſcheinung,
da, ſich die Kundſchaft nur zögernd zu Neu
anſchaffungen entſchließen konnte. Auslands
aufträge, die früher in hohem Maße zur Be
ſchäftigung des Unternehmens beitrugen, fehlten
noch vollkommen. Jm laufenden Jahre
habe ſich dagegen ein nicht unbedeuten
des Jntereſſe des Auslandes für
einige Spezialerzeugniſſe gezeigt und auch be
reits zu Beſtellungen geführt. Die Ende Sep
tember 1988 eingetretene weſentliche Beſſerung
des Auftragseinganges hat von Monat zu
Monat in aufſteigender Linie angehalten

Abſchlüſſe Porzeklanfabrik Kahla.
Der Umſatz der Porzellanfabrik Kahla betrug
im Jahre 1983 10,90 Mill. M. gegen 11,20 Mill.
im Vorjahre. Jm Jahre 1934 hat die Belebung
angehalten. Es wird für 1933 ein Geſamt
verluſt von 1088 617 (1 298 746) ausgewieſen,
der ſich um den Verluſtvortrag aus den Vor
jahren auf 3356 754 (2518 186) M. erhöht.
Von einer Neuordnung des Geſellſchaftskapi
tals ſoll auch in dieſem Jahre noch Abſtand
genommen werden. Dommitzſcher Ton-
werke AG., Dommitzzſch a. Elbe. Der
Abſchluß für 1988/834 weiſt einen Rein
gewinn von 61 481 (5862) M. aus, der ſich
um den Gewinnvortrag von 45 775 (64 413) M.
entvſprechend erhöht. Der GV. am 6. Auguſt
wird vorgeſchlagen, hieraus 8 gegen 4 v. H.
Dividende i. V. auszuſchütten. Ferner
wurde beſchloſſen, die geſamte Gefolg-
ſchaft an dem Reingewinn zu beteiligen.
Die Höhe des zu verteilenden Gewinnes wird

barung näher bezeichnet ſind, angeht, ſo ſollen der weiter vorgetragen werden ſoll.
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Märk. Weizen
e

Preisgebiet II
Handelspreis
Preisgebiet III
Handelspreis
Preisgebiet IV

Handelspreis
Märk. Sommerw.
Märk. Futterw.
Märk. Roggen

Durchſchn. 72 73
Preisgebiet II
Handelspreis
Preisgebiet III
Handelspreis
Preisgebiet IV
Handelspreis

Braugerſte,
feinſte neue

frei Berlin
ab märk. Stat.

Braugerſte, gute
frei Berlin
abmärk. Stat.

Sommergerſte,
mittl. Art u. Güte

frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
zweizeilig

frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
vierzeilig

frei Berlin
ab märk. Stat.

Berliner

kupfer 44,50.

Desßember 43
42 B. Februar
April 45 B.,
Juli 18,25 B.,September
17,50 G.

20 G. Auguſt
20,5021/50 B.,

Mai 28 B.,

amerik.
geſchäft.

feſt. Gl
ſſä ure Lebha

in den einzelnen Fällen nach Dauer der Dienſt
zeit und Anzahl der Kinder bemeſſen. gefragt,

hafte Nachfrage.

i

18,50 B.,
November

18,75. B., 17,75 G Januar 1935 19 B.,

G.; Oktober

2 8

1 8

169,00 9

172.00-176,00
15400- 160,00

Kl.

178,00-188,00
169/00- 179,00

170,00-175,00
161,00-166,00

Metallnotierungen vom 4. Juli.
in A. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr. Elektrolyt

Original Hütten Aluminium, 98/99 Proz.
160, in Walz oder Drahtbarren 99
nickel 98/99 Proz., 270.
ſilber 39,25—42,26.

Terminmarkt.

44 B.,

18,75

209,758 B. 20,25
21,25 B.,

Markt

fte Abrufe.
friedigende ſaiſonmäßige Abgänge. Harz

Vegetabilien: KamilStimmung feſt. P a

e FuttererbſenPeluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Leinkuchen
Erdnußkuchen
Trockenſchnitzel

SojaSchrot
Kartoffelflocken

WMiſchfutter

kaum ſtetig.
47,25 G. Auguſt 18,25 B., 17,

7,50 G. 18B.,

Februar

Akt.

Abgeſchwächt
Berliner Effektenbörſe vom 4. Juli,

Das Publikum beteiligte ſich kaum am
Geſchäft, die Kuliſſe. übte ebenfalls Zurück
haltung. Die Kursgeſtaltung war daher wieder
in der Regel vom Zufall abhängig und unein
heitlich. Nach den erſten Kurſen neigte die
Tendenz eher zur Schwäche. Beſonders
Montan werte bröckelten ab. Renten
waren dagegen, nachdem die erwartete Zins
konverſion ausgeblieben iſt, etwas freundlicher
veranlagt. Geld konnte ſich weiter erleichtern.
Blankogeld für erſte Adreſſen 4,12 bis 4,37

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 4. Juli 1934

Märtk. Hafer
Durchſchnit
frei Berlin
ab Station
Dezember
März

Auszugsmehl
0,405 Aſche
(Type 0--410 S

Vorzugsmehl
425 Aſche

(Type 0-50
Bäckermehl

166,00 d
(Type 41-70015)

Vollmehl
502 Aſche

(Type 9-65
Roggenmehl

0,82 Aſche
(Eype d--700

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps 1000 Reg
Leinſaat 1000 Reg
Viktoria Erbſen

196,00-202,00
187,00-198,00

79 Aſche

141111

Speiſeerbſen 17,50—19,00
1100 1210
12,50 14,00
10,00 16,7
950 10,00
725 800

90

S

(Preiſe

Proz. 164. Rein
AntimonRegulus 43 16. Fein

42,50 G. März 44,50 B., 48 G.
43,50 G. Mat 45,50 B., 44 6.46 B., 44,50 G. Stimmung: 8 e i

25

„50 B.,
Dezember

18 G. Februar

Oktober
17,785 G.

12 B. 18 G. Märg 19 B., 18 G. April 19,25 B.18,25 G. Mai 19,26 B., 18,25 G. Juni 19,25 B.,
18,25 G. Stimmung: ſtetig. Zink Juli 20,50 B.,

G.; September 21 B.,
20,75 G. November21 G.; Dezember 21,75 B. 21,25 G. Januar

1935 22 B., 21,25 G.;
Märs 22,50 B.; 21,75 G. B. 21,50 G.

April 22,75 B. 21,75 G.22 G. Juni 23 B., 22 G. Stimmung: ſtill.

Vom Markt der Drogen und Chemikalien uſw.
(Carl Heinr. Stöber K. a. n
bedarf nach wie vor freundlich; Export dagegen ſchwierig.

Deviſenverknappung zwingt zum ſteigenden Verbrauch
von Rohſtoffen deutſchen Urſprungs.
ö Umſätze zurückgehend,reger gefragt Farben:

Schellack:
h eerin:Feſt geſtimmt. Wollfette:

Einfuhr knapper. Zitronen

Hamburg). Jnlands-

Terpentine
deutſche Ware

Anhaltend gutes Bedarfs
Kleines Angebot, Stimmung

ſtramm. Wachſe?Infolge Dröſſelung der
und Weinſtein-

Naphthalin: BeSehr feſt.
len neuer Ernte gut
namaſpäne: Leb
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Nicht Anonhymität,
ſondern Verantwortlichkeit!

Die Erleichterungen bei der Umwandlung und Auflöſung von Kapitalgeſell
ſchaften. Die Perſönlichkeit ſoll wieder zur Geltung kommen.

Auf Grund eines von der Reichsregierung
beſchloſſenen Geſetzes werden

Steuererleichterungen
gewährt, wenn eine Aktiengeſellſchaft, eine
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien oder eine
GmbH. auf Grund des Geſetzes über die Um
wandlung von Kapitalgeſellſchaften in eine
offene Handelsgeſellſchaft, in eine Kommandit-
geſellſchaft oder in der Weiſe umgewandelt
wird, daß ihr Vermögen unker Ausſchluß der
Liquidation auf den alleinigen Geſellſchafter
übertragen wird. Die Erleichterungen gelten

für die Geſellſchaftsſtener, die Grund
erwerbsſteuer einſchließlich der Zuſchläge,
die Wertzuwachsſteuer, die Steuer der
Gemeinden vom Zubehör (Gewerbe
anſchaffungsſteuer), die Umſatzſteuer, die
Einkommenſteuer, die Körperſchaftsſteuer

und die Gewerbeſteuer.
Die Vorſchrift gilt entſprechend, wenn eine AG., eine

Kommanditgeſellſchaft a. A. oder eine GmbH. aufgelöſt
und ihr Vermögen auf die Geſellſchafter übertragen wird.
Die Vorſchriften ſind nur anzuwenden auf Aktiengeſell
ſchaften, Kommanditgefellſchaften a. A. und Geſellſchaften
mbH., die am 1. Juli 1934 beſtanden haben und ihre
Umwandlung oder Auflöſung bis zum 31. Dezember 1936
beſchließen.

Die Begründung
zum Geſetz betont, daß nach nationalſozia
liſtiſcher Wirtſchaftsauffaſſung auch in der
Wirtſchaft die Perſönlichkeit wi eder
mehr zur Geltung kommen ſoll. Die Jn
haber eines gewerblichen Unternehmens ſoller
der Gefolgſchaft des Betriebes und der Oeffent
lichkeit möglichſt bekannt ſein und es ſoll mög
lichſt mindeſtens eine natürlichePerſon vorhanden ſein, die uneingeſchränkt,
d. h. mit ihrem ganzen Vermögen, mit ihrer
ganzen Perſon, als für das Unternehmen ver
antwortlich in Erſcheinung tritt und für die
Verbindlichkeiten des Unternehmens haftet.
Der Zweck des neuen Geſetzes iſt, jede Um
wandlung von Geſellſchaften in anonhmer.
Form in eine offene Handelsgeſellſchaft, Kom
manditgeſellſchaft oder in däs Unternehmen
eines Einzelkaufmanns zu erleichtern. Dem
gleichen Zweck dient das Geſetz über die Um
wandlung von Kapitalgeſellſchaften, das eine
Erleichterung der Umwandlung durch Aende
rung handelsrechtlicher Vorſchriften
vorſieht.

Die Rechtsform der AG. iſt insbeſondere bei
ſolchen Unternehmen volkswirtſchaftlich gerecht-
fertigt, die zur Löſung ihrer Aufgabe eine ſo
breite geldliche Grundlage brauchen, daß
dasu die Kapitalkraft eines Einzelunternehmers oder
einer kleinen Zahl von M iternehmern nicht ausreicht,
wie z. B. bei Schiffahr ſellſchaften, Verſicherungsgeſell
ſchaften, Bergbaugeſellſchaften. Bei Familie nun n t er
nehmen iſt die Rech der AG. im allgemeinen
nicht erforderlich. ſe Betriebe bauen ſich aufdie Tatkraft und das rantwortungsbewußtſein der
Inhaber auf. Die am Betrieb Beteiligten fühlen ſich als
Milinhaber und handeln danach, gleichgültig, welche
Stellung ihnen nach der Rechtsform des Unt vrnehmens
zuſteht. Auch die Kechtsform der Gmb H. iſt in
vielen Fällen nicht angebracht. Sie iſt i eſondere für
zahlreiche Grundſtücksgeſellſchaften weder geeignet noch
erwünſcht, da ſie in irklichkeit regelmäßig keinen ge
werblichen Betrieb haben, ſondern e die Grundſtücke
verwalten. Hinter der Geſellſchaftsfo verbirgt ſich
meiſtens eine einzige Perſon oder eine kleine Zahl von
Perſonen.

Das Geſetz über die Umwandlung von
Kapitalgeſellſchaften ſchafft

handelsrechtlich

die Grundlage für die Umwandlung. Die Um-
wandlung ſoll, abweichend vom geltenden
Handelsrecht, zuläſſig ſein, ohne daß die Ge
ſellſchaft gezwungen iſt, die Liquidation
zu erklären.

Im Geſetz konnten jedoch die Fälle nicht berück
ſichtigt werden, in denen die Geſellſchaft aufgels ſt
und das Vermögen auf mehrere Beſell-
ſchafter übertragen werden ſoll. Jn dieſen
Fällen kann handelsrechtlich von einer Liquidation nicht
abgeſehen werden, weil die Auflöſung der Geſellſchaft
nicht möglich iſt, ohne daß ſich die Geſellſchafter ausein
ander ſetzen.Das Geſetz ſieht durchgreifen de
Steuervergünſtigungen vor. Die
Steuererleichterungen ſollen zunächſt den Ge
ſellſchaften zugute kommen, die ſich auf Grund
der vom Reichsminiſter der Juſtiz vorgeſehenen
Vorſchriften umwandeln. Darüber hinaus
ſollen ſie aber auch auf die Fälle ausgedehnt
werden, in denen ſich Geſellſchaften auflöſen
und ihr Vermögen im Wege der Liquidation
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1 pandlung in Betracht kogemeinen die U

weil es nur auf

kartoffeln. Der Rei
gelung des Abſ
unter dem J
laſſen, welche an
nach wird eine
mit einem Que

Standpunkt der
pflichtigen geſehen, ein zu gr

dem Jnkrafttreten
ſchriften werden die Beſtimmungen über
ſteuerliche Exleichterungen für die Aufteilung
von Geſellſchaften vom 8. Dezember 1931 und

als notwendig ert
Ernte der Frühk
an kleinen Kartoff
ergibt, und da auch dieſe

teilungsverordnung
bedeutungslos, weil die neuen Erleichte
rungen viel weiter gehen als die bisherigen;

auf die Geſellſchafter übertragen.

u j

s r der Märkte nutzbar gemacht werdeſie ſollen deshalb außer Kraft treten. n e M nghitt e

Weitere Reichsmittel für Kotſtandsarheiten

Landeskulturplan für das Reich
Unzutreffende Gerüchte über die Einſtellung der Notſtandsarbeiten

Berlin, 5. Juli. Bei den Erörterungen um
den Fortgang der Arbeitsſchlacht
hinſichtlich der notwendigen organiſatoriſchen
Maßnahmen war auch vereinzelt die Meinung
geäußert worden, daß die ſogenannten Not
ſtands arbeiten verſchwinden ſollten.
Hierzu ſtellt Dr. Jaerich im Reichsarbeits
blatt feſt, daß dieſe Gerüchte unzutreffend
ſeien. Er verweiſt auf

die ſegensreichen Leiſtungen,
die auf dem wichtigen Gebiete der Landeskultur
bei Ausführung von Notſtandsarbeiten erzielt
wurden und erklärt, daß die Notſtandsarbeiten
im Rahmen einer langfriſtigen, auf weite Sicht
berechneten Landeskultur- und Meliorgtions-
planung ihrem Jnhalt nach nicht nur nicht ent
behrt werden könnten, ſondern ſogar eines der
wichtigſten Mittel zur dau ern den
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
ſeien. Aus dieſer Erkenntnis heraus werde
wohl die Reichsregierung auch wieder

Abſatzes von Gartenbauerzeugniſſen ernannt.

er nur herVerordnung über die
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lrbeit ſo erhebliche Erſparniſſe an
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Wirtſchafts bzw. Landeskulturplan
für das ganze Reich

notwendig, der Ziele und Wege für das Han
deln der nächſten Jahre beſtimme und in deſſen
Rahmen alsdann die Arbeitsbeſchaffung durch
geführt werde, ohne daß dieſe Pläne ſtarr ſein

Tagung des Verwaltungsrates
der Reichsbahn

Berlin, 5. Juli. Der Ver w altungsrat
der Deutſchen Reichsbahn trat am374. Juli in Breslau zufammen. Hierdurch
bot ſich dem Verwaltungsrat Gelegenheit, ſich
durch unmittelbare Unterrichtung ein Bild von
den beſonderen Verkehrsverhältniſſen Schleſtens
zu verſchaffen. Zunächſt wurde die Finanzlage
der Deutſchen Reichsbahn erörtert. Die Ein
nahmeentwicklung zeigte für die erſten ſechs
Monate des laufenden Jahres einen Zuwachs
bon rund 15 v. H. gegenüber 1933. Davon ent-
fällt auf den Perſonenverkehr eine
Mehreinnahme von 7 v. H., auf den
Güterverkehr eine ſolche von 19 v. H. Auch
die Ausgaben haben eine weſentliche Gr-
höhung erfahren, die ſich aus den Aufwendun
gen für Mehreinſtellung von Perſonal und für
erhöhte Aufträge an Handel und Induſtrie im
Dienſte der Arbeitsbeſchaffung erklärt. er
Verwaltungsrat beſchäftigte ſich mit einem Ab-
kommen, das die Hauptberwaltung Ende Juni
dieſes Jahres vorbehaltlich der Zuſtimmung
des Verwaltungsrates und der Genehmigung
des Reichsverkehrsminiſters mit den Spitzen

vertretungen
Kraftverkehrsgewerbes geſchloſſen hat.
zeitig ſoll an die Stelle der bisherigen volks-
wirtſchaftlich unbefriedigenden Verhältniſſe im

rkehr eine geordnete Gemeinſchafts
ſchen Schiene und Kraftwagen treten,

die die Weiterentwicklung beider Verkehrsarke
fördert und dem Aufbau des öffentlichen Ve

Dex Verwaltungsrat billigte das
Abkommen und den Plan der Reichsbahn.

Wirtſchaftsrundſchau
Eingliederung Gemüſe undLebensmitteleingelhandelsbetriebe in den Reichs

d Reichsnährſtand, Hauptabtei
macht darauf aufmerkſam, daß die

Friſt zur Anmeldung aller Betriebe des
und Lebensmittelhandels am 5. Juli

ablaäuft, und verweiſt auf die nachſtehende Auf
forderung, die der Reichshauptabteilungskeiter
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hannes Boettner,
beauftragten für di
von Gartenbauerz
werden die Befuc s e
auf Grund der v Verordnung i t
Für beſtimmte Gebiete können Gebiete
tragte, für beſtimmte Bezirke Bez
tragte und für eine oder mehrere
Ortsbeauftragte durc
im Einvernehmen mit dem Le
bzw. Kre rnführer ernannt werden
einzelne zeugniſſe kann der Re
tragte auch Sonderbeauftragte einſetzen.

ch den Reichs

Für
eauf

ſchaftsweſen. Der Führer der Wirtſchaftsgruppe
Kreditgenoſſenſchaften, Miniſterpräſident a.
Gran zow, hat mit Zuſtimmung des Führers
der Hauptgruppe 10 (Banken und Kredit
Geſamtorganiſation der gewerbliche W
ſchaft den Reichsabteilungsleiter Trumpf
(Reichsnährſtand, Hauptabteilung IIl), Berlin,
zum Führer der Fachgruppe „Ländliche Kredit
genoſſenſchaften“ und den Genoſſenſchafts

Fachgruppenführer im Kreditgenoſſen

2

anwalt Dr. Lang (Deutſcher Genoſſenſchaf
verband e. V.), Berlin, zum Führer der Fach
gruppe „Gewerbliche Kreditgenoſſenſchaften“
berufen.

Neugaufbau der Technik. Einen Schritt auf
em Wege der Zuſammenfaſſung aller tech-
iſchen Kräfte im neuen Deutſchland ſtellt eine
emeinſame Exklärung des Deutſchen Verban

s TechniſchWiſſenſchaftlicher Vereine und der
Reichs gemeinſchaft der techniſch wiſſenſchaft
lichen Arbeit über den Aufbau der Reichs
kammer der Technik dar. RTA und Deutſcher
Verband haben beſchloſſen, ſich zuſammen
zuſchließen. Das zweckloſe Nebeneinander der
bis zum Umbruch in mehr als 200 Vereinen
und Verbänden zerſplitterten Techni
dieſem Schritt durch einen org
aufbau abgelöſt.

Starke Stromabſatzſteigerung bei der
Elektrizitätswerk Sachſen-Anhalt AG. Bei der
Elektrizitätswerk Sachſen-Anhalt AG. (Eſag),
Halle (Saale), lag der Stromabſatz im Juni
dieſes Jahres um 82 v. H. über der Strom-
abgabe des gleichen Vorjahrsmonats. Seit
Beginn des Kalenderjahres ſtieg der Strom
abſatz um 24 v. H.

Unentgeltliches Muſfgieren

Eine Anvrdnung des Präſidenten der Reichs
muſikkammer.

Gemäß 8 25 der 1. DurchführungsVer
ordnung zum Reichskulturkammergeſetz vom
1. November 19388 (RGBl. l S. 797) ordnet der
Präſident der Reichsmuſikkammer
folgendes an:

„Um der innerhalb der deutſchen Berufs
muſikerſchaft herrſchenden Not zu ſteuern, iſt
es mit ſofortiger Wirkung allen dem
Fachverband „Reichsmuſikerſchaft“ innerhalb
der Reichsmuſikkammer angehörenden Mit-
gliedern grundſätzlich verboten, bei Ver
anſtaltungen muſikaliſcher Art unentgelt-
lich mitzuwirken.

Eine Ausnahme von dieſem Verbot
kann den Mitgliedern auf Antrag dann ge
währt werden, wenn durch den Charakter
der betreffenden Veranſtaltung die Gewähr
dafür gegeben iſt, daß durch die unentgeltliche
Mitwirkung eine Beeinträchtigung der
berechtigten Intereſſen der Berufsmuſikerſchaft
nicht zu befürchten iſt. Ueber Anträge
auf Befreiung entſcheidet der Leiter der je
weils für den Bezirk der Veranſtaltung zu
ſtändigen Landesmuſikerſchaft. Die Anträge
ſind ſpäteſtens 10 Tage vor der Veranſtaltung
unter Darlegung der Gründe, weswegen eine
unentgeltliche Mitwirkung für erforderlich ge
halten wird, an den Leiter der jeweils zuſtän
digen Ortsmuſikerſchaft zu ſtellen, der ſie un
verzüglich mit einer Stellungnahme an den zuſtändigen Leiter der Landesmuſikerſchaft
weiterzuleiten hat. Jn beſonders dringenden
Fällen iſt der Leiter der jeweils zuſtändigen
Ortsmuſikerſchaft ſelbſt zur Entſcheidung über
einen Befreiungsantrag berechtigt, wenn ihm
glaubhaft dargelegt werden kann, aus welchen
Gründen die vorbegzeichnete Friſt für die Her
beiführung der Entſcheidung durch den Leiter
der Landesmuſikerſchaft nicht innegehalten
werden konnte.

Die Nichtbeachtung dieſer Anord-
nung kann als Mangel an Zuverläſſigkeit im
Sinne des 8 10 der 1. Durchführungs-Verord

nung zum Reichskulturkammergeſetz angeſehen
werden und zum Ausſchluß aus der
Reichsmuſikkammer führen. Der Aus
geſchloſſene verliert das Recht zur weiteren
Berufsausübung.“

Die drei Hauptaufgaben der NSKultur-
gemeinde.

Anläßlich der Eiſenacher Reichs
tagung der NSeKulturgemeinde ſchildert
Dr. Walter Stang, der mit in der Leitung
dieſer umfaſſenden kulturellen Vereinigung des
neuen Deutſchlands iſt, die drei Hauptauf-
gaben der NS-Kulturgemeinde. Sie habe ein
mal jene nationalſozialiſtiſche Gemeinſchaft zu bilden, die in ihrem einheit
lichen Wollen, in ihrer gleichen Geſchmacks
und Empfindungsrichtung genau ſo unerlä
lich als Vorausſetzung für die Fruchtbar-
machung eines neuen deutſchen Kultur-
gedankens ſei, wie die einheitliche Organi-
ſation der Partei für die Durchſetzung der poli
tiſchen Jdee. Dabei ſei eine gewaltige Bildungs
und Schulungsarbeit noch zu leiſten, bis unter
einem neuen deutſchen Kulturideal Herzen und
Seelen gleichgerichtet ſeien. Die zweite
große Aufgabe ſei die Programmgeſtal-
tung für das von der NS-Külturgemeinde
getragene und gepflegte Kunſt und Kultur
leben. Eine dritte nicht minder weſentliche
Aufgabe ſei die Durchbildung einer
eigenen Jugendorganiſation derNES-Kulturgemeinde, die auf den in der Hitler
Jugend lebendigen Kräften ruht, die noch von
keinem Bildungskrieg, den wir alle ohne Aus
nahme in unſerer Jugend noch über uns er
gehen laſſen mußten, belaſtet ſeien.

„Meine Ahnen“.
Die Reichsamtsleitung des NSLB hat ein

Heft zuſammengeſtellt zum Eintrag aller wich
tigen Angaben über die Vorfahren bis zu den
Urgroßeltern und zur Aufſtellung einer Ahnen
tafel. Für alle Ahnen iſt ein Platz vorgeſehen
zum Einkleben eines Paßbildes. Das Ahnen

büchlein, der Reiſepaß ins Dritte Reich,
faßt 16 Seiten beſtes Schreibpapier und wird
zum Preiſe von 10 Pfg. abgegeben. ſ
allem für die Schüler von der 4.
ſchule ab gedacht, wofür es

Klaſſe Volks

ohlen iſt, wird aber ſicher auch von er
wachſenen Volksgenoſſen gerne zum
der Ahnen ſchon wegen ſeines äußerſt niederen
Preiſes verwendet werden.

Kaiſerdome am Mittelrhein. Direktor Pro

ſtellung, die ſich „Kaiſerdome am Mi telrhein“
nennt. Die drei großen baugeſchichtlichen
mäler am Mittelrhein, die Dome zu Speyer,
Worms und Maingz, werden in ihrer geſchicht

Karten- und Photomaterial,
nähergebracht.

auch dem Kunſtkenner eine Vielzahl neuer und
unbekannter Erkenntniſſe und Eindrücke.

Germanengeſchichte
üſſeldorfer9 Stadtmuſeum
ir Zeit und Leitung von Rolph Heynen eine

„Germaänengeſchichte“e

deutſchem Boden mit hinein
ſpätgermaniſchen Zeit reichen ſoll. Die
ſtellung wird beſonders wertvoll für die
dorfer Schulen ſein, denen hier ausgezeichnetes
Anſchauungsmaterial i
Bochum wurde eine
Frühgeſchichte
deren reichhaltiges Material aus der Geologi-

gſchule im Bochum, dem

lusſtellung „Vor und
Weſtfalens“

ſchen Schau der
Landesmuſeum
ſchichtlichen Funden
forſchers Paſtor Leicht in Bochum ſtammt.

Jbero- amerikaniſche

es weſtfäliſchen Heimat-

Kolonien in Nieder

GöttingenJbero- amerikaniſchen Kolonien Niederſachſens
Zuſammenkunft

vird die Vorführung eines Argentinien-Films
r argentiniſche Geſandte aus

und Lieder im Volkston zu
gemacht und zwar das „Bun
Zelter, Schuberts „Sanktus“ un
lied „Drei Lilien“,ſtehen, zu dem

Berlin einige einführende Worte ſprechen wird.
Ferner ſprechen der Präſident des JberoAme
rikaniſchen Jnſtituts General Paupel. der
Kurator der Univerſität Göttingen Geheimrat
Valentiner und andere.

Hoffmann von Fallerslebens Geburtshaus
zwangsverſteigert. Vor dem Amtsgericht in
Fallersleben wurde das Geburtshaus des
DHichters Hoffmann von Fallersleben, des am
20. Januar 1874 geſtorbenen Schöpfers des
Deutſchlandliede zwangsverſteigert. Die
Brauerei Feldſchlößchen in Braunſchweig blieb
mit rund 40000 Mark meiſtbietend. Am
26. Juli wird der Zuſchlag erteilt.

Schillerwoche in Bochum. Die
Stadttheater Bochum-Duisb anen während
der kom ielgeit Aufführungvon Schillers geſamtem drama-
tiſchen Werk. cäger der Veranſtaltung

j ſ in Weimar, der

Schwäbiſche Schillerverein in Stut
bach und die Stadt Bochum. Fol
werden zur Aufführ kommen: „DRäuber“, „Fiesko“, „Kabale und Liebe“, „Don
Carlos“, „Wallenſtein“, „Marig Stuart“, „Die
Jungfrau von Orleans“, „Die Braut von
Meſſina“ und „Wilhelm Tell“.

vereinigten

S Morfnde Wert
Di

i e

e

Renate“, das zu Anfang nächſter
am Berliner Staatstheater zur Urau
kommt, wurde noch vom Bremer Scha

vom Thaliatheater in Hamburg.
Städtiſchen Bühnen in Baden-Bad
Nürnberg-Fürth ſowie von der ü
Kammerſpielen erworben.

bahar

Deutſcher Liedertag in Südſlavien. Jn Sü
ſlavien wurde dieſer Tage ein großer d
Liedertag veranſtaltet, an dem 40 deutſch
ſangvereine Plaskonzerte ſchönen deutſchen
Volksliedern gaben. Um die Zuhörer zum Mit

einfacheſingen zu bewegen, wurder
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Der Jakob
Wieder graute der Morgen.

Kilometer lagen vor uns.

Hitze ermüdete, die Schenkel brannten

Pad in unſtetem Wechſel auf und nieder.
Der ungewohnte dreitägige Ritt durch die

glühende Namibwüſte hatte mich ſchwer mitge
Ich war völlig durchgeritten, wichtige

imBegriff, ſich endgültig von mir zu trennen. So
und ſchmerzhaft.der Herero, hatte mich ſchon e e

x

nommen.
Beſtandteile meiner Außenhülle ſtanden

etwas iſt ſehr
Petrus,
des öfteren von der Seite
wußte genau, was mir fehlte.

In ſchnellem Tempo rückten die Pferde vor;

unangenehm

angeſchielt.

ſie witterten bereits die heimiſche Weide. Ge

Du Werkfoldat!
Wir ſchreiten: Kolonnen.
Voran! Voran!
Wir haben begonnen.
Packt an! Packt an!

Die Hämmer ſchwingen,
Schlagt zu! Schlagt zu!
Wir ſchaffen, vollbringen.
Auch du! Auch du!

Die Straßen hallen
Von unſ'rem Schritt.
Du, einer von allen,
Zieh mit! Zieh mit!

Die Täler dämmern.
Der Morgen naht.
Auch du mußt hämmern,
Du Werkſoldat.

Ferdinand Oppenberg.

mm
gen Abend lag unſer Ziel vor uns. Weit zogen
ſich die Werften der Hereros am Flußbett hin,
abſeits von ihnen die Lehmhäuſer einiger
Baſtards und dahinter das weiße leuchtende
Viereck unſerer Niederlaſſung.

Noch ein letzter Galopp, und wir bogen in
den weiten Hof des Handelshauſes ein, wo
mich deſſen Leiter, inein Kollege Ernſt, mit
frohem Willkommen begrüßte. Grinſend ſah er
mich vom Pferde krebſen.

„Sie ſcheinen ſich ja ordentlich durchgeritten
zu häben. Genau ſo ging es mir, als ich vor
einem Jahre den Weg machte. Kommen Sie
nur erſt ins Haus! Ich habe Sie für heute
noch im Kontorraum einquarttert. Dort finden
Sie auch die Gummibadewanne gefüllt vor.
Reiben Sie ſich nach dem Bade die wunden
Stellen ein und legen Sie ſich dann nieder!
Jch laſſe neben Fhrem Bett den Tiſch decken.
Wir eſſen zuſammen, und dann berichten Sie.

Nun kam auch Ernſt und hinter ihm eine
baumlange Hererofrau: Kathrin, die Haus

dame und Köchin. Sie deckte den Abendtiſch
Jch war gekommen, um Ernſt abzulöſen.

Vor wenigen Tagen hatte uns die Nachricht
erreicht, daß der Leiter einer unſerer Nieder
laſſungen im Norden ſchwer an Fieber erkrankt
ſei, und Ernſt war als ſein Nachfolger be
ſtimmt worden, während ich das hieſige Ge
ſchäft für ein Jahr zu übernehmen hatte.

Der Beſuch eines Weißen von der Küſte
war damals ein Ereignis. Die kleinen Plätze
erhielten nur einmal monatlich neue Frachten
und Poſt, dagit meiſt veraltete Zeitungen. Wir
kamen alſo ſchnell ins Erzählen, mußten bei
mancher Flaſche kühlen deutſchen Exportbieres
auch die Beſtandsliſten und Handelsbücher
durchſprechen. So war es Mitternacht gewor
den, als wir uns trennten.

Nun war ich allein und ſah mir von meinem
Lager aus erſt einmal die Einrichtung des
„Kontors“ an. Zwei rohgezimmerte Schreib
tiſche aus Hiſtenholgz, mit Papieren und
Büchern bedeckt, zwei Stühle und mehrere
Reihen als Regale dienende Bierkiſten, voll
geſtopft mit Büchern, Katalogen, Stoff und
Warenproben: das war ſo ziemlich alles

Der Raum beſaß zwei Fenſter: das eine
nach der Veranda zu, das andere neben meiner
Bettſtelle. Beide hatten keine Scheiben, ſon
dern waren mit grüner Drahtgaße beſpannt
und von innen durch ſtarke Holzladen ver
ſchloſſen.

Am meiſten intereſſierte mich der Fuß-
boden. der glatt und glänzend wie Linoleum
ausſech. Es war eine Miſchung aus Kuhmiſt
und Lehm, für die Böden damals allgemein
in Gebrauch. Holz und Fußbodenbretter wur
den durch den mühſeligen Transport von der
Küſte zu teuer.

Das Gangze machte einen ſehr ſauberen
Eindruck. Eine durch einen Vorhang aus Sack
leinen abgeſchloſſene Türöffnung führte in den
Verkaufsraum: den Store, den ich beim Durch
gehen nur flüchtig gemuſtert hatte

Jch war todmüde. Auch das ſchwere Bier
wirkte ſich aus. Streichhölzer und Uhr lagen
auf der Tabakkiſte, auf der auch die Beleuch
tung, eine Sturmlaterne, ihren Platz hatte.
Ich löſchte das Licht und ſank ſchnell in
Schlaf.

Es war aber ein unruhiges Schlafen trotz
aller Müdigkeit. All das neue Erleben, der
weite Ritt durch die Wüſte, der Schmerz der
wunden Schenkel weckten mich immer wieder

bis ein plötzliches Geräuſch im Zimmer
mich aufſchreckte.

Geſpannt lauſchend, vernahm ich ein Schar
ren und Schleichen, das bald aus meiner Nähe,
bald von der zum Laden führenden Tür zu
kommen ſchien. Nun näherte es ſich hörbar,
war unter meinem Bett. Das mußte ein Hund

Das Unt
Noch achtzig

Mit einem Stoßſeufzer kletterte ich in den Sattel. Die glühende daß der unbekannte Beſuch zu mir ins Bett
wie eiligſt zu den Zündhölzern undFeuer. Ueber Berge und Schluchten zog ſich die

Ein Schlangenabenteuer
Von G. W. A. Thiemann

meinem Bein ſpürte, der anzudeuten

wollte, griff ich
machte Licht.

auf und ſtarrte entſetzt auf eine

Scheine der Laterne mit dem
in Betthöhe aufrichtete.

hol verrauſcht!
hörten Schlangengeſchichten fielen
Ohne mich zu rül
herauszubringen, ſtarrte ich das Tier an.

Wie lange wir uns
kann ich nicht ſagen.

mir

Es erſchien mir
Schlange
kümmern,
glitt und in deren
ende verſchwand.

kreuzten mein Hirn.

mich
auch die Schlange.

So blieb ich
und verlor das
Auge.
nicht zu haben.

Nun folgte eine längere Stille,

der Wand entlang und verſchwand.
Nun war es Zeit zum Handeln.

dem Bett, den
entſichert und
Bett wieder bezogen.

ken Arm den Fenſterladen.
Draußen dämmerte es bereits

Ich rief ihn an, und ex kam zum
Damals konnte ich noch
ſprache, der
Deutſch. Schließlich

im Hauſe ſei und er ſofort Herrn Ernſt und
den Petrus rufen ſollte.

mir nun ſeinerſeits unter
ſchnalgen einen längeren t
nur immer die Worte: „Slang mot Jakob

Das Meiſterwerk
Hoch droben in den weſtſteiriſchen Alpen,

eine Tagesreiſe von Gras entfernt, liegt, von
Almen und Tannenwäldern umgeben, das Dorf
Hirſchegg. Von den Bewohnern dieſes maleriſch
gelegenen Oertchens erzählt man ſich in der
Welt, daß ſie niemals ſo wichtig vernünftig
werden und durch ihr ganzes Leben im Denken
Kinder bleiben. Nur alle hundert Jahre ein
mal kommt dort droben ein richtiger Menſch
zur Welt.

Zu Kriegsbeginn fiel dieſe göttliche Aus
zeichnung, einem durchweg normalen Kind das
Leben ſchenken zu dürfen, der allſeits beliebten
Ferkelbäuerin zu. Ein Knabe war's, und ge
tauft wurde er auf den Namen: Johannes
Nepomuk. Dieſer Stolz von Hirſchegg gedieh
prächtig. Kaum zwölf Monate alt, konnte er
bereits das Vaterunſer beken, und mit drei
Jahren war Hänschen zehn Meilen im Umkreis
ſchon ganz und gar als Wunderkind verſchrien.
Seine wahren Geiſtesvorzüge wurden richtig
erſt in der Schule entdeckt. Zeichnen und Malen
war ſeine Lieblingsbeſchäftigung. Seine Eltern
wollten aus ihm einen großen Herren machen,
aber die Dorfgewaltigen waren dagegen.

„Er muß einſt unſer Bürgermeiſter wer
den entſchieden ſie. „Wir wollen daher, daß
er bei uns bleibt!“

Und Hänschen blieb. Wie wild getwordene
Pferde ſtürmten die Jahre über das Dorf
Hirſchegg hinweg.

Aus ihrem Dornröschenſchlaf wurden die
biederen Aelpler erſt geriſſen, als ſich Oeſter
reichs beliebter Kanzler bei ihnen zu Beſuch
anſagte. Zur Verdauung dieſer Neuigkeit
brauchten die Hirſchegger eine geſchlagene
Woche es war auch keine Kleinigkeit, bisher
wurden ſie von allen Staatshäuptern gemieden.
Als ſie ſich endlich mit dem Gedanken vertraut
gemacht hatten, begann ein emſiges Treiben
Der Herr Lehrer probte mit ſeinen Kindern
ein ſelbſtverfaßtes und vertontes Begrüßungs
lied, das folgenden Vers zum Abſchluß hatte:

Notverordne immerzu,
Hochverehrter Kanzler Du!
Alles ſtaunt ob Dein Beginnen,
Oeſterreichs Volk wird ſich beſinnen,
Und Dir, Kanzler ohnegleichen,
Den verdienten Lorbeer reichen!

Und der Herr Kaplan ſtudierte mit den
Jungfrauen einen lieblichen Reigen ein, und
der Herr Pfarrer ſelbſt zimmerte ſich dine
re zuſammen, die in den Worten aus
lang:

„Guter Patriot kann nur ein ſtrammer
Katholik ſein, und ein Katholik iſt nur dann
ein guter Patriot, wenn er ſich frei und offen
zur vaterländiſchen Front bekennt!“

Durch mächtige Triumphbögen hindurch zog
an dem dazu beſtimmten Tage und zur feſt
geſetzten Stunde der Herr Kanzler in das Dorfoder eine Katze ſein.

Als ich dann aber einen leichten Stoß an
ſchien,

Nur langſam begann die kleine Funzel ſich
auf ihre Pflicht zu beſinnen; ich richtete mich

armdicke
und wohl zwei Meter lange Schlange, die un
ter meinem Bett hervorkam und ſich nun im

züngelnden Kopfe

Da war aller Schmerz vergeſſen, aller Alko
Die vielen an der Küſte ge

ein.rühren, unfähig, einen Laut

ſo gegenſeitig beäugten
eine

Ewigkeit, und erlöſt atmete ich auf, als die
plötzlich, ohne ſich weiter um mich zu
in Richtung der Schreibtiſche fort

Höhlung bis zum Schwanz

Was ſollte ich nun tun? Tauſend Gedanken
Mein Drilling ſtand beiden Schreibtiſchen in der Ecke, war alſo für

zunächſt nicht erreichbar. Denn dort war

denn ruhig auf dem Bett ſitzen
Tier keine Sekunde aus dem

Jrgendwelche Angriffsgelüſte ſchien es

t in die plötzlich ein Raſcheln und leiſes Fipen aus dem
Store Raum fiel, das auf das Reptil elektri
ſierend wirkte. Lautlos und ſchnell glitt es an

Raus aus
Drilling aus der Ecke geriſſen,

dann die Hockerſtellung auf dem
Immer den Vorhang im

Auge haltend, entriegelte ich nun mit dem lin

r Vor dem
Fenſter ſtand ein großer Ochſenwagen, dar
unter flackerte ein Feuer. Ein ſchwarzer
Ochſenwächter kochte ſich ſeine Morgenkoſt.

Fenſter.
kein Wort der Herero

Junge ſprach nur ein paar Brocken
konnte ich ihm aber doch ſo

viel begreiflich machen, daß eine große Schlange

Der Schwarze hatte verſtanden und hielt
vielem Zungen

Vortrag, aus dem ich

Eine Gattzre aus Gſterrerchs Gegenwart

erhaltungsblatt
Jakob“ verſtand, was ich als

ſtellung deutete. Sonſt kannte ich
„Jakob“ und wollte meinen Kollegen Ernſt
oder den Vornamen Petrus ſehen.

Hatte dieſer verdammte Bengel nicht dabei
auch noch andauernd gegrinſt? Na, ſchließlich
ſah ich ja in meiner Aufmachung nicht gerade
heldenhaft aus, wie ich ſo in eine Decke gehüllt
den Drilling über den Knien, in türkiſcher
Poſe auf der Kattel hockte und dabei unentwegt
auf den Vorhang ſtarrte.

Schließlich ſetzte ſich der Negerjunge in Be
wegung. Es wurde auch immer heller, und das
geöffnete Fenſter hatte etwas Beruhigendes.
Es vergingen nur wenige Minuten, da hörte
ich die lachende Stimme meines Kollegen, der
eine Ladentür aufſchloß. Jch rief ihm zu, ſich
in Acht zu nehmen, eine große Schlange ſei im
LadenDas machte aber wenig Eindruck auf Ernſt.
Jch traute meinen Augen nicht, als er barfuß
und im Nachthemd zu mir hereintrat und
meinen aufgeregten Bericht mit lautem Lachen
quittierte.
„Das iſt der Jakob: eine zahme Phython
ſchlange, die einer unſerer Vorgänger einmal
von einem Buſchmann eingehandelt hat. Am
Tage liegt ſie hinter den Säcken, nachts revi
diert ſie das gange Haus nach Mäuſen und
Fledermäuſen.

Jch habe geſtern abend ganz vergeſſen,
Ihnen davon Mitteilung zu machen. Der Jakob
ſchätzt in den Morgenſtunden die Wärme und

Arbeiterdichtung?
Der Fall Heinrich Lerſch iſt eine Gnade.

Menſchen wie er und ſeinesgleichen ſind die
Ausnahme von der Regel. Daß ein gelernter
Keſſelſchmied zugleich geborener Dichter iſt, iſt
ein Glücksfall der Geſchichte, nicht nur der
Literaturgeſchichte. Wenigſtens heute und
morgen noch.

In Zeiten, wie wir ſie verkünden, mag das
häufiger möglich ſein, ja vielleicht die Regel
werden. Es könnte aber auch ſo kommen, daß
das witternde Organ des Volkes oder gar des
Staates die dichteriſch ſchöpferiſchen Kräfte ſo
frühzeitig erfaſſen lernt, daß ſie eher zu ihrem
Kunſtwerk als zu einem Handwerk kommen.

Eins ſteht feſt: Literaten dürfen ſie
nicht wieder werden. Künſtler, die mit dem Ar
beitstag des Handwerkers keinerlei Fühlung
mehr haben, dürfen nicht wieder die Feder
führen. Oder ſie dürfen doch nicht mehr be
haupten, ſie ſchrieben für das werkende Volk.
Mag ſein, daß in denen von uns, deren nähere
Ahnen noch werkten mit Sehnen und Muskeln
um ihr Brot, das Blut die Spanne über
brückt. Mag ſein, daß Krieg und Kamerad-

von Foſef Hubert Gtetzrer
wartungsvollen Herzen der Hirſchegger von
einem böſen Schreck befallen, denn lange bevor
ſich der Herr Kanzler ſehen ließ, beſetzte in
zwar ganz friedlicher Abſicht eine Kompanie
Gendarmerie das Dorf. Auch im einfältigſten
Hirſchegger begann es vei dieſer wohlgemeinten
Warnung zu dämmern; ſie fühlten alle, der
große Kanzler hat halt Angſt.

Schön und programmäßig verlief der weſt
ſteiriſche Parteitag. Um 9 Uhr vormittags feier
liches Hochamt, hernach Feſtpredigt, dann Feſt
verſammlung, in der dem Herrn Kanzler die
wochenlang vorher eingeprobte, ſtürmiſche Ver
trauenskundgebung dargebracht wurde. Um
1 Uhr nachmittags fand dann das Feſtbankett
im „Goldenen Ochſen“ ſtatt. Um 8 Uhr wurde
auf dem Viehmarkt das Volksfeſt mit einer
Senſation, der Wutzerlſchnuderlberger Bauern
kapelle, eröffnet.

Zertrümmerte Ginrichtungsgegenſtände, ver
bundene Köpfe und wunde Hörperteile er
zählten noch lange von dem äußerſt gelungenen
Kanzlerfeſt in Hirſchegg.

Eigentlich ſollte hier die Geſchichte zu Ende
ſein. Johannes Nepomuk aber war dagegen
und wollte den denkwürdigen Tag für die
Hirſchegger verewigt wiſſen. Er ſchuf ein Ge
mälde, das den Kanzler darſtellte, wie dieſer
ſeine große Rede hielt. Hinter dem Kanzler
ſtanden die Vereine mit ihren Fahnen, und vor
der Rednertribüne gruppierte ſich die Gen
darmerie.

„Hinter dieſen Leuten, auf dieſer leeren,
kleinen Fläche, ſoll noch das begeiſterte Volk
Platz finden“, erläuterte Johannes den Bauern
ſein Werk „Wie ich das bei dieſem beſchränkten
Raum fertigbringen werde, iſt mir noch ein
Rätſel.“

Daß dem Werke noch etwas fehlte, betrübte
die Hirſchegger ſehr. Jung und alt befaßte ſich
wochenlang mit der Löſung des Problems, wie
man eine große Menge begeiſterten Volkes auf
ein kleines Stück Gemälde bringt. Lange hielten
die Hirſchegger das Denken nicht auf. Sie be
gannen alsbald zu murren: „Warum ſollen
denn wir das Rätſel löſen? Wozu iſt denn Jo
hannes das Wunderkind? Beweiſe es uns doch,
Johannes, daß Du der Geſcheitere von uns!“
So in die Enge getrieben, wurde Johannes ge
zwungen, aus eigenem das Gemälde zu voll
enden. Zwei volle Tage ſchloß er ſich in ſeinem
Zimmer ein, und am Morgen des dritten Tages
verkündete ein heller Jauchzer der Bevölkerung
von Hirſchegg, daß ihr Wunderkind, der Jo
hannes, das Werk geſchafft. Groß und klein,
von nah und fern kamen ſie herbeigeſtrömt, das
Gemälde zu beſtaunen.

Wie genial jedoch Johannes die begeiſterte
Volksmenge auf dem Gemälde zur Geltung
brachte, wird vielen von ihnen unverſtändlich
geblieben ſein, denn dort, wo ſich das Volk be

ſeine Var

zu meinem Schlafzimmer ab, damit er ſich
ſowas nicht erſt für die Dauer angewöhnt.

In einer Stunde gibt es friſche Milch. Da
können Sie den lieben Hausgenoſſen beim
Frühſtück ſehen.“

Und ſo kam es. Mit Sonnenaufgang ſtellte
Kathrin einen Blechteller mit friſcher warmer
Milch in eine Vertiefung des Fußbodens.

Da kam auch Kakob ſchon hinter den Säcken
hervor und ließ es ſich ſchmecken. Seine Be
wegungen erinnerten an das Waſſerſchöpfen
einer Ente.

Da mußte ich ſelbſt über meinen Schreck
lachen, und während des ganzen Frühſtücks bis
zum Abritt meines Vorgängers blieb das Er
lebnis für uns beide eine Quelle größter
Heiterkeit.

Jch war dann faſt ein Jahr allein auf
dieſen Poſten; mit Jakob verband mich ſehr
ſchnell eine innige Freundſchaft. Er ſtattete
mir beſonders in den heißen Mittagsſtunden
im Kontor oder auch in meinem Zimer ſeinen
Befuch ab und konnte dann ſtundenlang
regungslos in der Sonne liegen.

Er nahm ein trauriges und unrühmliches
Ende. Auf einem Ausflug außerhalb des
Hauſes geriet er an eine Rotte halbwilder
Schweine. Die fraßen ihn auf. Nur ſeinen
Kopf hatten ſie liegen laſſen, den brachte mir
ein Hererojunge. Jch ſetzte die Reliquie in
Spiritus.

7 r„Fa“ und „Nein
ſchaft. Mannſchaftszucht, Soldatentum, und
nun der Gleichſchritt eines Volkes aufholten,
was uns abgegangen. Mag ſein, daß Fliegerei
und Technik, Maſchinenſport und Jnfla
tion, in der wir taglöhnern gelernt, um nicht
mit „ſchieben“ zu müſſen, uns den Schichten an
genähert, die im Schweiß ihr Brot ver
dienen. Eins ſteht feſt: „Geſell ſchafts
menſchen dürfen die nicht wieder werden, die
im Volke wirken wollen.

Andererſeits bleibt zu bedenken, daß es juſt
die Künſtler waren, die geborenen Künſtker
menſchen, die nie „bürgerlich“ geworden.
Selbſt extreme Literaten neigten immer m ehr
den Maſſen als dem BürgerBourgeois zu.
Freilich ſprach die Zuneigung dann zumeiſt
zum Salon. Man kokettierte als Außenſeiter
zuletzt doch wieder vor den Snobs mit ſeinem
Mitleid mit den Maſſen. So blieballes „Litergkur?. Oder es zer
ſtörte zyniſch, was dem Volk ge
blieben war.

Woraus wir lernen: Außenſeiter der Ge
ſellſchaft ſind erſt recht nicht Volk vom Volk.
Nicht zum Volk ſpreche der Dichter! Nein,
er ſpreche aus dem Volk! Deshalb muß er
völkiſch bleiben. Völkiſch aber heißt nicht
bürgerlich“, weniſtens ſolang der „Bürger“
ſich noch als den Stand verſteht, der auf Ar
beiter herabſieht.

Eine Volkwerdung des Volkes, die den
Klaſſendünkel beider „Klaſſen“
ausgerottet, wird uns wieder Dichtung ſchenken,
die das ganze Volk ergreift. Dann freilich,
wenn die Schaffenden aller Stände ehrlich
wieder Arbeitsmenſchen heißen dürfen, würde
es Rückfall bedeuten, wollte man dem Hand
arbeiter nur die Dichtung zuerkennen, die ein
Handwerker geſchaffen Hier gilt es, heute ſchon
zu erkennen: die Gefahren und die Grenzen.
Licht ein eng ſpezielles Schrifttum ſei dem

Arbeiter gereicht! Nein, die Schöpfung des
Genius wie die Proben des Talents wollen
alles Volk umſchließen.

Wir, die wir als Mittler ſtehen zwiſchen
Zeiten und Geſchlechtern, zwiſchen Ständen
und Berufen, ehrfurchtsvoll vor der Geſchichte
und voll Jnbrunſt einer Zukunft, wollen wach
ſam uns belehren, daß die deutſche Seele weit
iſt, und daß es nicht die Dokrinen, ſondern
Liebeswerke ſind, die ein Volk zum Volke
ſchweißen. Nicht Arbeiterſchaft: Arbeiter
t um wird das eine Kennwort heißen, daran
alle ſich erkennen. Jn dem Wörtlein Treue
ſteckt's: das Vertrauen, das das Mißtrauen
herausreißt zwiſchen Schaffenden Schöpfern,
die die Werktagswelt erneuern.

Richard Euringer.

Wiederherſtellung des Friedensſaals zu
Osnabrück. Jn Osnabrück wurde der altehr
würdige Friedensſaal, jener hiſtoriſche
Raum, in dem der Weſt fäliſche Frieden
von 1648 zum Abſchluß kam, wieder
eröffnet. Der einſt ſchlichte und von koſt
barer Heimatkunſt geſchmückte Raum wurde im
Jahre 1890 durch zahlreiche unmotivierte, ſtil
widrige Verzierungen, Konſolen, gemalte Vor
hänge und dergleichen mehr überladen, die nun
wieder beſeitigt ſind. Dieſe Wiederherſtellung
erfolgte in engſter Anklehnung an einen alten
Stich aus dem Jahre 1735. Die langwierigen,
mühevollen Arbeiten wurden durchgeführt unter
der Leitung des Provinzialkonſervators Prof.
Siebern, des Geheimrats Dr. Hiecke,
Berlin, des Oberregierungs- und Baurgtes
Stauſebach, Osnabrück, und des Stadtbau
amtes. Der Friedensſaal wurde vor einigen
Tagen mit einer ſchlichten Feierſtunde der
Oeffentlichkeit übergeben.

S hen dein. Jm erſten Augenblick wurden die er finden ſollte, prangte nur ein gerupftes Huhn. Tileinhecsteſſert Günther Haubner Chemotte le

kommt gern auf das Bett unter die Decken.
keinen Jch ſchließe deswegen auch abends die Tür



T
v S

c

h

den 5. Juli 1934 Mitteldeutſche National-Zeikung Nr. 154Donnerstag,

cchehqchhh--—

Kauf iſt nicht gleich Kauf!

Fährlich 262Nilliarden Eingelhandelsumſatz
Die volkstwirtſchaftliche Bedeutung des Einzelhandels

Wenn der Käufer am Ladentiſch ſteht, um
ſeine Einkäufe zu machen, ſo iſt er ſich in den
wenigſten Fällen darüber klar, daß nicht
Kauf gleich Ka l iſt und daß es für die
Geſamt wirtſchaft nich t gleich iſt, wo er kauft.So unſere Wirtſchaft wieder völlig geſunden,

ſo muß der Verbraucher erkennen, daß jeder
Kauf eine verantwortungsvolle Leiſtung der
Wirtſchaft gegenüber iſt. Wenn man ſieht, mit
welcher Verantwortungsloſigkeit der größte
Teil der Käuferſchaft ſeine Bedarfsdeckung bis
her vorgenommen hat und auch heute noch vor
nimmt, ſo muß man dem Verbraucher einenTeil der Schuld an dem wirtſchaft ichen Nieder

gang zuſchreiben. Aus dem geſamten deutſchen
Volkseinkommen fließen jährlich rund
26 Milliardben über den Eingel-handel in die Produk ktions wirtſchaft zurück.
Die gewaltige Summe läßt erkennen, daß der
Einzelhandel eine

Mittlerſtelle zwiſchen Verbrauch
und Gütererzeugung

einnimmt, die für einen geregelten Ablauf der
Virtſchaft von e ter Bedeutung iſt.Denn es iſt doch ſo, daß der Produktionsprozeß
erſt bann wirtüch ufer kann, wenn die
Produktionsgüter an den Verbraucher heran
dende werden. Andererſeits kann der Ver
raucher nur dann ſeinen Bedarf decken, wenn

dieſem Bedarf entſprechende S erhältlich
ſind. Hieraus ergibt ſich, daß der Bedarfdes Verbrauchers für den Ablauf
einer Wirtſ haft maß gebend iſt. Nun
beſtehen aber ziwviſckh chen Gükererzeugung und
Verbrauch zwei „grundſät tzliche Unterſchiede in
der Planmäßigkeit der Produktion und der
Planloſigkeit im Verbrauch.

Eine Produktion muß nach einer
beſtimmten Planmäßigkeit erfolgen,

wenn die herzuſtellenden Güter preiswürdig
ſein ſollen, daß ſie auch vom Verbraucher ge
kauft werden KWnnen. Der Verbrauch dagegen
läßt ſich aus natürlichen Gründen niemals in
beſtimmte Formen bringen, da er von der wirt
ſchaftlichen Stärke und den Lebensanſprüchen
eines jeden Verbrauchers beſtimmt wird. Es
wäre einem Verbraucher wohl nur in den ſel
tenſten Fällen möglich, ein Einkaufs programm
aufzuſtellen, in welchem die Art und die Form
der zu kaufenden Güter genau feſtgelegt und
genau der Zeitpunkt beſ ſtimmt wäre, zu welchem
der Kauf erfolgt. Die Planloſigkeit des Ver
brauches wird aber nicht nur beſtimmt von
der Verſchiedenheit des einzelnen Verbrauchers,
ſondern in viel größerem Maße von dem
Stand der raſſeeigenen Kultur eines ganzen
Volkes. Ein hoher Kul lturſtand eines Volkes
löſt immer ein veredeltes Geſchmacksempfinden
des einzelnen aus, und dieſes beſtimmt wiederum eine perſönlichere erneene der Ver
brauchsgüter. Der Bedarf eines Volkes iſt aber
innerhalb der Wirtſchaft das Primäre, auf
den ſich die Produkti ion einzuſtellen hat, wenn
der Ablauf der Wirtſchaft ein natürlicher ſein
ſoll. Die Planmäßigkeit der Produktion auf
der einen Seite und die Planloſ ſigkeit auf der
anderen muß daher überbrückt und reguliert
werden.

Dazu iſt aber ausſchließlich der
Einzelhandel berufen

der aus ſeiner dauernden Verbindung mit dem

Verbraucher über Kenntniſſe des wirklich vor
handenen Bedarfes verfügt und durch eine ent
ſprechende Ventilierung der Produktionswirt
ſchaft eine planmä ißige Erzeugung überhaupt
erſt ermöglicht. Die Verantwortung des Einzel
handels iſt ſowohl nach der Jnduſtrie als auch
nach dem Verbraucher gerichtet, wodurch
Einzelhandel zu einem unentbehrlicheGlied der deutſchen Wort wirr
ſchaft wird. Wenn von gewiſſen Kreiſen demEinzelhandel den Vorwurf geringerer
ſtungsfähigkeit gegenüber von Warenhäuſern,
Einheitspreisgeſchäften, Filialbetrieben u. dgl.
macht, ſo iſt dieſer Vor w u r v sölig un
verechtigt und kennzeichnet lediglich dieeigennützigen Intereſſen dieſer n ſerenden
Kreiſe. Man muß hier eine klare Trennungvore hen zwiſchen einer Leiſtungsfähigkeit
nach liberali iſtiſchen Gedankengänge n, die ſich
als außerordentlich hädlich ca hat, und
einer ſolchen nach national ſogialiſtiſchem Wirt
ſchaftsdenken, die ſich fördernd und aufbauend
auswirkt.
Jm Wirtſchaf tsliberalismus erkannte
man den planloſen Verbrauch des

Volkes als hemmend
für eine auf Profitwirtſchaft eingeſtellte Güter
herſtellung. Infolgedeſſen ging man dazu über,
den Verbrauch planmäßig zu ch d. h. die
von der Rentabilität diktierte Güterherſte lung
ſollte den Verbrauch leiten und beſtimmen.Aus demſelben Pringip erans gingen die
W arenhäuſer, Einhei erſt u. dgl.dazu über, für ihre Güterverkeilung die primi
tivſten Bedarfsgüter herar ten die durch

Lei

ihre hohe Umſ ſchlagsgeſchwindigkeit wenig
Lagerriſiko aufweiſen, um dann mit dieſen
billigen Maſſengütern die Verbraucherſchaft zu
überſchwemmen. Mit Hilfe einer markt
ſchreieriſchen Reklame, die oft das Maß an

ſtändiger kaufmänniſcher Sitten überſtieg, be
reiteten dieſe verantwortungs sloſen Wirtſchafts
kreiſe den Weg zu der in ſeiner Entwicklung
für die deutſche Wirtſchaft ſo verhängnisvollen
ſchabloniſierten Geſchmacksrichtung der Be
daärfsgüter. Dieſer Entwicklung konnte der
reale Einzelhandel aus ſeinem Verant-
wortunge sbetwuß tſein heraus nicht folgen, ſon
dern er ſah nach wie vor eine Aufgabe darin,den wirt

Bedarf des Käufers bei perſönlicher
Beratung zu decken.

Weil er aber ſeine Leiſtungsfähigkeit immer
nur in einem preiswerten Qualitätsgut er
blickte, mußte er im Gegenſatz ſtehen zu den
Maſſengütern, die wegen ihrer minderen
Qualität, trotz des etwas niedrigeren Der
keurer waren als ein Qualitätsgut des s Einzelhändlers zu angemeſſenem Preiſe. Die Le
ſtungsfähigkeit kann alſo nicht darin
liegen, eine Maſſenware, die zumeiſt nur ein

h

gewande eines Qualitätsgutes zu niedrigem
Preiſe an die Verbraucher heranzubringen,
ondern ſie liegt vielmehr darin,

Se

S

Qualitätsgüter zu angemeſſenen
Preiſen,

die allein dem Geſchmacksempfinden des
deutſchen Menſchen Rechnung tragen und eine
volkswirtſchaftlich wertvolle Güterherſtellung
bei erhöhten Löhnen ermöglichen, zu erzeugen
und zu verkaufen.

Leiſtungsfähigkeit kann alſo nur dort
verankert ſein, wo Verantwortungsbewußt
ſein, der Gemeinſchaft gegenüber, und echtes
Leiſtungsvermögen gepaart ſind.

Das kann aber der Einzelhandel für ſich
in Anſpruch nehmen. Dieſe Erkenntnis läßt
aber auch jeden noch ſo kleinen Kauf am
Ladentiſch eines der 700 000 Einzelhandels-
betriebe zu einem Werkplatz in dem großen
Aufbauwerk der deutſchen Wirtſchaft werden,

an dem ſich Händler und Käufer zu verant-
wortungsbewußtem Handeln die Hand reichen.

niedriges Lohnniveau ermöglicht, im Schein

Dr. F. v, Poll

du den Hunderttauſenden mittlerer Fach
geſ. häfte ſtanden ſchon immer ſelbſtändige und
un ſelbſtändige Kaufleute täglich nebeneinander
Sie empfande e Jahr zu Jahr mehr die
gemeinſame Not, den Druck der Ausbreitungdes e in der Warenverteilung,
der ſich lähmend auf die Arbeitsfreude und Be
weglichkeit der mittel ſtändi ſchen Betriebe legte.
Die Unmöglichkeit, nach den Methoden der
früheren Sozialpolitik zu einem befriedigenden
Ausgleich zu kömmen, ſahen auch die Organiſagtionen der her und Kauf
mannsgehilfen im Eingzelhandel ſchon ſeitlangem, und es fehlte nicht an eregen zu
einer umfaſſenderen Verſtändigung; aber esfehlte jede ünterſtübung der maßgeblichen
Stellen, um neue Wege des ſozialen Ausgleichsin der Mittelſtand dswirtſchaft zu beſchreiken.

Nach einem Jahr gemeinſchaftlichen Ge
dankenaustauſches zwiſchen Kaufleuten und
e sgehilfen hat man bereits ein ziem
lich klares Bild vom gemeinſamen Ziel künftiger Sogialbegtehungen im Einzelhandel ge

wonnen.
Man iſt ſich darüber einig, daß großzügige
Löſungen nicht auf dem Boden hemmungs
loſer Gewerbefreiheit gefunden werden
können, ſondern durch Herſtellung einer

berufsſtändiſchen Einheit.
Das „Denken von der Lohnſeite her“ ſpielt

dabei zwar eine wichtige, aber nicht aus
ſchlaggebende Rolle. Bei der weit überwiegendatte ſtändiſchen Struktur des Einzelhandels
wird ein groß zügiger Ausgleich vor allem zwei
entſcheidenden Zielen zuſtreben müſſen:

1. Zu der Verſelbſtändigung des tüchtigen
Kaufmannsgehilfen,

2. zur beſſeren Sicherung ſeines Arbeits-
platzes.

Bei der Eröffnung von Ladengeſchäften
ſoll nie mehr der Kapitalbeſitz den Beſitz von
Fachkunde, Fleiß und Erfahrung zurück
drängen. Aus dieſem Grunde haben dieHaupt gemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels und die Deutſche Angeſ telltenſchaft ge

meinſam beantragt, daß auch nach Ablauf des
Einzelhandelsſperrgeſetzes die Neugründung
überwiegend kapitalbetonter Warenverteilungs
formen (Warenhäuſer, Einheitspreisgeſchäfte,e legt a Derſar ndgeſchäfte uſw.) ge
ſperr t bl erbt Und daß die Erlaubnis zur Eröffnung und i eines Ladengeſchäftes D
zukünftig von der fachlichen Eignung abhängig
gemacht wird. Damit ſoll eine Schranke gegen
das weitere Eindringen des Großkapitals in
die letzte Warenverteilung und gleichzeitig ein
Schutz gegen Pfuſcher geſchaffen werden, die
in den letzten Jahren zwar häufig Läden er
öffnet, aber ſich weder an guten Wettbewerb
noch an Normen einer ehrlichen Verkäuferbera
tung gehalten haben; ſie mußten zwar häufig
wegen mangelnder B erufskenntniſſe ihr Ge
ſchäft wieder aufgeben, aber erſt, nachdem ſie

durch Schleuderei und unlautere Machen
ſchaften dem redlichen Fachhandel ſchweren
Schaden zugefügt hatten.

Zur Erleichterung der Gründung eines
ſelbſtändigen Geſchäfts für den Kaufmanns-geht ilfen müſſen entſprechende

Kreditmittel
bereitgeſtellt werden. Dieſe Kreditgewährung
wird im weſentlichen auf den Grundſätzen des
Perſonalkredits aufgebaut ſein. Die notwen-dige Vorarbeiten für die Einführung um-
faſſender Betriebsberatungsſtellen ſind ziemlich
weit gediehen; ſie ſollen mit dazu dienen, auch
Kaufmannsgehilfen, deren eigene Rücklagennicht allein zur Eröffnung eines Geſchäfts
ausreichen, durch Beratung und Vermittlung
zur Seite zu ſtehen.

Schließlich gehört zur Verwirklichungdes Zieles, zur V Verſelbſtändigung auch

Verſelbſtändigung im Eingelhandel

Robert Erler.

eine möglichſt auskömmliche Gehalts-
geſtaltung im Einzelhandel;

neben allgemeinen Grundnormen, die Lohn
drückerei Und Schleuderkonkurrenz verhindern,
muß erreicht. werden, daß für den tüchtigen
Kaufmannsgehi t im Gehal ltskonto des Ein
zelhandelsbetriebes ausreichende Möglichkeitender höheren Entl vhnung (und damit der Rück
lagenbi ildung für die Verſelbſtändigung) ge
geben ſind. Jn den Tarifverträgen war bisher
die Hilfe zur Verſe elbſtändigung durch ein
Uebermaß ſchematiſcher Altersgruppierungen
oft verl baut worden.

Jn dieſem engen Rahmen können natürlich
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voSie muß zu in den Angehörige ieſe

Berufsſtand zew eren Verant itverankern,hin nausgreift
nur kurze Andeutungen über die verſchiedenen

man ſich vorhält, daß heute in etwa 700 n
e ne e et höchſtens 85000
viele ihren Beſitz zu wechſeln pflegen ſei es,

verfügen, ſei es im Zuge
nahmen zur Umgeſtaltu ng der V
teilungsformen ſo ergibt ſich ein
fähres Bild, wie große Möglichkeiten in e
Verſelbſtändigungslinie des Einzelhandel
liegen.

Die
künftigen Tarifordnungen
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Einkommen de

niedrigeren Gehältern eingeſtellt wurden.

wertung der Angeſtellten der
geſicherte Arbeitsplatz

r. Förſterling HalleEingelhandel im
„Es geht nicht mehr, mit möglichſt

Der Nationalſogzialismus hat auch r den
deutſchen Einzelhandel o tieWendung gebracht. a i beſoyvere mi
einer uferloſen überal ſtiſe he n Gewerbe-
freihe it Schluß Jene ie in zt
Zeit in einen Kampf aller gegen alle a
war und immer mehr zur Entwicklung
taliſtiſcher Betriebsformen hindrän gte.

herabgedrückt. Der mittelſtändiſche
ſunde Einzelhandel, in deſſen Reihen der
griff eines ehrbaren rWortſpiel war, F iwie immer mehr nene in den Ha
Eingang fanden, die alles andere, aber ni
die Ehrenbezeichnung „Kaufmann“

Der Nationalſozialismus kam auch
für den Handel in letzter Minute,

um ihn vor ein em völligen
Niederungen unlauterer und unmoraliſſchäftsgebarung zu retten. her Ge

Wege gegeben werden, die der verſtärkten Verfelbſtändigung im Einzelhandel dienen. Wenn

e re beſchäftigt werden und daß
de den vielen hunderttauſenden Betrieben

weil ſie nicht über genügende Fachkenntniſſe er
weiterer Maß Es

Warenver
unge

werden im übrigen zu einem wichtigen Mittel
um Stellung und

s fachkundigen Kaufmannsgehil- beſten
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ſchaft, die lediglich auf dem Erſolgsgedanken
aufgebaut war und mittels einer vielfach un
wahren Reklame dem äußeren Schein und
der nackten Gewinnabſicht huldigte, hat der na
tional ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsauffaſſung Platz
machen müſſen. Ehr iſt der Zweckgedanke, der
innere Warenwert und die Bedürfnispflege
maßgebende Richtſchnur alles wirtſchaftlichen
Handelns. Die Wirtſchaft wird ihres Selbſt
zwecks entkleidet; als ein Miktel zum Zwecke
der Erhaltung der Volksgemeinſchaft wird ihr
eine dienende, nicht mehr eine beherrſchende
Rolle zugewieſen. Damit ergeben ſich

auch ſür den Einzelhandel neue
Zielſetzungen.

Es geht nicht darum, möglichſt mit
wenig Arbeit ſchnell reich zu wer
den. Kaufmann ſein heißt nicht, eine beliebige
Ware zu verhandeln und dabei Geld zu
machen.

Kaufmann ſein iſt vielmehreine
Sache der Erziehung, der Lebens
auffaſſung und des Charakters. Der Kauf

mann als Dreuhänder des Verbrauchers
und der Ware hat eine ſo verantwortungs
volle Aufgabe im Dienſte der Volksgemein-
ſchaft zu erfüllen, daß an ihn in perſön
licher und fachlicher Hinſicht die größten
Anforderungen geſtellt werden müſſen. Ein
ſolcher Kaufmann lebt auch nicht für den

Augenblick, ſondern für die Zukunft.

Der Ausbau ſeines Geſchäfts aus kleinen An
fängen heraus zu immer größerer Vollkommen
heit iſt ſein größter Stolz. Er iſt der fach
männiſche Berater der Verbraucher, die ſich in
vielen Dingen als Laien auf ihn verlaſſen müſ
ſen. Um dieſes Vertrauen muß der
wahre Kaufmann und insbeſon
dere der Einzelhändler täglich
ringen Dieſe Arbeit wird ihm kein Staat,
kein Verband oder ſonſt eine drittte Stelle ab
nehmen. Dies iſt ſeine perſönliche Aufgabe, die
er löſen muß, wenn er als Kaufmann beſtehen
will. Die äußeren Vorausſetzungen einer ge
ſunden Wettbewerbsregelung ſind geſetzlich ge
troffen worden, nun liegt es bei dem deut
ſchen Ginzelhandel, dieſe äußeren For
men mit einem lebendigen kaufmänniſchen
Geiſt zu erfüllen.

Perfönliche Kote netzzeitlicher Anpreifung

Kaufmänmiſche Werbung
Die geſchichtliche Aufgabe des deutſchen Kaufmanns

Es gab eine Zeit, in der die „Reklame“] Sinne des Wortes, Königlichen Angelegenheit
als eine der behäbigen Würde eines „König
lichen Kaufmanns“ nicht entſprechende Ange
legenheit angeſehen wurde. Man lehnte es ab,
für die Erzeugniſſe ſeiner Werkſtätte oder Han
delsprodukte eine beſondere Langze vor der brei
ten Oeffentlichkeit zu brechen; das Werben für
die Ware und um den Käufer überließ man dem

„Händler“, von dem man ſich gewaltig
diſtanziert wiſſen wollte.

Der Siegeslauf der Technik, die ungeahnte
Entwicklung des Verkehrsweſens, vor allem
aber die dkonomiſche Umſchichtung erzwangen
jedoch auch hier eine vollkommene Aenderung.
Heute ringen das Mammutunternehmen von
weltumſpannender Bedeutung genau ſo um den
Erhalt der eroberken Poſitionen und um Neu
land, wie der Kleinkaufmann an der Ecke. Das
robuſt aufſteigende Amerika der 80er Jahre
war es, das anfänglich ob ſeiner „Markt
ſchreier“Methoden belächelt, das Tempo der
Werbung angab und in der Mannigfaltigkeit
ſeiner Reklametechnik dem alten Europa zum
Lehrmeiſter wurde. In jüngſter Zeit war es
das „Buy britiſh“, mit dem der Kronprinz von
England für Induſtrie und Handel ſeines
Landes in der Welt umherreiſte und damit die

machte. Doch Werben und Werben ſind zwei
Dinge. Erfolgreiches Werben ſetzt vor allem
das Wiſſen um die Dinge der Wirt
ſchaft voraus, Menſchenkenntnis und Finger
ſpitzengefühl. Wie vielgeſtaltig das Ge
biet der kaufmänniſchen Werbung iſt, beweiſt
die Tatſache, daß auf ihm eine eigene Berufs
gruppe erwuchs: die der Werbefach
leute Wenn es nun aus irgendwelchen
Rückſichten nicht möglich iſt, den Rat des er
fahrenen Werbefachmannes in Anſpruch zu
nehmen, wird ſich ſelbſt jeder eindringlich fra
gen müſſen: Wie muß ich vorgehen,
um das Produkt meiner Arbeit
oder das Erzeugnis meiner Firmabreiteren Volkskreiſen bekannt
zu machen Hier gibt es für den deutſchen
Jnduſtriellen, Kaufmann und Handwerker ein
oberſtes Geſetz:

Die Ware muß mehr halten, als man
verſpricht!

Was wir allen rohſtoffverarbeitenden Völ
kern der Erde voraus haben, dient uns hier
als beſte Waffe, nämlich die unerreichte
Qualitäts- und Präziſionsarbeit.
Mit ihr müſſen wir und dies iſt eine geeinſt ſo anrüchige „Reklame“ zu einer im

9
)er denutſe

ſchichtliche Aufgabe des deutſchen
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Kaufmanns unſerer Zeit allen Ge
walten zum Trotz den handelspolitiſchen
Rang erobern, den unſere Nation kraft ihrer
Größe und ihres Aufſtiegwillens beanſprucht.
Was für die Werbung in der Welt gelten ſoll,
muß um ſo eher gegenüber den eigenen Volks
genoſſen angewandt werden. Niemals mehr
darf ſich in der Werbung die Hemmun g
loſigkeit des Kriegs und Revolu
tionsgewinnlertums zeigen, für die
ſie rückſichtsloſer Selbſtzweck waren. Das
Deutſchland Adolf Hitlers, das ſelbſt aus
Wahrhaftigkeit entſtand, weiſt hier auf ſein
oberſtes Geſetz hin:

Gemeinnutz vor Eigennutz.
Jndividuglität iſt die techniſche

Seite der Werbung ihr Erfolg hängtvon der perſönlichen Note ab, die ſie beſitzt und
der Geſchicklichkeit ihrer Entfaltung. Waren
namen, die jedes Kind kennt, Schutzmarken
von Zahnpaſten oder Schuhkremen beweiſen,
was allein durch Anwendung des „P rinzips
der ſtändigen Wiederholung in

Das Geſetz zur Ordnung der nativnalen
Arbeit hat uns in der Wirtkſchaft zwei neue
Namen gebracht

Führer und Gefolgſchaft,
die in nicht allzuferner Zukunft nicht mehr nur
Buchſtaben ſein werden, ſondern feſte, ungwei
deutige Begriffe.

Auf den verſchiedenſten Gebieten des menſch
lichen Lebens gibt es je nach perſönlicher Ver
ankagung zwei Lager. Ueberall gibt es
Menſchen, die infolge innerer Veranlagung alle
Dinge an ſich herantreten laſſen, die niemals
Willensgeiſt zum Vorwärtsſtreben, zum
ſelbſtändigen Handeln aufbringen können.
Dieſen ſtehen gegenüber ſolche Menſchen, die,
an den richtigen Platz geſtellt. borwärts
ſtrebend höheres und beſſeres leiſten als die
Umwelt, die von ſich aus an das Werk her
angehen und ſich ſo allmählich herausſchäken.
Derartige Menſchen bringen die beſten Grund
lagen für das Amt eines Führers mit. Es
kommt nur darauf an, daß ſie

die geiſtige und ſittliche Jdee
der neuen Volksgemeinſchaft mitbringen. Der
Arbeitgeber des marxiſtiſchkapitaliſtiſchen Zeit
alters hatte auch das Veſtreben, ſich herauszu
ſchälen, ſich über ſeine Mitarbeiter zu erheben.
Ausſchlaggebend war für ihn jedoch immer nur
die Wirtſchaftlichkeit, das Streben
nach dem goldenen Kalb. Was uns das ein
gebracht hat, iſt jedem bewußt.

Bei der Jagd nach dem Materiellen konnte
eine Seele nicht frei werden. Er, der ein

Führer ſein wollte, wurde der Knecht
eines Götzen und wirkte in unzähligen Fällen

Das Geſicht der neuen Betriebsführer
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der Werbepraxis erreicht werden kann. Jmmer
iſt es die ſchöpferiſche QOriginalität,
die den Sieg davonträgt, und nicht die Kopie,
die unter Umſtänden den Strafgeſetzpara
graphen über unlauteren Wettbewerb ſtreifen
kann.

Eine Werbung ſoll verblüffen, ſie darf
aber niemals Bluff ſein!

Millionen Volksgenoſſen verdanken, ohne es
vielleicht zu wiſſen, Arbeit und Brot- der ein
zigen glücklichen, wagemutigen WerbeJdee
eines Mannes, der womöglich jahrelang ver
gebens um Anerkennung und Verbreitung
ſeiner Erzeugniſſe kämpfte. So iſt Werben
und Werbung ein Zeitgebot, das
nicht weggedacht werden kann, ſondern von
jedem, der produktiv in der Wirtſchaſt ſteht,
als wichtigſte Aufgabe gelöſt werden muß. Als
Waffe und Werkzeug der Wirtſchaft iſt ſie wie
dieſe nicht Selbſtzweck, ſondern kann in ihrer
letzten Auswirkung nur einem dienen: Dem
Volkswohl.

lähmend auf ſeine Umwelt. Konnte der Arbeit
geber, der, nachdem er ſich am Vorabend in
Lohnverhandlungen mit marxiſtiſchen Gewerk
ſchaften um 1 Pf. den Kopf hitzig geredet hatte,
am nächſten Morgen mit ſüßſaurer Miene
ſeinen Arbeitern gegenübertrat, erwwarten, daß
dieſe ihr Alles freudig für den Betrieb ein
ſetzten

Die Abſtellung dieſer Fehler allein genügt
jedoch noch nicht. um ein rechter Führer zu
ſein. Wie es Menſchen gibt, die Einflüſſe be
ſitzen, die ihre ganze Umgebung lähmt, gibt es
auch Mitarbeiter, die nach einem offenen Blick,
nach einem freundlichen Wort ihre Arbeit noch
einmal ſo gern tun, denen die Arbeit dann
W einmal ſo ſchnell vonſtalten geht.

nd hier beginnt
die eigentliche Aufgabe

der neuen deutſchen Wirtſchafts und Betriehs
führer, ſei es nun im Groß oder Kleinbetrieb.
An ſich ſelbſt muß er arbeiten, daß ſeine
Augen wieder zu leuchten beginnen, daß er
ettwas ausſtrahlt, was auf ſeine Mitarbeiter
befruchtend wirkt,. Hofſnung, Stärke
und Leben muß er übertragen. Daneben
aber muß er ſich ſelbſt zügeln, mit aller Kraft
muß er daran arbeiten, daß er Unſtimmigkeiten,
die ſein Jnneres bewegen, nicht auf ſeine Mit
menſchen überträgt. Er muß ſich vor Augen
führen, daß er als einzelner auch als Betriebs
führer nichts wäre, wenn nicht Millionen um
ihn wirkten. Keine Minute darf er an ſich
denken, denn keine Minute gehört uns, ſondern
Alles dem Volke.

Albert Martin,NSHagvKreispreſſ ewart. m
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(hinterm Leipeiger Turm)

Für dedene gellete dP0 Nantensteln
D. h

Gustav Heinsch
Schmeerstraße 28 (direkt am Marke Wewv t r Aie „MN z

e

5CHREIBMASCHINE
Elnzelheiten und Druckschröftf unverbindlich

Generalvertretung:
Friedrich Müller, Halle (Saale)
Leipziger Straße 29 Fernruf 256 16 u. 221 02

R. 44,mit Freilau

HerRules
und Adle

i Ceilsahlung
J sern gestattet

vorm.

Königstr. 83

Möbel
Gebrauchte;

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an
Schlafz. v. 160. an
Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 180. an
Chaiſel. v. 18. an
Sofa v. 20. an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche

Neue Möbel in
großer Auswahl

Bedarfsdeckgsſch.
Zahlungserleichtg.

Bitzmnann
WMauerſtraße 3

am Franckeplatz.

Ballon der

Keche
Fahrrad Franke

e
Neueu. gebr.

ch

ung OGPDGeMGn vur von 9fere lege ren

Besteht in Halle seit 19005

Leltungq seit 1910C RDSE E.
Deutsche iochseefischereil

Wirbt seit fast 80 Dahren für Einführung
des Seefisches als Volksnahrungs-
mittel Mustergultigo u. technisch Voill-
kommen ein gerichtet. Ist bemüht seit
Jahren, den deutschen hierin g
in Halle einzuführen, der jetzt genau
so gut Vſie der Schottenhering ist.

FISChVer2zehSsScohafft Arbeif und Br of

An- und Verkauf von Wertpapieren, Wechseln
und Devisen Ueberweisungs- u. Schechverhehr

Oeffentlich rechtliche Bank
Einlagen eur täglichen Verfügung Depositen Einlagen

Garantie- Verbände Eröffnung von Privat- und Geschäftshonten
Provineialverband von Sachsen, Annahme von Nachittresor stehtSparkasse und Giroverband für Provine Sachsen Mündelgeldern Bostenlos gur Verfügung

Thüringen und Anhalt Vermietung von Schließfächern
I Igggdddcgrruuccomomuemeeereeeeen

Leipziger Straße 2

Anr
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